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Gefährliche Plöne .
Die Reichsbahn soll den Aeparationsgläubigern ausgeliefert werden.

Die
London , ii . Jan . ^Eigener Drahtbericht der Badischen Preise .1

kt . praktischen Borarbeiten der englischen Regierung für die bevor -
stehende Reparationskonferenz in Lausanne werden heute in

ollem Umfange aufgenommen . Es tritt namentlich der aus dem
« Matzkanzler Neville Chamberlaiii ; Außenminister Sir John
« inion und Handelsminister Runciman bestehende Unter -
Ausschuß des Kabinetts zusammen , dessen Aufgabe es ist,

die britische Marschroute für die Verhandlungen
festzulegen . Premierminister M -a c d o n a l d verläßt ebenfalls am
Mutigen Tage seinen Erholungsaufenthalt in Lossiemouth , wird
ledoch erst morgen an den Besprechungen teilnehmen können .

Auch die diplomatische Ausspruche zwischen Lon¬
don und Paris hat sich während der letzten Tage intensiver ge-
staltet . Der Generalsekretär des französischen Auswärtigen Amts ,
Berthelot , beschränkt sich nicht darauf , den Einweihungsfeierlich -
leiten der französischen Kunstausstellung beizuwohnen , sondern be-
nutzt die Gelegenheit zu einer intensiven Fühlungnahme mit den
hiesigen Stellen . Mit seinem englischen Kollegen Sir Robert Van -
sittart unterhielt er sich über alle auf die Reparationen und die
Abrüstung bezügliche Fragen und wird heute seinen Besuch durch
eine Unterredung mit dem Außenminister Sir John Simon abschlie -
Seit. Wenn sich gleichzeitig auch der Pariser Botschafter , Lord T y -
r e l l , in London aufhält , so hat dies für die hiesigen politischen
Kreise nur die eine Bedeutung , das?

lebhafte Versuche gemacht werden , um einen Bruch zwischen
den englischen und französischen Anschauungen unter allen

Umständen zu verhüten .
Es lägt sich nicht verkennen , das; von den Beamten der Downing
Street heute schon ein lebhafter Druck ausgeht , im Sinne einer A n -
Näherung der beiderseitigen Interessen .

In diesem Lichte hat man verschiedene Vorschläge zu betrachten,
die gegenwärtig von französischer Seite lanciert werden. Dem von '

Paris befürworteten Plan eines dreijährigen Morato -
r i u m s entspricht eine Sonderregelung , die für diesen Zeitraum
hinsichtlich der ungeschützten Zahlungen angeregt wird . Diese wären
danach vom Reiche an die Bank für internationale Zahlungen wei -
ter zu leisten , würden jedoch dann an die Reichsbahn zurückgeltehen
werden . Allerdings wird — ähnlich wie schon im Abkommen über
das Hoover - Feierjahr — eine Sicherheit in Gestalt einer
ersten Hypothek auf das Eigentum der Reichsbahn
gefordert .

Viel bedeutsamer und noch gefährlicher erscheint jedoch e t n
zweiter Vorschlag , der bisher nicht an die Öffentlichkeit
gedrungen ist , und uns von informierter englischer Seile in der
folgenden Weise geschildert wird .

1 . Es wird eine dauernde Lösung ins Auge gesciRt . Man
will die deutschen Leistungen , über deren Höhe noch zu befinden
wäre , dergestalt kapitalisieren , das? sie in einer einzigen Trans
aktion abgegolten werden können .

2 . Die Abgeltung soll durch eine direkte Beteiligung
der Gläubiger mächte an der Reichsbahn erfolgen . Rn -
türlich wird hierfür die Hergabe von Aktienpaketen der Reichsbahn
an die Gläubigermächte in Aussicht genommen und zwar in einem
so hohen Betrage , daß die Gläubiger in die Lage versetzt wären ,
sich hinsichtlich der Reparationen ein für allemal als abgefunden
zu erklären .

Diese Anregung zeigt erneut , das; man im gegnerischen Lager
nicht das richtige Verständnis für die innerpolitischen Schwierig
leiten der Reichsregierung beweist . Man würde sonst einsehen , daß
es keinem deutschen Kabinett möglich ist , einen Plan vorzulegen ,
der die Reichsbahn , das wichtigste Instrument der deutschen Volks
Wirtschaft , weitgehend dem Zugriff und der Kontrolle des Auslandes
aussetzen würde .

Diplomalenlresfen in Berlin.
Vorbesprechungen sür die Lausanne? Konserenz .

m . Berlin , (5. Ian . sDrahtm . unserer Berliner Schriftleitung . )
Am Donnerstag nachmittag wird eine Kabinettssitzung über
die bevorstehende Lausanne ! Konferenz stattfinden . Der Botschafter
v . H o e s ch in Paris , sein Kollege v. R e u r .a t in London und der
Botschafter v. Schubert in Rom sind auf dem Wege nach Berlin
und werden an dieser Kabinettssitzung teilnehmen . Der Kanzler wird
eist längeres Referat über die von ihm auf der Lausanner Konferenz
einzuschlagende Richtung halten . Die einzelnen , am Reparations -
Problem interessierten Minister werden dazu Ergänzungsvorträge
halten . Die Botschafter werden ihrerseits mitteilen , welche Infor -
mationen sie von den Regierungen erhalten haben , bei denen sie
beglaubigt sind . Sie werden dann mit neuen Anweisungen entlassen
werden und voraussichtlich noch am gleichen Abend zurückreisen .

Reichskanzler Dr . Brüning wird heute mittag an dem Früh -
stück teilnehmen , das der amerikanische Botschafter S a ck e t t zu
Ehren des in Berlin weilenden amerikanischen Botschafters in Paris ,
E d g e , geben wird . Das Frühstück wird voraussichtlich Gelegenheit
zu einem eingehenden Meinungsaustausch zwischen dem Reichskanzler
und dem Botschafter Edge geben , da es zweifellos vom deutschen
Standpunkt aus wünschenswert ist , daß auch der amerikanische Bot -
schaster in Paris die Ansichten der Reichsregierung in der Tribut -
Nage eingehend kennenlernt . Besondere Verhandlungen werden jedoch
nicht geführt werden . Botschafter Edge dürfte auch kaum den Aus -
trag haben , eine größere Aktion vorzubereiten , wie dies verschie-

deutlich vermutet worden ist. Edge wird Berlin heute abend wieder
verlassen . x

Mit oder ohne Reichstag ?
an . Berlin , 6 . Jan . fDrahtmeldungunserer Berliner Schrift -

leitung .1 Der kommunistische Antrag auf Einberufung des
Reichstags , über den am 12 . Januar der Aeltestenrat sprechen
will , sindet bei der Mehrheit der Reichstagsparteien keine
Unterstützung . Vereinzelt ist allerdings die Anregung gegeben
worden , daß es doch unter Umständen auch für die Reichsregierung
nützlich sein könnte , wenn sie unmittelbar vor dem schweren Gang
nach Genf und Lausanne sich noch einmal von der Volksvertretung
eine Rückendeckung holt und sich offiziell bestätigen läßt , daß sie auch
parlamentarisch noch voll verhandlungssähig ist . Der Gedanke ist
in der Theorie sicherlich wunderschön . Wir glauben auch, daß der
Reichskanzler den Vorteil zu schätzen wissen würde , wenn in einer
solchen Reichstagssitzung wirklich eine innenpolitische Kundgebung
eindrucksvoller Geschlossenheit zustande käme . Aber daran ist wohl
kaum zu denken . Eine Einheitsfront von den Nationalsozialisten
über die Sozialdemokraten bis zu den Kommunisten ist in der
negativen Feststellung zu bekommen , daß wir nicht imstande
sind , weitere Reparationen zu bezahlen . Aber darüber hinaus ist
eine Verständigung auf eine Entschließung positiven Inhalts kaum
zu erzielen .
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<*anz Deutschland ist unver¬
mittelt durch eine Wetterkata -
" trophe heimgesucht worden ,
die in einem solchen Ausmall
8 !' it Jahrzehnten nicht mehr

verzeichnen war . Schnee¬
schmelze und langanhaltende

gengiisse haben in fast allen
■• Pilen des Landes die folgen -
S(' hwerstcn Ueberschwemmun -
g " n verursacht . Besonders
» chwer betroffen wurden das
Erzgebirge , Chemnitz , der
Harz und das Rheingebiet bei
** r hl . Nunmehr beginnen auch
die Kuhla und die Weser über
•hre Ufer zu steigen . Mehrere
■Jcrsoncn Iiab ' n den Tod in
den reißenden Fluten gefunden .
Nebenstehendes Bild zeigt :
>ns Hochwasser im Harz .

Auf der Strecke Goslar —
Clausthal , zwischen Lindthal
®nd Lautenthal , wurde der

isenbchndamm völlig unter -
Gpuhlt und weggerissen .

Wir und das Ausland .
Ein autzenpoliltscher Rück - und Ausblick .

Als Schickfalsjahr wird 1331 in die englische Geschichte
eingehen . Vom Krach der Wiener Ereditanstalt über den Finanz -
krieg gegen das Pfund Sterling türmten sich die Ereignisse bis zu
jenem Höhepunkte vom 21 . September , an dem die Bank von Eng - ,
land die unendlich folgenschwere Aufhebung der Gold ei n-
lösungspflicht vollzog . Gegenwärtig erleben wir der Tra -
gödie zweite » Teil . Wird sie mit einer hoffnungsvollen Rote schließen
oder im Chaos enden ? — Eine Antwort ist noch nicht möglich . Nur
darüber besteht allseitige Klarheit , daß eine Zwischenlösung das
letzte ist , was heute noch tragbar erscheint .

Schon lange knisterte es im Gebälk des englischen Wirrschafts -
gebäudes . Dann schlugen die ersten Flammen als Warnungssignal
für die ganze Welt empor : Auch England , das stolze Albion . stand
in der Krise . Montagu Norman , der große Mann im Schatten , eilte
geschäftig zwischen Bank von England . Königspalast und Downina
Street hin und her . Und dann geschah es — in der Nacht vom 2Ü .
auf den 24 . August — daß der S t u r z d e r A r b e i t e r r e g i e r u n q
über der gänzlich minderwertigen Frage des Abbaus der Erwerbs -
losenversichernng gewaltsam erzwungen wurde . Die Löwen im
Torylager hatten ihre Tatzen gezeigt . Jetzt oder nie mußte der ver -
» ichtende Schlag gegen den englischen Sozialismus als Regierung ?-
faktor geführt werden . Es wurde ein K " il zwischen Gewerkschaften
und Partei geschoben. Es wurde das Schlagwort geprägt , daß die
Arbeiterbewegung in der Stunde der Not versagt habe . Und schließ-
lich — das Wichtigste von allem — wurde die Bundesgenossensch .ift
Macdonalds und Snowdens im Kampfe gegen den Rumpf der
Labour gesichert.

So wurde die Welt von dem Wunder überrascht , daß der
- proß der ärmlichen schottischen Fischerhütte und der Hocharistokrat
Lord Londonderry , daß der Arbeiterpremier Macdonald und der
Torypremier Baldwin Arm in Arm zmn Wahlkampf schritten . Es
kam der 27. Oktober . Es kam die gründlichste Abrechnung , die >e -
mals eine Wählerschaft an ihrer früheren Regierung vollzogen hat .
Mit einer Ausnahme wurden sämtliche Minister der Krone von
gestern in die politische Wildnis geschickt . Eine europäische Persön¬
lichkeit wie Henderson unterlag in katastrophaler Weise . Aus der
Niederlage wnrde ein Erdrutsch . Als die sämtlichen fi ! 5 Distrikte ge¬
zählt waren , zeigte es sich , daß der nationale Block im neuen Unter «
hause mit 53!) und die Opposition mit 56 Sitzen vertreten war .

Diese zahlenmäßig erstaunliche Stabilität des Unterhauses bie -
tet die wichtigste Gewähr für Englands Wiederaufstieg in den nach-
sten Jahren . Die derzeitige britische Regierung ist nicht eine Regie -
rung wie . andere auch , sondern sie ist eine Diktatur mit demo¬
kratischen Mitteln . Sie kann tun und lassen , was sie will .
Sic vermag jede Maßnahme zu ergreifen , die ihr für das Wohl de?
Landes erforderlich erscheint . Sie hat als Koalitionsregierung nur
die eine Aufgabe , zusammenzuhalten , und in dieser Beziehung hat sie
während der ersten Monate ihres Bestehens selbst den anspruchs -
vollsten Wünschen entsprochen .

Politische Isolierung voni europäischen Fest -
lande gibt es heute fii r England nicht mehr . Diese
wirksamste diplomatische Waffe , die Englands Staatsmänner Jahr -
hunderte hindurch mit unübertrefflicher Meisterschaft zu führen ver -
standen , ist am 5 . August 1914 zerschlagen worden . Und ihre letzten
Reste wurden als Museumsstücke auf den europäischen Schutthaufen
von Versailles gelegt . Aber insular empfindet der Engländer selbst
heute noch . Und die seltsamen Früchte , die ihm die Freundschaft
Frankreichs einbrachte , beginnt er endlich — endlich ! — ebenfall »
zu erkennen . So hat mau sich denn auf die Straße der wirtschaft¬
lichen Isolierung begeben , und kennzeichnend genug war
Frankreich der erste Staat in der Welt , der mit Gegenzöllen er¬
widerte . Es kann aber kein Zweifel herrschen : Paris wird sich mehr
als bisher den angelsächsischen Standpunkten in der Abrüstnngs - » nfc
Reparationsfrage anpassen müssen , oder es wird zusammen mit alle »
anderen Ländern einen Hochprotektionismus in England von solchem
Ausmaß erleben , daß die gesamte Weltwirtschaft , sich in ein zu -
sammenhangloses Chaos von Nationalwirtschaften auflösen würde .

Merkwürdig genug : Albion liegt gegenwärtig am Boden , aber
es duckt sich nicht . Es trügt auch keine Büßermiene zur Schau . Nein ,es fühlt sich als Kreuzritter im Kampf um den Wiederaufbau de?
internationalen Wirtschaft . In diesem Sinne wird es . wenn auch
nur seinen eigenen Interessen zuliebe , in den kommenden großen
Verhandlungen seinen ganzen Einfluß im Sinn ? der Mäßigung und
Vernunft einsetzen

*
Der linksdemokratische Senator 5enry Börenger hat sich kürzlichbemüht , in einem Artikel , der allerdings in einem Finanzblatte --

alio nicht für die breite Oeffentlichteit — erschien , seinen Lands -
leuten auseinanderzusetzen , daß Frankreich durchaus nicht so reichin , wie Frankreich und wie die ganze übrige Welt es glaubt . Das
Gold , das in Frankreich aufgehäuft ist , gehört zum großen Teile dem

j0 „jje e6
französische

Auslände und kann sich jederzeit wieder verflüchtige » , so wie eseines Tages unaufhaltsam zuzuströmen begann . Die französische
ist im Rückgänge begriffen , die Handelsbilanz ist mit

eil Milliarden passiv , der Fremdenverkehr und der mit ihmbundene unsichtbare Export hat aufgehört ^ das V o l k s v e r m ö ., . . .
ist durch den Rückgang aller beweglichen und unbeweglichen Werte
wahrend des Jahres 1931 nach der Schätzung Börengers um die
yalfte gesunken . Der Senator ermahnt daher seine Lands -
leute >a nicht zu sehr aus ihren Reichtum zu pochen.Alle politischen Erfolge , die ~

ver -
gen

~ , j ' „ ■ i - - ii - i ' •» im abgelaufenenJahre errang wustte es sich gestützt auf seine Goldreservenzu sichern Schon als durch die französischen Verhandlungen imSommer das Hooverschc Äioratorium um jene kritischen siebzehnTage verzögert wurde , verhandelte Amerika so vorsichtig und nach-
gieblg mit dem franzoslichen Partner , der ihm zum ersienmale alsebenbürtiger Gegner auf den We '. tbörsen entgegengetreten war . DieseSituatum zeigte sich noch deutlicher angesichts d >. r Reise Lavalsnach Amerika und wurde für Frankreich durch den Pfundsturz schein-

>•*!!! günstiger . Frankreich stand tatsächlich bis dahin in einerpolltlich und wirtschaftlich scheinbar unangreifbaren Machtpositionmitten in einer verwirrten und verwüsteten Welt da .Bis dahin waren auf allen internationalen Konferenzen alle
. •DOn Deutschland kommenden Hinweise daraus daßschließlich ketn europäischer Staat von der Welt

'
krii «
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nnberüh r t bleiben werde , ungehört verhallt . Man hatte sich inDeutschland über die Möglichkeit einer Verständigung mit Frankreichwährend des ganzen Jahres 1331 Illusionen gemacht , die noch auseiner Zeit stammten , in der die Außeiipolitik Frankreichs unter der
Leitung Briands und nicht , wie jetzt , stark unter eztrem -nationalisti -
>chen Einflüssen stcmd.^ Eine aus unsichtbaren rüstungsfreundlichen
Fanalen gespeiste Presse erläuterte dem Volte dreimal täglich , daß- in politischer , wirtschaftlicher und sozialer Zusammenbruch Deutsch-lands Frankreich in keiner Weise berühren könne . Da kamen jeneEreignisse in der Bank von England , die die Aktien der Bank vonFrankreich auf einen noch nicht dagewesenen Tiefkurs hinunterjagten .Mit Einwilligung der Kammer mußie die Regierung der Bank von
Ff <M" eich zur teilweise ?! Deckung ihrer Pfundverluste zweieinhalbMilliarden Frcs . zur Verfügung stellen .

„Dämmert der Tag . oder leuchtet die Lohe ?" so singt die Nornin der „ Götterdämmerung " . Ein schwaches Licht scheint sich in Frank -reich bahnzubrechen . Das angebrochene Jahr wird beweisen , ob diesnun der T a g d e r E r k e n n t n i s ist . daß auch Frankreich keineeiniame glückliche Insel bleiben kann , oder ob dieses Licht nochimmer und unverlöfchbar die Lohe der Krjegserinnerung bleibt .
Städte am Ende .

Die Kommunalen Notfonds reichen nicht aus .
bb . Berlin , 5 . Jan . (Eigendienst der Badi ' chen Presse .) In füh -renden kommunalpolitische » Kreisen haben die Finanznöte Dort -munds und auch Dresdens keine lleberraschung hervorgerufen , dennman war schon seit langem , auf derartige Möglichkeiten gefaßt , undes war immer nur die Frage , welche Stadt zuerst in derart akute

Zahlungsschwierigkeiten hineingeraten würde . Man muß auch damitrechnen , daß diese beiden Städte nicht die einzigen bleiben werden ,die in eine solche Situation gekommen sind , sondern auch andereStädte , vor allem der Industriegebiete , wie z . B . aus der Gegendvon Duisburg und Solingen , erscheinen stark gefährdet und auchbei den kleineren Städten drohen die gleichen Gefahren .
Zur Zeit sind für die allergrößten Gefahren noch gewisse Re -

serven bei Reich und Ländern vorhanden . Allerdings sind auchdiese Gelder nicht mehr allzu beträchtlich , denn man schätzt in unter -
richteten Kreisen , daß der wichtige Reichsnotfonds fürdie Kommunen nicht mehr als 80 bis 90 Millionen
Reichsmark beträgt . Weiter sind bei den Ländern nochgewisse Reserven vorhanden , da ja die letzte Notverordnung einen
Betrag von 150 Millionen neu für die Länder zur kommunalen
Hilfe auswarf . Aber alle diese Summen jind für den
Ernstfall zu gering , beträgt doch das durchschnittliche Defizitder Gemeinden immer noch 250 Millionen . Schon im Falle Dort -munds hat sich gezeigt , wie schwierig es ist, Gelder aus der kommu «nalen Reichshilje zu erhalten . Auch im Reichsfinanzmini -
st e r i u m beschäftigt man sich daher fortlaufend mit den kommu -nalen Finanzen , und man ist sich ebenfalls auch darüber klar , daßin etwa Monatsfrist — vielleicht läßt sich der Termin noch etwas
länger hinauszögern — das Reich erneut mit einem Betragvon annähernd 200 Millionen einspringen muß .Zur Zeit ist noch unklar , auf welche Weise das Reich diese Mittel
beschaffen soll, doch sind hierüber Verhandlungen in Kürze zu er -
warten .

Sicher ist schon heute , daß es nur den allergrößten und ver -
einten Anstrengungen von Reich . Ländern und Gemeinden gelingenwird , für einen großen Teil der Kommunen den besonders
kritischen Termin des März - Ultimos zu überwinden ,der z. B . für Berlin ohne besondere Hilfe in keiner Weise zu be-
wältigen wäre .

Die Wasferslrafzensrage .
Treoiranns gegen Zwischenlösungen .

TU . Berlin . 6. Fan . Die Besprechung , die ReichsverkehrsminlfterT r e v i r a n u s mil den Vertretern der Wasserstraßenländer abge -
halten hat . führte im Anschluß an die bereits gemeldete Eröffnungs -
rede des Ministers zu einer ausführlichen Aussprache . Namens der
deutschen Wasserstraßenländer actb der preußische Staatssekretär Krü -
ger die Erklärung ab , daß auch die Länder den Wunsch hätten , inder Verwaltung der Wasserstraßen jede mögliche Ersparnis machen zuhelfen . Es sei aber zu befürchten , daß durch die geplante Neuregelungim Goiamthaijshalt von Reich und Landern keine Ersparnisse , so-n-
dern Mehraufwendungen entständen . Mir Ausnahme der Hanje -
städte hätten alle Länder gegen die Pläne des R,eichsverkehrs -
Ministers das Bedenken , daß sie eine organische Reichsoerwaltungs-
reform gefährdeten , weil sie wieder eine Sonderverwaltung schaffenwollten , die aus dem Zusammenhang mit der alten Verwaltung
gerissen werde .

Der Reichsverkehrsminister betonte , daß die heutige finanzielleLage dazu zwinge , sich nicht mit Zwischenlösungen aufzu -ballen , sondern unverzüglich die endgültige Organisationsfonn der
Reichswasserstraßenverwaltung zu schaffen . Es sei siir eine geord -nete Verwaltung unumgänglich , daß das Reich die Verfügung überdas Personal erhalte . Jeglicher Schematismus sei bei der örgani -
sation der neuen Verwaltung zu vermeiden . Zur Klärung der
grundsätzlichen Frage der Reichswasserstraßenverwaltung wird der
Reichsverkehrsminister demnächst die zuständigen Länderminister zueiner persönlichen Aussprache bitten . Es soll ferner unter Betei -
ligung des in der Sitzung anwesenden Reichssparkommissars undder Landesregierungen der Mindestbedarf der Reichswasserstraßen -
Verwaltung an Bebörden und Personal festgestellt werden , um dieseZahlen den Haushaltsplänen für 1332 zugrunde zu legen .

Ausbau der deutfeh -franzöfifchen
Luftfahrt ?

m. Berlin » 6. Jan . (Drahtm . unserer Berliner Schriftleitung .)Am Dienstag trat in Berlin der Luftfahrtausschuß des
deutsch - sranzösischen Wirtschaftskomitees zu einer
ein - bis zweitägigen Besprechung zusammen , die eine Fortsetzung der
Konferenzen darstellt , die im November vorigen Jahres in Paris
abgehalten wurden . Der Luftfahrtausschuß bildet eine Unterkom -
Mission des Verkehrsausschusses . In dieser Kommission sitzen eine
Reihe deutscher und französischer Wirtschaftsvertreter sowie Ver -
treter der Verkehrsministerien .

Zweck und Aufgabe der deutsch-französischen Zusammenarbeit be-
steht darin , den deutsch - französischen Luftfahrtver -
kehr auszubauen und zu festigen , um zu verhindern , daß fürden gleichen Zweck von beiden Seiten Geld ausgegeben wird . Wei -
ter sollen die Konkurrenzverhältnisse abgeschwächt werden . So wird
daran gedacht , den Verkehr aus den gemeinem betriebenen Strecken

Berli n—P a r i s und Pari e—W i e n auszubauen und die Streck «
über Wien nach dem Osten bis nach Stambul und nach Kleinasien
fortzusetzen . Dann wird in den Besprechungen auch der Verkehr nach
Südamerika eine große Rolle spielen . Die Franzosen besitzenbereits eine Linie , die von Westafrika nach Südamerika geht . Sie
wird im ersten Teil von Flugzeugen beflogen , von wo der Reisendevon Westafrika ab mit Schnelldampfer nach Südamerika befördertwird . Die deutsche Lmthansa besitzt eine ähnliche kombinierte Ein -
richtung . Sie bringt die Reisenden bis zu den kanarischen Inseln ,von dorr werden die Schnelldampfer der Hamburg - Südamerika - Linie
bis yi Fernando de Norandja benutzt . Von da aus geht es wieder
per Flugzeug weiter .

Lm Zu >ammenhang mit diesen Besprechungen kielt naturlichdas Luftschiff eine große Rolle . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
will in oiesem Jahre wieder zehn Fahrten nach Südamerika unter «
nehmen . Infolgedessen ist Dr . E ck e n e r gebeten worden , sich an den
Mittwoch - Besprechungen in Berlin zu beteiligen . Es wird aber aus -
drücklich festgestellt , daß nicht beabsichtigt sei , ein Kartell zwischender deutschen und der französischen Luftfahrt herzustellen , und daß
auch nicht vereinbart sei, die übrigen Nationen von diesen Ver «
Handlungen und etwaigen Vereinbarungen auszuschließen .

Dielrich-Aede in Slullgarl.
TU . Stuttgart , 6. Januar . Auf der Tagung der schwäbischen De«

mokraten hielt der Reichsfinanzminister Dietrich eine Rede , in derer u . a . ausführte :
Das Jahr 1332 wird ein Jahr der schwersten Entscheidungenwerden . Außenpolitisch geht der Kampf um die Regelung der deut -

schen Privatschulden und um die Reparationen , innenpolitisch wirddas heutige System darum zu kämpfen haben , sich gegen die an -
stürmenden neuen Gewalten zu verteioigen . Soeben hat der beratende
Sonderausschuß bei der BIZ . aus dem Gang der Dinge Schluß «
folgerungen bezogen , die dahin gehen , daß von einer Zählung der
geschützten Annuität durch Deutschland auch im nächsten Jahr keineRede sein kann , und daß alle Voraussetzungen des
Houngplanes entfallen sind . Der Ausschuß hat aus -
gesprochen , daß die Krise , wenn nicht bald etwas geschieht, das ge-
samte Europa auffressen und durch die Transferierungen von einemLande zum anderen das augenblickliche Chaos nur verschärft werde .Ganz besonders wichtig ist ferner , daß im zweiten Kapitel des Be -
richtes gesagt ist , daß eine gewisse Stabilität nur dann wieder er -
reicht werden kann , wenn die obigen Schlußfolgerungen berücksichtigtwerden . In einer , wenn auch verklauselierten Form ist hier aus -
gesprochen ,

daß ohne eine gründliche Neuordnung des Reparation »-
Problems eine Genesung nicht eintreten wird .

Es steht also nach Meinung aller Sachverständigen fest, daß die
heutige Krise mit in erster Linie auf die Zahlungen Deutschlandsaus dem verlorenen Kriege und die Verrechnung der Kriegsschuldenunter den Alliierten zurückzuführen ist. Es steht weiter fest , daß in
Verfolg dieser Zahlungen eine Goldverteilung in der Welt
stattgefunden Hai . die förmlich dazu anreizt , darüber nachzudenken ,ob das Gold überhaupt nochirgendeine Bedeutungim bisherigen Sinne des Wortes , d. h. als Deckungder im Umlauf befindlichen Noten beanspruchenkann .

Ich bin aber nicht vermessen genug , zu behaupten daß die Re -
parationszahlungen und Schuldenverrechnungen allein die Schuldan der Weltkrise tragen . Vielmehr sind daran ebenso sehr schuld die
unmöglichen Friedensverträge , die den Kriegszustandin latenter Form sortgesetzt haben und die wirtschaftlichen Fehlariffeder vergangenen Jahre , in denen eine Ueberspekulation in Wert -
papieren und in Waren stattgefunden hat . die schließlich unter Zer -

störung einer ungeheueren Menge von Kapital zusammenbrach und
oamit einen großen Teis der Betriebsmittel der Weltwirtschaft ver -
nichtete .

Dietrich ging dann auf die innerpolitischen Fragenüber . Hinter uns liegt , so führte er aus , das Jahr der Notverord «
nungen . So wichtig der Inhalt tpr Notverordnung ist,

entscheidend für die Zukunft des deutschen Voltes wird der
Ausgang des Kampfes sein, der sich in wenigen Monate «
bei der W« hl des Reichspräsidenten entspinnen wird .

Hier wird sich zeigen , ob das deutsche Volk gesonnen ist, einzusehen ,
daß man nur mit Einsicht . Beharrlichkeit und rücksichtsloser Anspan¬
nung aller Kräfte die Not meistern kann , aber nicht dadurch , datz
man irgend einem Phantom nachläuft , das dem deutschen Voike
Wunder oerspricht . Hier ist dv Schicksalswende Deutschlands . Dl «
Frage , ob die besonnenen Elemente , die die Schwere der Zeit er »
kennen , odet die Desperados , die alles Heil von einem Zusammen «
bruch erwarten , sich durchsetzen, wird über Sein oder Nichtsein des
deutschen Volkes «entscheiden .

Das Ueberlaufen eines großen Teils des Bürgertums zumNationalsozialismus ist ein Zeichen dsr schlimmsten
geistigen Verwirrung . Mit dem Geschrei , es muß anders werden ,ist nichts anzufangen . Das Bürgertum muß sich endlich die Fragevorlegen : Wie stehen die Nationalsozialisten zum Privateigen -tum und wie soll das Dritte Reich aussehen , das sie gründenerklärt haben ? Der Zustand ist doch heute so, daß nicht nur Kom -
munisten und Sozialdemokraten das heutige Wirtschaftssystem be-
kämpfen , sondern auch die Nationalsozialisten .

Zum Schluß führte der Minister aus , daß die Außenpolitik nurmit Erfolg betrieben werden kann , wenn der Kampf im Innern
gedämpft wird . Dabei wird entscheidend sein , ob das Bürgertumneben den staatsbejahenden Parteien des Zentrums und der Sozial -demokratie gesonnen ist, sich zusammenschließen , um eine politischeRolle zu spielen . Wenn dies Bürgertum allerdings den Glauben an
sich selbst aufgibt und Parteien " nachläuft , die seine Vernichtungauf ihre Fahne geschrieben haben , dann kann man ihnen für die
Zukunft e,ne gefährliche Prognose stellen . Die Reichsregierungkann und wird ihre Pläne durchsetzen und das Volk wird durch die
Schwierigkeiten der Zeit hindurchkommen , wenn es entschlossen ist,an seinem Teil den Kampf um seine Zukunft auszunehmen .

ruppenlransporle«achIndien
GefShrliche Zuspitzung »er Lage / Vordereilungea siir ften offenen Kamps.

ll . London , 6. Januar . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)Der offene Kriegszustand zwischen der britischen Regierungund dem indischen Nationalkongreß wird durch die Tatsache unter -
strichen , daß gestern englische Truppenverstärkungennach Indien abgegangen find . Es bleibt abzuwarten , ob es sichhierbei , wie amtlicherseits angeführt wird , lediglich um den üblichenEntsandt handelt . Auch in Indien selbst wurden an verschiedenenStellen bemerkenswerte Truppenverschiebungen vorgen m-
men , aus denen man schließt , daß die Lage von den militärischenStellen aus ernst beurteilt wird .

Die Initiative liegt vorerst vollkommen bei der Regierung , die
heute eine weitere Anzahl von Führern des Kongresses v e r h a f -

Neues aus aller Welt.
Slurz vom Trapez.

Stuttgart , 5. Januar . Im Friedrichsbau - Theater in Stuttgartereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Die Artistin Frascoya ,die am Ende des Programms in einem komischen Reck - und Trapez -alt auftritt , stürzte vom Trapez aus etwa drei Meter Höhe und fielmit dem Kopf auf den Boden . Sie wurde ohnmächtig hinter dieBühne getragen , wo sich vor den entsetzt zusammenjrrömenden Ar -
tisten ein erschütterndes Drama abspielte .Der unter dem Namen B i a g i s austretende Mann derA r t i st i n , der ihr , als Clown geschminkt , bei der Nummer assistierte ,geriet in furchthare Aufregung . Laut schreiend und weinend warf eruch über die Ohnmächtig ^. Dem Arzt gelang es nach halbstündigenBemühungen , die Verletzte aus ihrer Ohnmacht zu wecken . Die Unter -
suchung ergab schwere Kopf - , Rückenmark - und BeckenVerletzungen undeine starke Gehirnerschütterung . Biagis , dessen Selbstvorwürfe überseine nicht genügende Vorsicht bei der Befestigung des Trapezes nichtaufhörren , mußte von den Artisten mit Gewalt von der schwerver -
letzten Frau weggezogen werden . Sein lautes Weinen , das zu sei¬nem geschminkten Clowngesicht in groteskem Widerspruch stand , drangbis zum Publikum das durch eine beruhigende Erklärung der Direk -tion vor größerer Unruhe bewahrt blieb .Die U r , a ch e des Unglücksfalls ist das Reißen der Befestigungeines Drahtseiles . Die beiden Artisten sind italienischer Abstammung .Im Befinden der Schwerverletzten ist inzwischen eine erhebliche Ver -
schlimmerung eingetreten , so daß Gefahr für ihr Leben besteht . '

Blutige Streikunruhen in Spanien.
-f Madrid , 6 . Jan . Am Dienstag kam es zwischen den strei «kenden Arbeitern einer Schuhfabrik in A r n e d o (Provinz Lo«

gromo ) zu einem Zusammenstoß mit der Guardia Civile . die sich ge-
zwungen sah . von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . SechsTote , darunter vier Frauen , und sechzehn Schwer -verwundete blieben am Platze . Auch in der Provinz CiudadReal wurde die Guardia Civile . die sich bemühte . Arbeitswilligevor den Streikenden zu schützen , mit Steinwürfen und Pist len «
schüssen angegriffen . Bei der Abwehr wurden vier Arbeiter ver -ivundet .

Dorfiragödie in Portugal.
. A Lissabon , 6. Januar . In Baja bei Lissabon hat sich einefurchtbare Dorftragödie abgespielt , der sechs Personen zum Opferfielen . Der Landarbeiter Antonio Mattes war wegen Diebstahlsins Gefängnis geschickt worden . Als er zurückkehrte hatte sich seinelikiau erhängt . Aus Rache suchte Mattes den Landmann , der ihnangezeigt hatte , in keinem Gehöft auf und erschoß nicht nur ihn , son-dern auch dessen Mutter und Bruder . Mattos kehrte dann in seinpaus zurück, wo er von der Polizei umzingelt wurde . Er schickteseine Kinder fort , verrammelte alle Türen und Fenster und leisteteder Polizei Widerstand . Es kam zu einem Feuergefechr , in dessenVerlauf Mattos den Polizeichef tötete und mehrere Polizisten ver -wundete . Erst nachdem Verstärkung mit Maschinengewehren einae «troffen waren , wurde Mattes durch eine Kugel getötet .

Das Urteil gegen Bankier Oustric.
9 Paris , ö. Januar . Das Pariser Strafgericht verurteilte amDienstag den Bankier Oustric zu 18 Monaten Gefängnis .Der Mitangeklagte Fabrikdirektor E r l i ch erhielt ein Jahr Ge-fangnis . Es wurde als erwiesen angesehen , daß Oustric von denAktien einer von ihm kontrollierten Schuhfabrik 70 000 Stück zu sei -nen Gunsten beifeite gebracht und daß ihm der Direktor der Fabrik .Erlich , dabei behilflich gewesen ist.

Der Festungsgürtel Frankreichs.
B . Paris . 6. Jan . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse . ,An der Nordost - und Südostgrenze Frankreichs sind bekanntlich aus -gedehnte Befestigungswerke angelegt worden . Der „Matin "

verlangt heute , daß auch der Norden Frankreichs durch der -artige Befestigungen geschützt werde , obwohl Belgien auch schonseine Grenzen durch derartige Anlagen geschützt hat . Befestigung ?»anlagen im Norden Frankreichs werden dadurch erschwert , daß dortdas am dichtesten besiedelte Industriegebiet des Landes gelegen ist.Trotzdem fordert der „Matin "
. daß mitten durch dieses Industrie -

gebiet Befestigungsanlagen gezogen werden .

t11 , Haussuchungen bei den Nationalisten veranstaltet undalle Versammlungslokale geschlossen hat . Die neuen
Notverordnungen , die den Arbeitsausschuß des Kongresses außer «halb des Gesetzes stellen , werden mit rigoroser Härte durchgeführt .Allerdings scheinen die Gandhianhänger nicht daran zu denken , die
Waffen zu strecken. Innerhalb der letzten Tage wurde bereits e i nHeer von 11 000 Freiwilligen gebildet , das stündlich Zu -
zug erhält .

Die Borbereitungen für die blutigen Auseinandersetzungen , dieman erwartet , sind nun in vollem Gange und in Bombay allein |haben sich 90 indische Aerzte für die Nothospitäler zur Versugunggestellt , die der Kongreß eingerichtet hat .60 provisorische Kriegskabinette wurden aus den Führern des Kon -
gresses gebildet , die sich nacheinander ablösen können für den sicheren? all , daß die jeweils amtierenden Kabinette verhaftet werden .Schließlich wurden die Geldmittel des Kongresses bei ver »
trauenswürdigen Persönlichkeiten sicher untergebracht , so daß sienicht beschlagnahmt werden können . Man zweifelt tft London nichtdaran , daß die Lage sich in der nächsten Zukunft weiter ver -
schärfen wird .

«-
Bombay , 6. Jan . (Funkspruch .) Das englische Militär inIndien entwickelt angesichts der gespannten Lage eine verschärfteTätigkeit , um Ausschreitungen von vornherein zu verhindern .Das Schlachtschiff „Efsingham "

setzte in Chittagong eine Ab -teuung Matrosen ' und ein Schiffsgeschütz an Land . Es folgte einManch durch die Straßen der Stadt , an dem auch Mannschaftender englisch - indischen Armee und Polizei teilnahmen . Ein schottischesBataillon setzte sich auf der Straße von Poona nach Sholapur inMarsch um von dort aus einen großen Marsch durch die am dich-
testen bevölkerten Gebiete auszuführen und die engliiche Flagge zuzeigen .

Der neue Präsident des allindischen Kongresses , Dr . Ansari ,der Nachfolger Patels und Prasads ist na » fünf Stunden Amts -zeit ebenfalls verhaftet worden . Um 1 Uhr morgens MEZ .begann die englische Polizei mit der Verhaftung sämtlicher Kongreß ,fuhrer in Bombay . U . a . wurde auch Vithalbay Patel , der ehe«malige Präsident der gesetzgebenden Versammlung Indiens , Bruderdes verhafteten Präsidenten Vallabay Patel , sowie der Vizepräsidentdes Bombay « Vollzugsausschusses des Kongresses . M a r i m a n.verhaftet .
Der .^ riegsrat " des Kongresses in Bombay hat in einer Son -Versitzung die Einzelheiten für den U ng e h o r j a m k e i l s f e l d z ugfestgelegt , darunter die Boykottierung englischer Schiffahrtsge !ell-schaften und Versicherungskonzerne , die Ausstellung von Streikpostenvor englischen Läden , sowie die ungesetzliche Herstellung von Salz .Ferner ist die Einrichtung von zwei Hospitälern mil je 450 Bettenin Angriff genommen worden . Gelder zur Unterstützung der Kon -

greßaktion werden gesammelt . Die bisherigen Sammlungen habenbereits über zwei Millionen RM . eingebracht . Weiter soll der Kon «
greß mit der Bombayer Goldbarren - Börse in Verbindung getretensein , um die Goldausfuhr einzustellen .Der Provinzialkongreß von Eujerat hat sämtliche Mühlenbestheraufgefordert , die Austräge auf englische Maschinen in Höhe von min»
bestens 7 Millionen RM . für ungültig zu erklären .
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Besuch im Zauberladen / Do« Aeinz Kell.

Vorlwk,. tn sruhester Kindheit diese sonderbare
vesckiki' t^ laiche in mir , für Hexen , Gespenster , Sxuk-
Gruieht „ Ir 1 » !f un^ lil ' n®s ' geschaffen , den Menschen da-
hätte s > ich nun etwa blindlings geglaubt
l!<M-tri>t» v;Ü ^

t4
c? r irgend eine mehr oder weniger reizvolle

crii : »n o t ichtDorzen Magie an bevorstehenden Verlobungen ,
nein led̂ It ^Brotkarten in der Abendstunde' - prophezeiten.
!> nrA m,v , v des Unheimlichen, der Hokuspokus sozu -
r J? k' ; ' ®er. wich immer wieder lockte und der es auch mit
LL s,"«? ro

!:nn "och heute, als Erwachsener, im Borübereilen
KtimvT i w ! enen Zauberladen betrete , um für eine halbe

" „oielerlei Varianten verblüffender Fingerfertigkeit
^ dunste unterzutauchen. -Aber noch eine andere Ur-

Äi * . W ' meinen Besuch dort drinnen , nämlich die einer
Isolierung von den realistischen, oft unangenehmen Fak-

j «hÜ moderner Lebensführung . Und man weift ja . Nichts ist dem
Zeitgenossen dienlicher als gelegentliche Ausspannung . Flucht v?r
h!l °">reibenden Betätigung groftstädtischen Berusslebens . Zwar

nun viele , daß „Menjendieken" und Kraftpillen extca
«ur ^ Iche Zwecke erfunden wurden , ein Argument jedoch, dem ich
" ich nur teilweise anzuschließen vermag. Was nützt es wirklich

>a>on , wenn ich bei jeder Kniebeuge, jedem Hüftrollen inne . lich
'wangsmäßig wiederhole : „Schulze kriegt noch zwanzig Mark von
£. 5;

' Schulze . kriegt noch zwanzig Mark von dir . Schulze "

m -+f n)enn ich beim Schlucken der Pillen gleichzeitig den Gedanken
"^ hlnunterwürge : „Na . der Apotheker Müller wird dir wohl dem -

. <"*)(t auch mit der Rechnung auf den Hals kommen !" Wo bleibt
a . frage ich , zumal selbst Eou<- versagt , die Flucht vor den Lasten

uls Daseins?
, f

^ e>n , ich für meine Person kultiviere die Zauberei , den Koesii-
o» rfn **cs ^^nseits , das restlose Versinken im abgrundtiefen See
miulter „Wunder "

. Kommen Sie. meine Herrschaften, begleiten
mich , Urnen auch Sie. wie man der bösen Schikane unberech ^n-

varen Zufalls ein Schnippchen schlägt .
Noch umbraust uns gellend das wilde Tempo der Weltstadt ,

lenes grausam gesetzmäßige Chaos , das Menschen und Dinge ihre
genau abgezirkelten, minutiös berechneten Bahnen wandeln , nein
^ fen läftt, das ein Leben nur unter Hergäbe vieler Tropfen sau en
^ rbettsschweißes gestattet , das die Mathematik des „zwei mal zwei
Iii. vier" zum unerbittlichsten Absolutismus stempelt. Aber warten
« >e nur , gleich werden auch Sie den für den Organismus und Geist
>o wohltätigen Einstuft einer gänzlichen Weltabgeschiedenheit zu
Ipuren bekommen . Betreten Sie getrost diese kleine , banal an-
mutende Türschwelle eines Gadens unter den vielen der Strafte , und
Ele begreifen umgehend, das; zwei mal zwei fünf sein kann, oder
drei, und was immer Sie nur begehren.

, In der Tat , kein lautes Treiben erfüllt hier die Situation
nunmungsvollen Halbdunkels im Raum , kein Schnattern von
Registrierkassen, kein lärmendes Feilschen einer kaussüchtigen Menge.
-'Ucht einmal ein Chef scheint zugegen zu sein . Betrachten Sie also
ruhig derweilen alles Sehenswerte , die .scheußlichen und komischen
Masken an den Wänden , die farbigen Kegel, die Würfel , die
Totenköpfe auf dem Paneel und all die tausend Imponderabilien
einer rätselhaften Zweckfrage , unlösbar für den naiven Neuling .
Spüren Sie nicht bereits, wie jede profane Sachlichkeit Sie verläftt ,
wie beim Eindringen in diese Welt zunächst eine unerklärliche
Spannung Ihrer bemächtigt, ein Etwas, das man Angst nennen
könnte , wenn eben nicht doch noch ein Rest realen Bewußtseins in
Ihnen vorhanden wäre ? O . Sie brauchen mir nichts zu erzählen,
ich weist genau , was Ihre Gedanken bewegt . . . Mayrink , nicht
wahr , Die Grachten des alten Amsterdam wachen auf , das Vexier-
tablnett und, schauen Sie doch , ist dort nicht auch jene bildhübsche ,
strohblond frisierte junge Dame , der Wachsfigur im Schaufenster
eines Haarkünstlers sehr ähnlich, die sich nun liebenswürdig lächelnd
nach unseren Wünschen erlundigt?

Ich sehe, die Suggestion ist vollkommen . Der kühle Skeptizismus
modernen Weltbürgertums hat ihre Seele verlassen, ist Hals über
Kopf geflüchtet vor dem lang Unterdrückten, dem Sehnen , das einst
die Kinderjahre umgaukelte. Blau züngelt das Flämmchen Aladins
vor ihren Schritten , die Wände des engen Lädchens dehnen sich zu
einer Höhle , deren Grotten und Wiesen im schwachen Schein der
Wunderlampe das Spektrum reflektieren. Bereits wühlen Ihre
Hände in den Schüsseln goldener Taler. Karten gebären seltsame

Schicksale, und jede Zukuiiftsmöglichkeit offenbart sich hüllenlos vor
gläubigen Herze » . Die blonde Verkäuferin industrieller Ware wird
zur strahlenden Fee, Fingerfertigkeit zur vierdimenstonalen Tat.
Leere Schachteln wandeln sich vor aller Augen zum Behältnis un-
metzbarer Schätze , Juwelen funkeln, wo das Nichts gähnte , und
eben noch Vorhandenes schwindet , um an anderer Stelle auszu-
tauchen . Bescheidene Münze türmt sich zu flimmernden Haufen,
Geldschein zum schwellenden Bündel . Staunend sehen wir, t

wie
leichte , spielerische Bewegung der Zauberin aus geschlossenen Ringen
Ketten formt , wie zehnerlei farbigen Weines einer einzigen Kanne
entströmt , wie Gläser . Teller . Tassen sich selbsttätig in Bewegung
setzen . Wir schauen uns selbst im Spiegel als Bewohner einer
wunderlichen Welt , einer Welt , in der wir sind , was wir zu sein
wünschen , und prallen erschreckt zurück vor dem eigenen Zerrbild,
das uns von irgend woher böse entgkgenplatzt. Bengalische Fackeln
sprühen farbige Sterne ins All , Oelbilder lächeln , wechseln den
Ausdruck , und tanzend huschen unsere Schatten über grinsende
Totenschädel, deren Geheimnis wir bald kennen werden.

Alles , was menschliche Schwäche je in der Seele eines Volkes
an Wunsch und Hoffnung keimen liest, was wundersame Märchen
je an Unereichbarem begehrten , hier , im Zauberladen , geht es in
Erfüllung .

'
(

'
„ v . . . . .

Entrückt sind die Miseren des Gebens, verklungen das chaotische
Tosen dort brausten , vergessen der Ringkampf ums Sein . _

Versunken, entrückt , vergessen . Bis . . . . ja bis die sachlich
kühle Stimme der Fee allem ein Ende macht .

„Wünschen Sie die Erklärung des Würfeltricks ?" lautet die
banale Frage , mit der sie uns aus der Bezauberung löst. „Wir be-
rechnen dafür , zusammen mit dem Objekt, die Summe von acht Mark
und fünfzig Pfennigen . . . "

Befangen entrichtet einer den verlangten Betrag, nimmt den
umhüllten Gegenstand an sich . Besangen , nicht ganz Herr unserer
selbst, verlassen wir schließlich den kleinen Laden.

Drausten fällt un» die Strafte an , brüllend , kläffend wie ein
bissiges Tier. Langsam gewinnt die Wirklichkeit Raum , und sinnend ,
noch ein leises, fast törichtes Lächeln auf den Lippen, fügt sich jeder
von neuem der Wirklichkeit ein.

Aber nicht wahr , meine Herrschaften, er hat wohlgetan , dieser
kleine Ausflug über die Grenzen des Alltäglichen hinaus, hat Seele
und Körper erfrischt , besser als alie Kraftpillen und nachhaltiger ,
weil er doch ein Erinnern spiegelte, ein gluckliches Gedenken an
längst vergangene , wunschfrohe Zeiten , da wir Kinder waren . . . .

Berliner Aolizbuch / Brief aus der
Reichshauplsladl .

Der Mann mi! den 12 Coronas .
Das klingt wie der Titel eines neuen Wallace , und ein Ver-

brechen steckt auch dahinter, kein erdichtetes, sondern ein grausam-
wirkliches: der Mord , der am heiligen Abend an dem Leiter der
Filiale einer großen Zigarrenfirma verübt wurde. Die Coronas
sind, wie jetzt jedermann errät , cine Zigarrensorte , und der Mann
mit dem Dutzend ist einer der beiden Mörder , die am 24 . Dezember
abends kurz nach Geschäftsschlust — als die Straften menschenleer
waren und die Christbaumlichter hinter den Fenstern aufflammten
— den Laden betraten und den Verkäufer , der ihnen eben die Zi-
garren eingepackt hatte , niederschossen. Art und Wesen dieses Filial -
leiters werden aus einigen , kleinen Zügen ergreisend deutlich . Er
war vierzig Jahre bei dieser Firma angestellt und hatte ein Ge-
heimnis : er verwahrte niemals das ganze einkommende Geld in der
Negistrierkasse , sondern legte einen Teil davon stets in ein Versteck
zwischen die vielen Zigarrenkisten . Er hatte die Ahnung , daft er
einmal auf seinem Posten überfallen werden könnte , und seine Ab -
sicht war , daft dann die Verbrecher nicht das gesamte Geld finden
wllten —- und sie haben es auch nicht gefunden. Seine Absicht war ,
daß auch bei einem solchen Verhängnis seine Firma , der er vierzig
Jahre diente , vor grösserem Schaden bewahrt werden sollte — und ei
hat sie wirklich davor bewahrt . Nicht um den gröstern oder kleinern
Geldbetrag handelt es sich dabei, sondern um die Haltung dieses Man -
nes . um seine Treue , die nun im wahren Wortsinn eine Treue bis
über den Tod geworden ist . . . Die Berliner Kriminalpolizei aber
Kltlie

'
tzt aus gewissen Zeichen , daft die Täter zu den hiesigen Berufs -

Verbrechern gehören und bat eine Razzia veranstaltet , deren Er -
gebnis noch abzuwarten bleibt . Der Laie wird fragen , was sine
Solche Streife für einen Zweck haben könne , denn die Berufsverbrecher
müßten doch allein in Berlin nach Tausenden oder Zehntausenden
zählen — aber Robert Heindl stellt in seinem diesem Thema gewid¬
meten grasten Werk fest , daß es in Deutschland nicht mehr als 700
bis 1000 Personen gäbe, die man dieser Kategorie zurechnen könne ,
und schlägt vor . diese Unverbesserlichen , ewig Rückfällige » in einige
Gefängnisse einzusperren . . . aber das ist ein weites Feld .

Der Wechjelbalg.
Da wir eben von Geld reden : haben Sie schon einmal darüber

nachgedacht , durch welche Kanäle das Geld in einer Viermillionen -
stadt rinnt , wie es da ist , ausgegeben wird , in Kassen und Banken
geht, um seinen Kreislauf wieder von vorn zu beginnen » Man kann
das natürlich nicht im Einzelnen verfolgen, aber manchmal gelingt

Das Martyrium des Wmlerkrieges .
Don Karris W. Crvfl.

die . rfitncfilAra Trtrpmi erteilten Bekehl, ftcfj
2t J?» ^ - Mauer " Zurück, » ziehen , ist der chinesisch-iapa -
ntxbt tfonfiff , in e . n ncixs Stadium aetietcn . Tas > nach ot -

e nes amerikanischen Kourna listen vom
montschuriichen Anegsichanplav U' irs daher sicherlich die beion -
»cre Aulmernamreit unierer Leier iinden .

o e ' nma ' ein Dorf. Eine schüttere Reihe verfallener
Lehmhütten ragt kaum sichtbar aus der weiften Schneewüste , aber
« lies Leben ist verschwunden . Die Bewohner sind geflüchtet und
Naben nichts zurückgelassen , als Unflat und verbeulte , von Rost zer«
»re^ene Petroleumtannen. Schnee häuft sich zu Gebirgen , sodaft die
«einen mongolischen Ponys bis zum Leibe versinken und der Weg
rnimer wieder ausgeschaufelt werden muft . Die Kulis fluchen , und
o>e Soldaten tauchen schimpfend auf . Dann geht es wieder eine
Weil«. Rot steht eine sture Wintersonne am fernen Horizont überm
Dugelkamm. und obgleich Stunde um Stunde verrinnt, scheint die
vunne Schlangenlinie der Infanterie kaum vorwärtsgekommen zu
lein . Immer wieder erscheinen Meldereiter , zischen den Offizieren
^lnge Botschaft zu . pretschen ab und sind bald nur winzige dunkle
Pünktchen, die im unendlichen Raum verschwinden .

Ueber einen gefrorenen Flußlauf geht es in westlicher Richtung,an einer Tempelruine vorbei, zu einem Farmhaus, aus dessen Ka-
win eine dünne Rauchsäule aufsteigt. Ein fetter Chinese in dick
wattiertem Ueberklcid steht lächelnd vor der Tür, hinter ihm zwei
lchmutzigo Knechte , die aus eine,» Waschkessel Tee in die rasch hervor-
«eholten Menageschalen schöpfen. Die Soldaten schwatzen, lachen und
Dahlen wie beschenkte Kinder . Sie treten abseits , legen die Ge-
wehre weg und hauchen beglückt in die dampfende Schale.

Die Offiziere sind in das Haus getreten , haben sich um den ge-
säuerten k>erd an einem niedrigen Tisch gelagert und verzehren
Zeigend Braten. Gebäck und Tee. Der Wirt hält sich beaufsich-
fc. o, im Hintergrunde und befehligt die bedienenden Mägde mit
vcn Augen . Im Ofenloch prasselt die Flamme , und die überhitzten
?1>egel strahlen schläfrige Wärme aus . Das reichliche Mahl tut ein
^ >»es . und dem Major fallen allmählich die Lidcr zu. Aber sein
Wutant . Oberleutnant Sajun . etwas wie ein chinesischer Preuße ,' st von Pflichreiser besessen und rüttelt ihn nach einer kurzen Respekts-
pause auf . Unser Gastgeber läftt unter zahllosen Bücklingen noch -
Wals Tee und russische Zigaretten reichen , dann kommt eine bauchige
« lasche zum Vorschein , mit einem verteufelt scharfen , gelblichen Zeug,* >? wie flüssiger Schwefel den Mund verbrennt , aber dem Magen
unendlich wohltut. Fürwahr, hier wollen wir uns niederlassen ,
cheint der bittende Blick des Majors zu sagen , aber sein kleiner

Adjutant blickt hartherzig auf die Armbanduhr und ist schon ' im
Umschnallen des Leibgurtes begriffen . So erheben wir uns stöhnend
und werfen den Mägden etliche Münzen zu.

Drauften ist die Sonne verschwunden . Fahle Dämmerung hat
*>°s Land verdunkelt, schwere Wolken lasten wie grausige Dämonen

über unwegsamer Wildnis, der Wind schneidet ins erhitzte Fleisch ,
als wäre man nackt .

Die Unteroffizier« hasten , der Trompeter bläst und aus den Stäl -
len , die wie Erdhöhlen im Schnee versunken sind , kriecht die Mann»
schaft heraus , im Laufen Gewehr und« Munitionsbeutel umnehmend.
Die Kompagnien nehmen Aufstellung, werden abgezählt, nochmals
gezählt, e^ s scheint aber nicht zu stimmen. ?-er Major brüllt ,
der Oberleutnant jagt hin und her . die Hauptleute zanken mit den
Unteroffizieren . Es fehlen, heißr es dann , mehr als 20 Mann. Fuft-
marode, die im Schnee liegen blieben . Im Frühjahr wird man ihre
Leichen finden. Der Oberleutnant rast : „Diese dreckigen Bauern ,
diese Söhne von Ratten und Fröschen !" Eine Nachluche ist bei der
einsetzenden Finsternis völlig ausgeschlossen . Also prasselt ein Donner -
wetter nach dem andern auf die ergeben dastehende Mannschaft los ,
und der Major scheint nicht übel Lust zu haben , ein Strafexerzieren
anzusagen. Ein Kommando, und sie werfen sich in den meterhohen
Schnee . Aus nieder ! Auf. nieder , auf . nieder ! Inzwischen ist es
ganz dunkel geworden. Wirbelnder Schnee und peitschender Sturm
verkleben die Augenlider , die Lippen sind aufgesprungen und die
Füße wie abgestorben.

Endlich geht auch dem Major der Atem aus. die Truppe mar-
schiert . Die weifte Wüste ist wie ein bewegtes Meer . Der Wind
stäubt Schncefontänen auf . setzt die Flächen in rieselnde Bewegung
und stöhnt wie ein wundes Tier. Gegen 2 ' Uhr morgens tauchen ver -
einzelte GeHöste auf , Traintolonnen. die an Feuern lagern . Wir
nähern uns dem Divisionsquartier . Das Ganze halt ! In den Schnee
hineingeschmissen . Der Versuch eine Zigarette anzuzünden, miftlingt.
Der Oberleutnant kommt nach einer endlosen Stunde zurück, ist
wütend , der Major wettert, die Kompagniekommandanten schnattern
aufgeregt . Befehl zum sofortigen Weitermarsch!

Die Truppe torkelt in aufgelösten Zügen dahin , die Unter -
offiziere schreien und schlagen Zurückbleibende mit dem Gewehr-
kolben . Wieder verschlingt uns die Nacht . Einer hebt zu singen an .
andere sallen ein. Was mögen sie nur singen? Besragt . äuftert
sich der Oberleutnant: „So Sauereien . . . dumme Bauern das !" Er
ist oerdrieftlich , scheint bei der Division einen Rüffel eingesteckt zu
haben. Ein barscher Ruf . und der Gesang verstummt. Weiter , weiter !
Nach Stunden erst nimmt uns ein Engpaft auf . Wir tappen ab-
wiirts , stolpern, gleiten , folgen einem Graben , passieren Posten. Ma-
schinengewehrstände. werden von Verbindungsosfizieren übernommen
und nach einer weiteren halben Stunde haben wir unseren Abschnitt
erreicht. Es ist eine vorbereitete Stellung , von Pionieren ausgebaut
und nur von vorgeschobenen Gendarmerieabteilungen besetzt .

Der Oberleutnant wird noch lan^e herumichieften . Dienst ein-
teilen . Posten aufstellen und seinen Grimm austoben . Wir aber fol-
gen dem Major, wickeln uns in die Decken und sinken augenblicklich
in den Schlaf d<r Erschöpfung .

es , etwas von diesem verschlungenen System aufzudecken, was ebenio
seltsam wie aufschluftreich ist . Wenn der Berliner Tag beginnt , steht
eine Legion von Männern bereit , die mit Geld und vor allein mit
kleinem Geld zu tun haben, die Schaffner der Straften - und Unter -
grundbahnen , der Autobusse , die Kellner in tausenden von Cas^s.
Kneipen , Destillen. Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht ,
daß dies« Menschen einen immensen Vorrat an Kleingeld gebrauchen ?
Hier also tritt der Wechselbalg in Tätigkeit , den ich zwar noch nie
persönlich gesehen habe, der aber , wie zuverlässige Zeugen berichten,
durchaus vorhanden sein soll . 'Natürlich geht auch der Wechselbalg
darauf aus, ein Geschäft zu machen . Er soll für zwanzig Mark in
Groschen , die er gegen groftes Geld umwechselt , ein Aufgeld von zwei
Mark erheben : das scheint ziemlich viel für die kleine Mühe , zumal er
keine Spesen, keine Miete , kein Nisiko zu tragen hat . Fragt sich
nur , woher der Wechselbalg seinerseits das Kleingeld nimmt — denn
die Banken werdeii ^ weder geneigt noch in der Lage sein , grofte Sum -
men in kleinerer Münze bereitzuhalten — und ob er es ohne Aus -
geld erhalten kann / Es tiefte sich denken , daß er an den Kassen der
Straftenbahn , wo die kleine » Münzen in Mengen zusammenströmen,
ein guter Kunde ist . Es läftt sich denken , daft diese Wechselei in
groftem Maftstabe durchorganisiert ist . daft irgendwo in Berlin ein
Ober- Wechselbalg sitzt , der seine Agenten durch die Straften der Vier -
Millionenstadt a » jedem Niorgen hinausschickt . Und es liefte sich auch

manches Phantastische in dieser Sache ausdenken, aber auch die ein¬
fache Tatsache , daft Menschen lediglich davon leben können , daft sie
Scheine in Groschen eintauschen , ist eigentlich schon phantastisch genug.
Dennoch : dieser Beruf existiert. Kellner können es bezeugen und er -
klären, daft man so tatsächlich sein Brot verdienen kann , und viel-
fach noch etwas mehr.

Die weiden Jacken.
Und da wir eben davon sprechen , auf welche Art man in Berlin

sein Leben verdienen kann , müssen die Münner in den weiften Jacken
unbedingt mit erwähnt werden. Sie tragen also weifte Mützen , weifte
Jacken und Schürzen, sie müssen vertrauenerweckend und appetitlich
aussehen, das will ihr Beruf , der etwa um neun Uhr abends be-
ginnt. Diese weiften Konditoren sind nämlich Arbeitslose . Allabend-
lich begeben sie sich zu einer Zentrale, wo ihnen in einen groften
Weidenkorb die Ware zugeteilt wird : Salzstangen , Sazbretzel. Drops .
Oblaten und Schokolade , Kringel und einsache Kuchen , lauter frische
und schmackhafte Dinge , die die Gäste der Lokale zu Wein oder Bier
gerne zu verzehren pflegen. Die weiften Männer stürzen mit ihre»
Schätzen davon, ihr (̂ ang ist schwer, schleppend und nach einer Seite
geneigt, denn sie haben den groften gefüllten Korb zu tragen , und sie
stürzen, denn um diese Zeit, wissen sie . ziehen hunderte weifter Män¬
ner durch alle Lokale und Straften Berlins, die Konkurrenz ist
enorm , und wenn ein Konditor eine Kneipe abgraste, ist für seinen
Nachfolger dort ' kaum noch ein Geschäft . Sie verkaufen, bedanken
sich höflichst , wenn man ihnen ein Trinkgeld gibt , lehnen aber ge-
wöhnlich Bier oder Schnaps ab : das macht nur müde, sie müssen
weiter , der Korb ist schwer, die Nacht ist kurz. Zeit ist Geld : je mehr
sie verkaufen, um so höher sind ihre Prozente . Hinein — hinaus .
Weiter , weiter , durch die schwülen staubigen Sommernächte, durch
Sturm . Schnee , Regen , immer in feinstem We >ft . immer appetitlich,
immer vertrauenerweckend, es gehört zum Geschäft . Wenn man ein-
mal einen von i

'hnen zu fassen kriegt und mit ihm redet, antwortet
er . daft es besser gehen könnte , aber daft man schliesslich zufrieden
sein müsse . . . doch das ist eine nichtssagende Antwort , die man
heute überall hören kann .

Kumor .
Erstaunlich. Vater (über die hohe Universitätsrechnung seines

Sohnes stöhnend ) : „Karl , ich habe wirklich nicht gedacht , daß das
Studium so viel kostet." — „Ja und dabei bin ich noch Einer, der
am wenigsten studiert.

" — ( Nebelspalte
'
r .)

Aus Dankbarkeit. Junge Dame (zu ihrein Mädchen) : „Zwischen
mir und msinem Bräutigam ist alles gut . Wir haben vorhin unier«
Verlobung aufgelöst." — , Ach , d e s h a l b hat mir der Herr .im Weg»
ß«hen ein so gutes Trinkgeld in di« Hand gedrückt !"

(London Opinion )

Bedeutsam. Der kleine Lukas ( zu seitzer Schwester ) : „Wollen
wir Mann uiid Frau spielen ?" — „Nein . Mama erlaubt nicht , daft
wir uns zanke n ." (II Motto per ridere .)

HHund durcftdenlükter )
Jeden Tag einige Glas von dem be¬
kannten

Remstal -Sprudel
„Einer der Olener Ihrer Gesundheit "

Das macht einen gesunden Mensfchen
aus Ihnen , dem auch das schlechteste
Wetter nichts anhaben kann .

Fangen Sie morgen damit ani
Knrrorsdiriften und Vertreteraachweis durch dl»MUeiÄlbiunacu A.-G .,ü « d Uberking«*
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Aus Ser LandesyauptMot .
Karlsruhe , den S . Januar 1832.

Die Täligkeil der Gewerbepolizei
im Monat Dezember 1931.

Der Polizeibericht meldet :
Zm Monat Dezember wurden MI Kannen Milch geprüft und329 Proben zur Untersuchung erhoben . Davon wurden 11 Probenals gewässert , 7 als fettarm , S als schmutzig und 2 als sauer unddeshalb minderwertig beanstandet . Die Beanstandungen fallen denProduzenten und Tammlern zur Last .Der Milchgenossenschaft Spöck, welche ihre Sammelmilch hier -her liefert , lieferte ein Landwirt ein Gemisch von 75 Proz . Wasserund 25 Proz . Milch als Vollmilch ab . Ein Milchsammler in Büchiglieferte 15—20 Proz . gewässerte Milch an di? Milchzentrale . EinMilchsammler von Bauerbach gelangt zur Anzeige , weil er stark ver -nnreinigte , für den menschlichen Genug unbrauchbare Milch lieferte ,ferner wurde ein Landwirt von Obergrombach angezeigt , weil erIS Proz . gewässerte Milch ablieferte .Die Kontrollen der hiesigen Milchhändler ergaben keinerlei Be -

anstandungen . Dagegen mußten in Durlach bei 2 Milchhändlern , dieunhygienische Aufbewahrung der Milch beanstandet werden . Auger -dem mußte gegen einen Milchhändler eingeschritten werden , welcherdie zum Handel erforderliche Erlaubnis nicht besitzt.Von Lebens - , Genugmitteln und Gebrauchsge -
gen ständen wurden im ganzen 75 Proben erhoben . Davon irmr -den beanstandet :

Margarine wegen zu hohen Wassergehalts, ' Buttergebäck , weiles mit Margarine statt mit Butter hergestellt war : Wurst , wegenzu hohen Wassergebalts . Mehlzusatz und Verwendung minderwerti¬ger Flcijchteile : Schweinefett , weil es nicht als Kunstspeisefett be-
zeichnet war , obwohl gehärtetes Oel und Tran zur Herstellung ver -wendet worden war : Schweizerkäse ohne Rinde wegen zu hohenWassergehalts : Kakao , welcher stark entölt , aber diesbezüglich nichtbezeichnet war : Malzkaffee wegen ungenügender Vorkeimung : Pses -fer , welcher zuviel gemahlene schalen enthielt : als nikotinfrei be*
zeichnete Zigarren , weil sie Nikotin enthielten ; Seefische , welche ge-
snndheitsschädliche Würmer enthielten ; Honig in Z4-Pfund -E !äsernwegen erheblichen Mindergewichts .

Ferner gelangten 62 Personen wegen Zuwiderhandlun »
gen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetzeund Verordnungen zur Anzeige , darunter ein Direktor wegen Ver -
gehens gegen die Arbeitszeitverordnung , vier Gewerbetreibende
wegen Verstoß gegen die Schlachthof - und Fleischbeschauordnung ,zrbei wegen Vergehens gegen das Gaststältengesetz , einer wegen un -erlaubter Sonntagsarbeit , einer wegen Vergehens gegen das Gesetzdes unlauteren Wettbewerbs , drei wegen Uebertretung der Ausver -
kaufsbestimmungen und zwei Agenten wegen Betrugs .Bei den Kontrollen einer größeren Anzahl Bäckereien , Metz-
gereien , Lebensmittelgeschäften , Wirtschaften und Mineralwasser -
sabriken wurden

^
im allgemeinen nur kleinere Mängel festgestellt ,nur in einem Falle mußte gegen einen Bäckermeister wegen er -

heblichen Mindergewichts seiner Brote eingeschrittenwerden .
«- -

S Das Romanpreisausschreiben der Badischen Presse erfreutsich nicht nur in allen Kreisen der Leserschaft , sondern weit darüberhinaus größten Interesses . Das beweist ein Brief , den uns diePost dieser Tage zustellte . Obgleich der Brief keinerlei Orts -
angabe oder auch nur eine sonstige nähere Bezeichnung , sonderneinzig und allein die Aufschrift trug „Roman - Preisauschrei -b e n "

, ist er ohne jede Verzögerung richtig in unsere Hände gelangt .Das ist ein schöner Beweis für die sprichwörtliche Findigkeit derPost , zugleich aber auch dafür , diiß die Romanpreisfrage der Ba¬
dischen Presse „Wer sind die Primeln ? " im ganzen badischen Landelebhast erörtert wird . Wir bitten unsere Leser , mit der Einsendungder Lösungen noch ein wenig Geduld zu haben . Wir werden in
Kürze , wenn alle Spuren aufgedeckt sind, die für die Ermittelungder Primeln von Wichtigkeit sind, unseren Lesern die Einsendungder Lösungen durch Beigabe eines Auflösungsscheines erleichtern .

= Borläusig lein Abbau der Psändungsgrenze . Entgegen den
Bestrebungen , höhere Beträge der durch die Krise schon stark
heruntergegangene Löhnen und Gehälter als bisher für Pfändungenfrei zu bekommen , bringt die „Anpassungsverordnung " vom 23. De -
zember zur Notverordnung eine Verlängerung de - jetzigen Lohn -
pfändungsrechtes bis 30. Juni 1932.

Sancta Elisabeth , eine Folge von Gesängen , Opus 24, vonFranz Philipp , wird am nächsten Sonntagnachmittag ( lg . Jan .)6.45 Uhr durch den Süddeutschen Rundfunk übertragen . Franz Phi -
lipp 's Werk hat einen gewaltigen Siegeszug gemacht . Es wurdein weit über 100 Städten Deutschlands . Oesterreichs , der Schweiz ,der Tschechoslowakei und Polens aufgeführt .

X Der falsche Tausenddollarschein . Am Dienstag nachmittagnahm die Polizei einen ledigen 26 Jahre alten Landwirt und einen
verheirateten 54 Jahre alten Aufseher aus der Gegend von Bretten
fest, die versucht hatten , bei der Darmstädter - und Nationalbank
hier einen gefälschten Tausenddollarschein einzu «
lösen . Der Schein war von den Bankbeamten sofort als plumpeFälschung erkannt worden . Einer der beiden will die falsche Notevon einem Onkel aus Amerika als Neujahrsgeschenk erhalten habenund von ihrer Echtheit überzeugt gewesen sein . Die Festgenommenenwurden der Kriminalpolizei übergeben .

— Achtet die Berkehrsordnung . Die Polizeidirektion weist- darauf hin , daß Personen mit Kinderwagen auf den
Gehwegen nach den Bestimmungen der Karlsruher Straßenpolizei -
ordnung die rechte Straßenseite einzuhalten haben und daß es nichtnur verkehrsstörend , sondern unstatthaft ist. zu zweien nebeneinander
zu fahren . Gerade in letzter Zeit häufen sich die Beschwerden von
Gehwegbenutzern über die Rücksichtslosigkeit , mit der von Dienst -boten und Kindermädchen den Verkehrsbestimmungen zuwiderge -
handelt wird . Um ihre Hausangestellten vor Strafe zu schützen ,werden die Arbeitgeber gut daran tun . diese auf die Verkehrsord -
nung aufmerksam zu machen .

88 Die täglichen Diebstähle und Einbrüche . Am Dienstagdrang ein unbekannter Täter in die Wohnung eines verheirateten
Schlossers in der Kaiserstraße vermutlich mittels Nachschlüssels einund entwendete aus dem Küchenschrank etwa 200 Mark . — Ausdem verschlossenen Kohlenkeller einer Artistin in der Stephanien -
straße wurden von unbekanntem Dieb Kohlen im Wert von etwa25 Mark entwendet . — Einem Malermeister wurde am Mittwochvon seinem vor dem Postscheckamt abgestellten Fahrrad eine Akten -
mappe mit 83 Mark Inhalt gestohlen . — Ein unbekannter Täterentwendete von einem Holzschuppen in der Oberfeldstraße etwa15 Quadratmeter Bretter im Wert von 30 Mark , nachdem er siegewaltsam weggerissen hatte . — Am Dienstag wurden 3 Fahr -
raddiebstähle angezeigt ; ein herrenlos aufgefundenes Fahrradwurde als Fundqut abgeliefert .

88 Fahrraddiebe festgenommen . Von der Polizeiwache Mühl -bürg wurden am Dienstag 4 junge Leute im Alter von 21 bis 25
Jahren festgenommen , die in den letzten anderthalb Monaten anverschiedenen Stellen hiesiger Stadt 7 Fahrraddiebstähleverübt bezw . die gestohlenen Fahrräder für geringen Preis erstandenund an angeblich Unbekannte weiterveräußert haben . Sechs vonden gestohlenen Rädern konnten wieder beigebracht werden. DieTäter wurden mit einer Ausnahme ins Bezirksgefängnis ein -geliefert .

Aus Beruf und Familie .
Seiaen 7tj. Geburtötaa feiert Mittwoch , den 6. Januar , Herr DyoniSHL, «

"
s?^ / '^ bnbast Kaiserftr . 20» Der Jubilar ist eine stadtbekannteverfönlildkcit . da er fett dem Jahre 1914 Pertamer der „ Badischen Presse "i\t , die er in Cak6s und Wirtschaften vertreibt . Trotz seines hoben Altersitt Herr Egenols noch ausserordentlich rüstig , so daft er noch jede » iaaunermüdlich die vielen Kilometer seiner GeschästSsanve absolviert .

Bummel über den Wochenmarkt.
Die erlebnisreiche Buntheit des Wochenmarktbildes ist durch denWechsel der Jahreszeit äußerlich kaum getrübt . Ob Lenz , ob Winter ,ob Regen oder Sonnenschein — ob Schnee oder Matschwetter , dasbleibt sich für die Marktoerkäufer gleich . Anstelle der zarten Gemüse -färben leuchten Wild . Geflügel , Fisch und Fleisch , abenteuerlich und

appetitreizend : und statt der Sommerfrüchte wird Winterkohl in
großen Mengen angeboten . Letzthin , zwischen Weihnachten und Neu -
lahr , waren besonders hohe Stapel von Tannengrün und Kränzenaufgetürmt , und jugendliche Arbeitslose standen frierend im Schneeund hielten Mistelzweige mit den garten weißen Beeren feil .Das vergangene Katastropbenjahr hat auch in die Reihen derMarktleute und Händler manche Bresche geschlagen . Für viele lohntes sich nicht mehr , ihren früheren Stand -,u beziehen . Die Verhält -nisfe haben sie existenzlos gemacht . Auch die übrigen kämpfen heuteeinen niegekannten Konkurrenzkampf . Kaum eine Kategorie , der esbesser geht . Beispielsweise ist der Geflügel - und Eierabsayaußerhalb der Märkte so ungeheuer gewachsen , daß es hier baldkeinen Bedarf mehr zu decken gibt . Am erträglichsten geht immer
noch das Geschäft mit Fisches und der O b st h a n d e l . dem esjedoch allgemeinhin an Absatz fehlt . Der Ueberfluß quillt schier ausden Körben und Behältern , doch nur ganz wenige tragen den eigent -lichen Lohn ihrer Arbeit von bannen .

Geht man die Verkaufsreihen entlang , so herrscht zwar unver -ändert zu den Einkaufszeiten der Hausfrau ein bewegtes Treiben ,ein Schauen nach Preisen und lautes Angebot der Waren . ,,Bittschön , Frau Doktor — sdie kritisch gezückte Lorgnette einer Gnädigenlegittmiert die gewählteste Form der Kundenansprache ) — gestem-pelte , ganz frische, billige . . .
" Zu Unmengen drücken sich die Eierin Kisten und Körben . Dem Sprichwort nach soll bekanntlich einjedes dem andern gleichen . Aber un >ere Haussrauen treffen dennochin erfahrener Unterscheidung ihre Auswahl . Eier und Land -b u t t e r , das ist von jeher Vertrauenssache gewesen ; und der Käu¬fer oder die Käuferin haben zumeist ihre alten Lieferanten unterden biederen , beschürzten Marktweibern jener behäbigen Gattung ,die der originellen Denkmalsfigur auf dem Platz hinter der alten

Kleinen Kirche Modell gestanden . Auch andere Gestalten sind nochda , die das Bild des Marktes typisch ergänzen . Metzger , mit musku »
lösen Oberarmen : Brezelbäcker ^ die mit dem Duft frischer Back »
waren und Salzstangen ihre Käufer anlocken ; und dort ein altesMännlein , das gepuderte Muskatnüsse und anderen Gewürzkramaus fremden Erdteilen , die fein Auge nie geschaut hat , vor den Vor -
übergehenden in harrender Geduld ausbreitet . Und da drüben untereinem schirmbedachten Stand hält , trotz der kalten Witterung , Hemds-
ärmelig , ein Marktschreier weithin tönende , kehlkopfrauhe Redestüber Stoffwechselvorgänge und den wohltätigen Genuß seiner Ge-
sundheitskräuter und Tees . Sein gelehrter Wortschwall erzielt höchste
Wirkung bei dem ständig um ihn versammelten Auditorium , und
schockweise wandern seine „Wunder "- Düten in Käuferhände . Laute
Tüchtigkeit macht noch immer ihren Mann bezahlt . . . !

Am äußersten Ende des Marktes , wo die Fischhändler ihre
Stammkundschaft bedienen , fesselt die lebendige zappelnde Beute inden plätschernden Holztrögen zum Verweilen . In der Hauptsache sindes Karpfen und Forellen , aber auch andere frische SüßwassersisHe ,die sich in den Bottichen drängt , mit Schwanz und Flossen um sichschlägt , und schnappend die Mäuler verzerrt , wenn ihr kaltblütigesLeben auf dem Holzbrett geopfert werden soll. Eine arme Frau ,zwei noch ärmlicher dreinschauende Kinder an der Hand , läuft ver -
zweifelt zwischen den Verkaufsständen umher . Vor den Fischen machtsie halt : ..Warum bekommt unsereiner nichts von dem Ueberfluß ,den der Herrgott für alle gedeihen läßt ; warum habe ich für michund meine Kinder kein Geld , um Fische zu kaufen , die für jedermannso billig sind ?" Die Umstehenden werden aufmerksam , ein Markt «
ausseher tritt heran , dann ein Wachtmeister , aber keiner kann die
verzweifelte Mutter beschwichtigen , die nicht den Jammer und nichtden Ueberfluß unserer tage zu begreifen vermag . Doch einer aus der
Menschenmenge wußte Rat . er >og seine Geldbörse und ein paarandere täten desgleichen , und kurz darauf konnte die arme Frau mitden beiden Kindern , ein Lächeln stummen Dankes im verstörtenKummergesicht , einen wohlbeleibten Fisch unterm Arm heimtragen .

Gas- und Slrompreisfenkung in - Elullgart.
Wo bleibt die Senkung der Gebühren in Karlsruhe ?

Aus Stuttgart wird gemeldet :
Die Technische Abteilung des Gemeinderats hat am 30 . Dez . v . I .einen Vortrag des Bürgermeisteramts über die verschiedenen Mög -

lichteiten der Ermäßigung der Gas - und Elektrizitätspreise entgegen -
genommen und hat dann einem aus der Mitte der Abteilung ge-
stellten Antrag zugestimmt , die bisherigen Preise all -
gemein um 10 Prozent zu senken . Da dieser Antrag inseiner Wirkung erheblich über den durch die Vierte Notverordnunggesteckten Rahmen hinausging , hat das Bürgermeisteramt die Ein -
bringung einer mit zahlenmäßigen Unterlagen und Berechnungenversehenen Vorlage in Aussicht gestellt , deren Vorschläge sich nichtnur im Rahmen der Notverordnung halten , sondern noch wesentlichdarüber hinausgehen .

Ueber diese Vorlage des Bürgermeisteramts hat die TechnischeAbteilung am Montag beraten . Die Mehrheit hat sich dabei über -
zeugt , daß es , statt die Preise prozentual und schematisch zu senken,zweckmäßiger ist,

die bestehenden Gas - und Strompreise neu zu regeln ,
sie einheitlicher zu gestalten und bei dieser GelegenheitMängel und Härten , die sich bei der Anwendung ergeben haben ,auszugleichen .

Prinzipiell war sich die große Mehrheit der Abteilung darüber
einig , daß für die vom Reichskommissar geforderte Herabsetzung derGas - und Strompreise maßgebend sein müsse der Gesamtumfanq der
auf Grund der Vierten Notverordnung ab 1 . Januar 1932 eintre -tenden Ersparnisse an Ausgaben (Gehalts - und Lohnkürzungen . Zins -
senkung , Verbilligung der Betriebsmaterialien u . a .) , d . h . daß min -
bestens diese Ersparnisse den Abnehmern voll zugut kommen müssen .

Diese Einsparungen betrafen beim Gaswerk rund 466 000beim Elektrizitätswerk rund 695 000 MM , zuf. 1,161 Mill . MM , wäh¬rend die vorgesehenen Preissenkungen rund 1,5 Mill . .JIM ausmachen .Dabei ist noch hervorzuheben , daß die Kokspreise schon im September

um etwa 5 Prozent und nunmehr auf 1 . Januar 1932 wieder umrund 10 Prozent gesenkt worden sind.Die neuen Tarife sehen beim Haushaltgas eine Berbilliaung ummindestens l Pfg . pro Kubikmeter und beim Gewerbegas eine Sen -
kuug wenigstens in einzelnen Kategorien vor .Beim Elektrizitätswerk ist eine stärkere Ermäßigung des gewerb -lichen Lichttarifs und ebenso der Krasttarise vorgesehen . Der Haus -
halttarif , der in Stuttgart ohnehin schon der billigste unter allenGroßstädten Deutschlands ist , wird anders gestaltet werden , indemneben einer sozial gestaffelten mäßigen Grundgebühr ein Strompreisvon voraussichtlich 10 Pfg . eingeführt werden soll.

Der Maximalpreis soll dabei 28 Pfg . (seither 30 Pfg .)
pro Kubikmeter nicht überschreiten .

Die Technische Abteilung beschloß, die vorgelegten Tarifentwurfezunächst in den Fraktionen zu besprechen und darüber dann in dennächsten Tagen endgültig Beschluß zu fassen , so daß die Verbilligungnoch mitWirkungvonderJanuarablesunganinKrafttreten kann .
Gewünscht wurde von der Technischen Abteilung noch eine Prü -funq der Frage , ob nicht durch Verhandlungen mit der Landes -

Wasserversorgung auch eine Senkung des Wassertarifs sin -treten kann . Ebenso erwartet die Technyche Abteilung eine Ver -billigung der Straßenbahntarife , worüber der Auf -sichtsrat demnächst beraten wird .
★

Da bis zum 10 . Januar die Organisationen der Gas - und Elek -
trizitätswerke dem Reichs -Preisabbaukommissar - zu berichten haben ,was die Werke hinsichtlich der Ermäßigung ihrer Tarife getan haben ,darf man wohl erwarten , daß auch die Karlsruher Stadt -
Verwaltung der Bürgerschaft , die an einer Senkung der Ge-bühren stark interessiert ist. möglichst bald mitteilt , in welcher Weisein Karlsruhe die Gas - und Strompreise ermäßigt werden .

85 Jahre VolKserziehungsarbeil .
Ehren - und Konzertabend des Karlsruher Turnvereins 184«.
Der K .T .V . veranstaltete am 2. Januar eilte eindrucksvolle

Feier in den Sälen der „Eintracht "
. In bewegten und zu Herzengehenden Worten schilderte das Ehrenmitglied Herr Brüstle dieNot der Gegenwart und die Notwendigkeit , gerade in dieser sorgen -vollen Zeit das Wcihnachtssest als ein Fest der Nächstenliebe zufeiern . Der Redner gedachte in diesem Zusammenhang der arbeits -

losen Turnbriider , für die auch der Ertrag der späteren Gaben -
Verlosung bestimmt war , zu der reiche Spenden von Mitgliedern desVereins gestiftet worden waren . Herr Brüstle ließ seine Anspracheausklingen in die Mahnung , dem Bekenntnis der Lippen die Tat
folgen zu lassen und die strahlende Wärme des Lichterbaumes auchhinaus zu tragen in den Alltag , nicht nur heute und morgen , neinimmer .

Einen wesentlichen Anteil an der weihevollen Stimmung hattedas mit erlesenem Geschmack zusammengestellte Konzertprogramm ,das die Ausführungen des Redners umrahmte . In Frau HildeO st e r - H o ch s ch i l d war eine Sängerin gewonnen worden , deren
klangüpptgen Sopran man sich öfter in den Karlsruher Konzertsälenwünschen möchte . Hervorgegangen aus der Schule von Frau Kam -
mersängerin Mary Esselsgroth verfügt die Künstlerin über ein aus -gezeichnetes Stimmaterial , eine fein ausgearbeitete Gesangstechnik .verbunden mit einer beseelten Lyrik und einer dramatischenGestaltungsfähigkeit , wie sie besonders in der „Heiling -Arie " zurGeltung kam . Den Violinsolopart bestritt Herr Walter Leber

dem kapriziösen PoupSe valsante von Voldini und Liedesleid vonKreisler einen vollen Erfolg brachte . Die beiden Künstler wurdenin äußerst feinsinniger Wei >e von Herrn Hermann Rübenackeram Flügel begleitet . Die übrigen Programmpunkte bestritt dieSängerriege des K .T .V . mit dem stimmungsvoll gesungenen Weih -nachlschor von Sonnet unter der bewährten Stabführung des HerrnLand hau ßer , sowie das Jugendorchester des K .T .P mit einemTrio von Rubinstein , gespielt von den Herren Lebermann ,Mühlberger und Winkler . das sich würdig in den Rahmendes Konzertprogramms einfügte .
Dem 1 . Vorsitzenden , Herrn Direktor E i ch l e r , blieb d i eEhrung verdienter Vereinsjubilare vorbehalten .Mit packenden und von Vaterlandsliebe durchglühten Worten schil -derte der Redner die Entwicklung des deutschen Turngedankens , wiestets die vaterländische Gesinnung mit der Freude am Turnen

'
derAusbildung von Körper und Geist aufs engste verbunden war . FürVolk und Vaterland " ist der tiefste Sinn der Vereinsarbeit unddieses sittlich erziehliche Ziel , von Jahn gegeben , soll unserer Jugendunverändert erhalten bleiben . Nur durch Einigkeit und treuesZusammenhalten sei eine echte deutsche Volksgemeinschaft möglichDieser Gemeinschaftsgeist iin K .T .V . habe demselben seinen festenBestand über 85 Jahre gegeben und lasse die Treue und Anhäng -lichkeit der Mitglieder auch in der Notzeit erklären . Ueber 200 Mit -alieder gehören in 20 bis «2jähriger Mitgliedschaft dem Verein an .Aus Anlag des 85iahrigen Bestehens wurde unter Anerkennungchrer großen Verdienste zu Ehrenmitgliedern ernannt :Friedrich Roth . Emil Hettenbach , Emil Sauter , Wilhelm

Fröhlich , Franz Karrer , Wilh . St ob er , Friedr . Knodel ,P . F r ö s ch e r , F . H u g sen ., Friedr . O l b e r t .Der 1 . Vorsitzende dankte den verdienten Veteranen der Turn -
scche in kernigen Worten unter Ueborreichung der goldenen Ehren -nadel . Die Ehrenurkunde , eine Originalradierung des KarlsruherKünstlers Kupferschmid , stellt einen Ausschnitt aus dem Stadtbilddar . Mit der Bekanntgabe der jüngsten Ehrenmitglieder wurdenauch die neuen einheitlichen Ehrenzeichen , welche in 4 Graden fürTurner und in 3 Graden für Turnerinnen geschaffen wurden , aus -gegeben . Die goldene Ehrennnadel mit E erhielten 49 Mitglieder ,die durch 40 bis 62jährige Mitgliedschaft und sonstige große Ver -dienste sich auszeichneten . Die goldene Ehrennadel für 35bis 39 Jahre wurde an 26 Mitglieder verliehen , die silbernefür 25 bis 34 Jahre an 67 Mitglieder , und an 54 Mitglieder für20 bis 24 Jahre .

Die goldene E h r e n b r o s ch e für 25 bis 34jährige Mit -gliedschaft erhielten Frau Süverlrüp , Frau Elise Schmidt , MariaWürth , Anna Rigling . Die silberne Ehrenbrosche für 20bis 24 Jahre Frau Maria Zinner . Stefanie Steinmann . ElisabethGohler , Gustel Hertwig . Lydia Klingele . Lilli Schnepf . Lydia Reis ,Emilie Geisthardt , Frieda Dietsche , Dora Wunderlich , außerdem nochFrau Emma Göckler. Liesel Ritzinger . Luise und Hildegard Heck für15 bis 19jährige Mitgliedschaft .Direktor Eichler schloß den Ehrenakt mit der Versicherung , 5aßder Verein in innerer Geschlossenheit mit neuer Kraft und alterZielstrebigkeit weiter arbeiten werbe .
Veranstaltungen zu Gunsten

der Karlsruher Nolgemeinfcbaft .
. Zugunsten der Karlsruher Notgemeinschaft finden in nächsterZeit folgende Veranstaltungen statt : am Sonntag . l0 . Januar ,^toihilfespiel des Süddeutschen Fußball - und Leichtathletikverband ^saus dem K .F .V . -Platz , nachmittags 14 .30 Uhr : Austria Wien gegenStadtmannschaft Karlsruhe ; am Sonntag . 17. Januar , nach-mittags 15 Uhr . in der Festhalle Wohltätigkeitskonzertdes Badischen Landestheaterorchesters und der Karlsruher Sänger -Vereinigung mit Unterstützung der Badischen Presse unter Mitwir .lung von Solisten des Landestheaters ; am Sonntag . 24 . Jan ..15.30 Uhr , in der städtischen Festhalle Nothilfe - Schauturnendes Karlsruher Turnvereins 1846 : Wiederholung des 85jährigenJubiläums -Schauturnens „Ziel des deutschen Turnens "

; am Don -nerstag , 4 . Februar , 20 Uhr . Wohltätigkeitskonzert des Südd .Nundfunfs ; am Sonntag . 6. März . in der städtischen FesthalleWohltatigkeitskonzert des Karlsruher Stadtaus -schusjes für Leibesübungen und Jugendpflege undder Badischen Presse unter Mitwirkung sämtlicher Karlsruher Turn ,und Sportvereine .
i daß diese großen Veranstaltungen den unge -teilten Beifall der Bevölkerung finden und den stärksten Besuch auf .weisen . - damit auch auf diesem Wege ein Teil der dringend not -wendigen Mittel zur Weiterführung des Karlsruher Hilfswerks auf .gebracht wird .

t Geschäftliche Mitteilungen .
Welier -Bnffi !, Zsreibnra , ftfilt am 7. Jaramr , nachmittags z Ub >undabenbs 8 Uhr . » inen T o r t e n k> a r n i e r - V o r t ra a >mö amnächsten Tafl . am 8. Januar , im gleichen Lokaj >irc& zu gleiche » Zei en
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Landwirtschaft * Gartenbau

treibt die Wissenschaft ?

Die Nalur wird zivilisier! / ». **( «&*«.
Der geheimnisoolle Tod aus dem Karlofselseld.
Getreid/nn ». ^5^ 5 vernichten große Seuchen riesige Mengen unserer

i ^ raiifheitpn arto nelernte. Aber obgleich wir die Erreger dieser
Be «eben Jen> wissen wir nicht , woher sie kommen , wohin
Schadlinn» m?

"
^ ..deutschen Landwirtschaft allein zerstören diese

' gesährlici? kür zwei Milliarden Mark jährlich Besonders
Jedes %thl !~ £e

r
r Tetreiderost und die Kraut- und Knollenfäule ,

taptb on
® achlen diese Seuchen an irgend einem Punkt der Erde

Der rcJ ° - m Deutschland im Jahre 1926.
als fcir,Ä trne Regierungsrat Professor Dr. Otto Appel , der
Wirtschaft" ? . »^ lologischen Reichsanstalt für Land - und Forst-
widmet - besonderem Maße der SchLdlingsbekämpsung
^ rde d

'
i- « d>e>en Vorgang damit , dag an einem Punkt der

P ' lzes ,mfc ? • $J}n8en kür die Vermehrung dieses gefährlichen
Punkt finm t ? Wachstum besonders günstig sind . Und an diesem

31o« «1r bann die Seuche aus .
run« hn & ® unverständlich aber ist es auch trotz dieser Erklä
>»: . wn — mprtn fiot r„ tn . . . » 7̂ . r v ; a nmdie Scutfii' r* ~ v " " IN i ;eui |0)iuno IM ^ayre wzo
3aHltei4ip n - i ausbreitete, dann nicht durch die nun vorhandenen
1927 di? ^ ^ ^ p^lanzungssähigen Krankheitserreger auch im Jrhre
langsam ^ ^ che nicht mehr wuchs . Manchmal plötzlich , manchmal
Abreiten a6, um er 't na <̂ einigen Iahren sich wieder aus-

!en , ^ ^ kchungsanstalten ist es gelungen , Getreidesorten zu züch-
3 dis zu einem gewissen Grade immun — d . h .

diese Arfioil • £ Se{len die Krankheitserreger sind. Erschwert wird
der die!» er. ledoch dadurch , daß es anscheinend verschiedene Rassen

Kaf £u$ !L ^ regenden Bakterien gibt ,
fäule dp ? & a rAn** die Verhältnisse bei der Knollen- und Blätter -
stand ^„ ^ ?5^ lfel, durch die bei uns der Rübenwinter 1916 ent-
$°ts4er »Jdem Heimatlande der Kartoffel , haben die
ichmack n. !ü^ ^ artoffelart gefunden, die zwar im Ertrag und Ee -
immun !?'^derwertig , aber gegen die Erreger dieser

'
Krankheit

immun ? Jch Kreuzungen mit unseren Arten hofft man eine
und anbaufähige Kartoffel zu gewinnen .

Professor braut das Wetter .
Wette?

" "FZchlaggebendem Einfluß auf die Ernte ist natürlich das
es Zu beeinftusien

^ Jahrtausenden haben die Menschen oersucht ,

die in ^ jŝ e " ften wirklich aussichtsreich erscheinenden Versuche ,
^ eßtertittn^ T^ i? n gemacht worden sind , berichtet der Geheime

Cm' a' v '« °' » , n

lidjen ausgehend , dag die in den Wolken befind-
Ballon? j

" " ^ chen elektrisch geladen sind , liest man Drachen und
ßesetzten -iP °§en steigen , die mit der der Wolke entgegen-
juchte fon der Erde aus geladen wurden . So ver-
^ Einen and-^ °^ . .elektrisch " zur Erde zu ziehen .
Jahren ,m ->i » «I / uteressanten Versuch unternahmen vor einigen
von der Erde Ingenieure in Kalifornien . Auf einem
durch deren V . ^ Ierten Turm erzeugten sie Hochfrequenzströme , um
enrladunn . .? " ^ hlungen vorüberziehende Wolken zur Wasser-
vor — * :„ [ dringen . „Sollten " — so schlägt Eeheimrat Flamm

nahe
"

n„ fortgesetzt werden und Erfolg haben , so liegt
Hvchfreauen -»» ? ? Iner hochgelegenen stationären (feststellenden !
^ uipffluqwua" 6,n entsprechend großes Flugzeug als „Wetter-

wenn beispielsweise in Deutschland im Jahre 1926

ein moderno - verwenden. Ueberhaupt dürste die Rolle , die
deeinflulu. n» .» . ug ^eug . daß große Höhen erreicht, bei der Wetter -

Hier „1 'S kann, sehr bedeutungsvoll sein .
"

gefährlich lJi Ql[° der Mensch schon dazu über , nicht nur pie ihm
bereit -, b^ iii?/ "^ ^ ??u" rtungcn der Natur zu bekämpfen; er ist

gestalten ' ^ Um 'ormun 0 diese Kräfte für sich produktiv
ganzen in der Narkose .
?eifen

° und Pflaumen noch während des Lagerns weiter
der Erde S .? (Rr .bei

-a.1Icn Manzen auch nach der Loslösung von
wäre es Mutterpflanze chemische Veränderungen ab . Oft aber
^ t r a t e n .s, » « C' der Organismus Ruhe hielte . Dr. van dern-derlin berichtet über Schwierigkeiten, die dadurch ent-

Auf dem Geflügelhof im Januar.
^ ormonat

' °
B̂ for^ m^ C9e b" !if ) " er ßiIt bas flIeid>c roic im

halten Dna ^L. -tA Witterung werden die Tiere gut warm ge-
'"an am best .»,vor allem auch den Nachtstall. Diesen baut
^eil von Scha r räum ein , wobei man gleichzeitig ein
Reffenden dJrt ^ und Rückwand mitbenutzen kann . Diese be-
gleich,eitin hli «s v man doppelw indig . Das Kotbrett bildet
«fferi a -hi* Boden des Nachtstalles Die Norderseite bleibt
untergelaiien ®^ anÖ angebracht, der bei Nacht her -
Nicht ?u arnfc « I sk ? I ^ aum der Zahl der Hühner entsprechend
wärm. JLm gewählt , dann werden ihn die Tiere durch ihre Eigen -
haben Tn nJn !!!pe

fc
e-ti " -J <\ ba 'i ^ nicht unter der Kälte zu leiden

b" rch (Finft ™ ,
t>e | charti0t man dann die Hühner wie bekannt

die L Di " ■ Kobern in den Scharraum . Außerdem sollte
Zweite .>in̂ 'Z »? 7 -

"!ut erung nicht fehlen . Man kann zu diesem
daran JL rfSi, , r aufhangen , daß die Hühner nur springend
"" ' Hand Hm ? 1baben bann gleichzeitig eine gute Be-

unh
' "

f
au^,,®emu | e — ganze, etwa verkrüppelte Häup-

e ' Nen (tnrh em^ l i r?tter — füttern zu können , stellt man sich
^ ülie i7„x Drahtgeflecht oder einen Maulkorb her . wie er für
Und dio ^ DCtroa,}dt wird . Das Gemüse wird hineingebracht
danack , i^ .^^rlchtung wieder so hoch aufgehängt , daß die Hühner
^Ibrr m . Jfc Ln®en mu!len ' wenn sie etwas davon erlangen wollen,
jähr das ganz junge , zarte Grün , wie es die Hühner im Früh-
ihnen n a I1' und das die so günstig zum Legen anregt, soll man
Man 94 S* vorenthalten . Man keimt zu diesem Zweck Hafer , den
flache

^s -^ unden in lauwarmem Wasser einweicht, dann in kleine ,
sich ^ schüttet und dorr im warmen Zimmer stehen läßt , bis
Ein int* den Keimwürzelchen auch die grünen Triebspitzen zeigen.
teleuZrf ® Futter ist äußerst vitaminreich . Der Jntenstvzüchter
kurze » ^ Abends und am frühen Äiorgen die Ställe, um an den
zu verrx erta0en die Zeit der Nahrungsaufnahme für die Hühner
und b»:

n 0« n - Man sollte dabei aber des Guten nicht zu viel tun,
gönne, ,

Legehennen eine Nachtruhe von etwa zwölf Stunden

r?n P^-^eit der Gänsemast soll nicht länger als vier , bei schwe -
Aufsötten sechs Wochen dauern . Davon dient die erste Zeit zum

< ern und zur Anpassung der Tiere an die neuen Verhältnisse,
nicht dabei die Gänse aber nicht überfüttern, da sie sich sonst

v' „ Sie erhalten Hirse, Hafer und Gerste. Im zweiten
ölltter Mastzeit ist die Gans auf der Höhe der Freßlust . Dem
ttett n,, ^ .fetzt noch Mais zugefügt Es setzt sich jetzt schon etwas
"ill. T\ ist dann im letzten Drittel der ?Kast durchweg der

Aufgenommene Futter wird fast ausschließlich in Fett
^ y „ ' . Man füttert dann Weizen, Gerste und Hafer.
Giesen i, „ : e n sind nach Geschlechtern getrennt im Schlage zu halten .
aS firf, v . u??n zu dem Zwecke mit eine'' Trennwand so versehen,

« >>>.
^ ^ere nicht sehen köniien . kommen sie dann

^e , um sich für die Zuchtperiode zu kräftigen. Anschönen

stehen , daß wir die Zuckerrüben zwar so lange im Boden lassen
können , bis sie den Höchstgehalt an Zucker in sich einwickelt haben,
daß sie jedoch sehr rasch nach der Aberntung ihre Süssigkeit abbauen .
Eine ganze Industrie ist dadurch gezwungen, sich auf wenige Wochen
einzuschränken .

Jetzt sind die ersten Versuche gelungen , diesen Abbauprozeß auf-
zuhalten und den Organismus einzuschläfern. Man wendet hierzu
richtige Rarkotia an . Die Pflanzenteile werden in Scheiben ge -
schnitten und in einem luftdichten Kasten mit Gasgemisch behandelt .
Wie weit sich diese Erfindung in der Praxis bewähren wird , ist
heute noch nicht endgültig geklart.
Bäume werden versleinerl .

Wesentlich weiter ist man schon mit Versuchen gekommen , die
die „Forstliche Hochschule" in Tharandt angestellt hat . um Hölzern,
die als Baustoff verwandt werden sollen , ihre Brennbarkeit zu
nehmen.

Es bieten sich hierfür verschiedene Möglichkeiten; so kann man
das Holz mit „Silicofluoriden " durchtränken, einer Flüssigkeit, die
im Holz unverbrennbares Material bildet . Das gleiche Resultat
erreicht man mit einer Gasdurchtränkung , für die Gase verwandt
werden, die Kieselsäure, Eisen und auch Eisenoxid absetzen.

Eine weitere — vielleicht die aussichtsreichste Möglichkeit bietet
die Lebendtränkung von Bäumen , durch die eine rasche und gute
Durchsetzung ganzer Stämme zu erreichen ist . Die Bäume müssen
dazu erheblich angeschnitten werden, und die Bohrungen werden ,
nachdem sie eine kurze Zeit mit der versteinernden Lauge getränkt
worden sind, durch kleine Spunde aus Koniferenholz verschlossen.
Bakterien fressen Gift .

Die Menschen haben sich das Kohlenoxydgas zur Heizung und
Beleuchtung dienstbar gemacht . Noch aber hat dieser Naturstoff den
einen schweren Nachteil : er war giftig . Dem scheint jetzt durch um -
wälzende Entdeckungen des Kaiser Wilhelm -Jnstituts für Kohlen-
forschung abgeholfen zu sein .

Man stellte fest, daß Leuchtgas, durch Schlamm geleitet , seine
gefährlichen Kohlenoxyde verliert. Daraufhin hat man nun ab-
gestandenen Schlamm, der von selber keine Gase mehr produziert
und wie eine erdige, schwarzgraue, poröse Masse aussieht, in einen
Behälter getan und in diesen ein Gasgemisch mit hohen Prozent-
sätzen des tödlichen Kvhlenoxydgases strömen lassen . Als man nach
einiger Zeit das Gas wieder untersuchte, fand sich an Stelle des
giftigen Kohlenoxydes ein ziemlich ungiftiges , aber sehr heizkräf-
tiges Gas : Metan.

Den Forschern gelang es . festzustellen , daß diese Veränderung
den im Schlamm leber -den Bakterien zu verdanken ist, die einen
chemischen Verwandlunijc prozeß einleiten .
Der Kampf um die elektrischen Sirahlen .

Beinahe im Mittelpunkt der Forschungsarbeit der letzten Jahre
steht das Bemühen jenes Geheimnis zu durchdringen, das noch zahl-
reiche elektrische Strahlungen, so die Hochfrequen ^ströme , umgibt .

Graf A r c o , der bekannte Erfinder und bisherme Direktor der
Telefunken-Gesellschaft , berichtet Einzelheiten über Versuche , die in
großen amerikani >chen Laboratorien an kleinen Tieren, z . B.
Mäusen , mit Wellenlängen von acht bis zehn Metern gemacht wur -
den . Ohne jede direkte Berührung mit den Leitungen starben diese
Tiere in wenigen Minuten, und Graf Arco erklärt dies als eine
Art „Verbrennungstod "

. In einigen Körperhöhlen , in denen
lebenswichtige Organe liegen , nimmt die dort vorhandene Flülfig -
keit infolge

'
Einwirkung der drahtlosen Wellen und dank ihres

Leitungsvermögens groge Wärmeenergien auf. Die Temperatur
steigt und zerstört am Ende diese Organe .'

Ebenfalls in Amerika angestellte Versuche haben ergeben, daß
bestimmte Käferarten vermittels einer Art drahtloser Telegraphie
sich über Entfernungen von mehreren Kilometern hin verständigen
können . Man ersieht aus dieser Tatsache, mit welchen Ueber-
raschungen wir bei der Erforschung der elektrischen Strahlen noch
rechnen können . Bei der Sendung dieser Käfer scheint es sich sogar
um ganz bestimmte Wellenlängen zu handeln , mit denen vom Männ-
chen

'
Signale abgegeben

'werden , die das Weibchen aufnimmt und
die es veranlassen,

'
den „Sender" aufzusuchen .

Tagen öffnet man in den Mittagsstunden den Schlag , um abwech -
selnd Täuber wie Tauben fliegen zu lassen . Das Futter ist knapp,
aber abwechslungsreich. Im Schlage Mst auf Sauberkeit und gute
Luft zu achten .

'
Jedoch soll man keine Zugluft feststellen können .

Ein guter Taubenschlag soll auch hell sein . Am besten hat man ein
großes Fenster, das mit dem Drahtglas Bicella bespannt ist . Dies
hat den großen Vorteil , daß es ultraviolette Strahlen durchläßt,
die gerade im Winter so wenig vorhanden sind und daher doppelt
gut genutzt werden müssen .

Enten gibt man bei gutem Wetter Badegelegenheit . Zucht -
enten werden knapp , aber ausreichend gehalten , damit sie nicht fett
werden . Gute Legenten produzieren Eier. Jedoch bedürfen sie mehr
Zufutter wie im Sommer , da sie in der kalten Jahreszeit nament -
lich bei freiem Auslauf nur einen Bruchteil des erforderlichen
Futters finden . Namentlich sind Garneelen , Fleisch - und Fischmehl
zu geben.

La»i»»irlschaslliche Arbeilen im Januar.
Soweit die Witterung es 'gestattet , können auch im Januar jene

Arbeiten im Freien , die im Dezember nicht fertiggestellt werden
konnten, wie Pflügen, Dungfahren usw . nachgeholt werden . ^. ie
Vegetation ruht , der Pflanzenschutz spielt aber zur Winterszeit eine
ebenso große Rolle wie im Sommer . Junge Obstbaume, die au?
freiem Felde stehen , sind gegen Hasen und Kaninchenfraß zu schützen .
Die schädlichen Wühlmäuse ^ die besonders den >ungen Obstbaumen
durch Abnagen der Wurzeln zusetzen, vernichtet man durch Horagas.
Auch die Feldmäuse werden in schneefreier Zeit weiterhin mit den
bei der vorjährigen Mäuieplage so bewährten Horapatronen ver-
nichtet. (Vergasung der Kleefelder. Wintersaaten, Raine und Bo-
schungen) . Kartoffel - und Rübenmieten mü „ en regelmaiiig ton-
trolliert werden. — Von den Bäumen sind die Raupennester von
Goldafrer und Baumweißling abzuschneiden und zu verbrennen . Das
gilt auch für die Zweige , an denen der Ringeljpinner ,eine Eier
abgelegt hat . Leimringe , die man im Herbst zum schütze gegen
den Frostspanner angelegt hat , können im Januar/Februar ab-
genommen und verbrannt werden . Der Teil der Stammes unter -
halb des Leimringes wird gründlich abgekratzt und mit Obstbaum-
karboliiieum Arbosan bestrichen . — Welterhin mug der Landwirt
wirksame Vorkehrungen zum Schutze gegen Kalte treffen . Keller-
Öffnungen werden mit Stroh oder Dünger verstopft. Die Mieten
erhalten eine Decke von Dünger und Kartoffelkraut . Etwa erforene
Hackfrüchte usw . sind sofort zu verwenden oder gegen ^ aulnis zu
schützen . Namentlich Kartoffeln sind empfindlich gegen ' orost .
Haben sie dadurch Schaden gelitten , dann werden sie entweder ge-
trocknet und dann gemahlen , oder man dämpft sie und stampft ste
in Gruben , die mit Stroh sowie Erde etwas bedeckt werden . Nach
drei bis vier Wochen können sie verfüttert werden und halten sich
dann bis in den Sommer hinein . Runkeln und Kohlrüben sind
weniger empfindlich gegen Kälte.
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Des Gärtners Tagewerk
im Januar .

Die Kürze der Tage und die ungünstige Witterung halten uns
vielfach ab, den Garten zu besuchen , obwohl noch so manche Arbeit
ihrer Erledigung harrt . Trotzdem sollten wir uns freuen , wenn
reichlich Schnee fällt und Stauden, Erdbeeren sowie die Wurzeln
der Bäume und Sträucher in seine schützende Decke hüllt . Dann ist
alles vor Frost und kalten Stürmen wohl geborgen. Zum andere »
nimmt der Schnee eine Reihe wertvoller Stoffe (Ammoniak, Kohlen-
säure) aus der Luft auf und führt sie dem Boden größtenteils zu,
wen » er schmilzt . Darum sollte man dafür sorgen , daß das Schnee -
waffer nicht einfach wegfließt . Durch kleine Furche» und Dämme
kann es daran gehindert werden. Bleibt jedoch der Schnee aus und
tritt starker Frost ein . dann müssen gefährdete Stellen mit strohigem
Dünger , Laub oder Torf bedeckt werden.

Den nützlichen . Schädlinge vertilgenden Vögeln , vor allem den
Meisen, legt man zeitig Futterplätze an . Am besten wird Hanf
in Futterautomaten gegeben , die man sĵ h selbst herstellen, aber auch
im Handel bekommen kann.

Die langen Winterabende geben Gelegenheit , um allerlei Vor -
bereitungen für da - kommende Jahr zu treffen . Die Fachzeitschriften
werden eifrig studiert und daraus Notizen gemacht . Auch die
Samenkataloge sollte man einer eingehenden Durchsicht unterzieben .
da sie sehr viele lehrreiche Winke enthalten . Sie geben auch Ver -
anlassung. die Samenvorräte nachzusehen und Fehlendes rechtzeitig
zu bestellen .

Im Obstgarten wird mit dem Auslichten und Reinigen der
Obstbäume fortgefahren . Die Baumscheiben werden gelockert . Iln -
bedingt notwendig ist diese Arbeit bei Bäumen , die in Grasgärten
stehen , da die Grasnarbe nur wenig Luft und Wasser zu den Wur-
zeln durchläßt . Vor allem aber muß der Schnitt und das Aus -
lichten der Johannis - und Stachelbeersträucher in diesem Monat
beendet werden , da sie bei mildem Wetter bereits im Februar zu
treiben beginen. An frostfreien Tagen werden die Edelreiser von
gesunden, fruchtbaren Bäumen , die in der Gegend gut gedeihen,
geschnitten . )kür kräftige Reiser ohne Fruchtknospen sind zu wädlen .
Man schlägt sie vorläufig an einer schattigen Stelle etwa 19 Ztm .
tief ein . — Für die Frühjahrspflanzung werden noch Baumgruben
ausgeworfen und gute Erde oder Kompost zum Ausfüllen bereit
gestellt.

Auf die Schädlinge achte man nach wie vor . Die Raupen -
nester , Eierringe des Ringelspinners , ferner die ^ ruchtmumien lver -
hutzelte Früchte ) an den Zwetschgen - und Birnbäumen sind restlos
zu entfernen . Acste mit Krebswunden werden ebenfalls beseitigt.
Größere . Krebswunden schneidet man etwas aus und bestreicht sie
mit einer 49 prozentigen Karbolineumlösung . wozu sich Arbosan vor-
züglich eignet.

Im Gemüsegarten rubt die Arbeit fast vollständig. Es
sei denn, daß man mit der Bodenlockerung noch im Rückstand ist.
Erlauben es die Mitterungsverhältnisse , dann grabe und dünge man
die noch zu bearbeitenden Beete , damit auch sie der wohltätigen
Einwirkung des Frostes und der Nieder ^chläae teilbaftig werden.
Jedenfalls ist es gänzlich unangebracht , diese Arbeit bis zum Früh-
iahr zu verschieben , da dann auch meistens wenig Zeil dazu vor-
Händen ist. Nach vollendeter Bestellung und bei Frost kann der
gelockerte Boden kräftig mit Ic -uche gedünkt werden . Um diese Zeit
setit man auch die Komvosthauken um . damit der Vermesunas ^rs^eß
beschleunigt wird . Auch fiter ist eine öftere ? auchegabe angebracht

Nun setzt man auch die Gartengeräte instand. Die E'Weile
werden gereinigt und gut eingefettet , um sie vor Rost zu schützen .
Stiele sind w erneuern usw .

Im B l u m e n » i m m e r ist die Behandlung der Tavfpsl ^nzen
recht verschieden . Sie richtet sich vor ollem danach , ob die Räume
ständig gebei,t . oder nur mäß' a erwärmt sind. Im ersteren Falle
sind namentlich die bli!be"den Pflanzen reichlich ?u ai ^k-en . da sie in
der warmen Luit viel Visier verdunsten und die Pr -hfiallen le ' ibt
trocknen . Auch ein Ueberlvrühen mit lauwarmem Wasser an einem
sonnigen Tage ist zu emvfehlen. Die Blätter sollten alle 8 bis 14
Xiao zur Beseitigung des Staube- und Ungeziefers mit l"uem
N^^sser u»d zartem schwämme abaowaschen werden . Be ! stärkerer
Kälte müssen die Pflanzen vom kalten Fenster in die Mitte des
Zimmers geränmt werden, um sie der kalten Zugluft zu entzieben.
Im kühleren Zimmer werden die Pflanzen nur wenia und ?war io
viel geaossen . daß die Tovkerde n ' chf völlig austrocknet. Desto mehr
wird bei mildem Wetter in den Mittagsstunden gelüftet . V ' lanzen ,
die im Keller oder e >nem Vorraum '"berwintert werden gie ^ t man
n„ r etwa alle vier Wochen . Treibnklanzen wie 5>na»intbo" Tulnen ,
M -' kalöckch-'n . ebenso treibende Gebäl^e und Steuden müssen reqel-
mäßig mit lauwarmem Wasser angefeuchtet werden. B . C.

Pflege der Wiesen im Winler.
In den meisten Wirtschaften werden die Wiesen vernachlässigt.

Die Landwirte meinen, wenn man hier und da die Bewässerung
etwas reguliere , wäre schon das Nötige getan . Und doch müssen
die Wiesen ebenso gepflegt weredn wie das Ackerland . Hier würde
es der Landwirt als eine schwere Unterlassungssünde ansehen, be-
käme der Boden nicht regelmäßig eine Düngung . Was aber ge-
schieht in dieser Beziehung bei den Wiesen? Meist wenig oder gar
nichts. Hat man ein paar Faß Jauche übrig , so werden sie besten -
falls dorthin gefahren. Daß viele Wiesen einen schlechten, sauren
Grasstand haben , nimmt man als gegeben hin . Vor allem sind
solche Flächen einwandfrei zu entwässern. Zeigten sich mehr oder
weniger große Mulden , so muß das Terrain planiert werden , vier
kann bei starken Vertiefungen die Füllung im Grunde gut aus
großen Steinen, Schürt usw . bestehen . Obenauf muß natürlich guter
Boden , Kompost oder dergleichen kommen . Diese so hergerichteten
Stücke müssen natürlich auch eingesät werden . Dazu verwende der ^
Landwirt :in gutes , bodenständiges Grasgemisch, keineswegs aber
den L)eusamen, wie er sich auf der Tenne findet . Alle Wiesen, be-
sonders aber die sauren , bedürfen einer gründlichen Kalkdüngung ,
damit der Boden zu neuer Tätigkeit angeregt wird . Daneben
müssen Kainit und Thomasmehl gestreut werden . Diese werden
durch Zufuhr von Kompost wirksam ergänzt . Auch wo der Gras-
stand lückenhaft ist, muß eine ergänzende Aussaat im Frühjahr vor-
genommen werden . Solche Wiesen sind meist vermoost, was wiede-
rum auf zu große Feuchtigkeit schließen läßt . Mechanisch sind die
Wiesen dann noch gründlich mit Wiesenschleppe . Walze usw . zu
bearbeiten . _ _ ____

Mannigfache Verwendung des Weihnachtsbaumes .
Nachdem der Weihnachisbaum feiner eigentlichen Bestimmung

gedient hat , läßt er sich noch zu verschiedenen anderen Zwecken ver-
wenden. Im Hausgarten kann er uns, an rechter Stelle aufgestellt,
noch lange durch Pin frisches Grün erfreuen . Zugleich können wir
ihn als „Futterträger" für Meisen nehmen. Zu diesem Zwecke über-
gießt man seine Zweige mit flüssigem , minderwertigen Fett (Talg
usw .) , dem man zuvor eine größere Menge Hanfsamen beigemischt
hat . Beim Erkalten bleibt das Fett mit dem Hanfsamen an den
Nadeln hängen , wo beide einen lang haltenden Vorrat für die
Vö ^ l bilden . Gerade die Meisen aber sind es , die man nach Kräften
als die nützlichsten umer den schädlingsvertilgenden V»g «ln hegen
muß. — Größeren Weihnachtsbäumen nimmt man die Zweige,
die ein gutes Deckmaterial für niedere Rosen. Stauden usw . abgeben.
Das abgeästete Stämmchen kann zu irgend einem Zwecke im Garten
oder Haushalte verwandt werden. Zu warnen ist jedoch, die noch
grünen Zryige zum Anfachen des Feuers zu verwenden . Es können
dabei nämlich leicht Explo>sionen entstehen.
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Badische Presse / Abend -Ausqabe
Mittwoch, den 6. Zanuar 1932.

SiidwesfdeutscheJndustrie-und Wirtschafls-Zeitun«Kampf um die Wiedereröffnung der Börsen.Die Kurserholung , die sich im Verkehr vo » Telephon zu Tele -phon in den letzten Tagen des alten und zu Beginn des neuenJahres anbahnte , hat das Problem der Wiedereröffnung der beut -schen Börsen wieder in den Vordergrund geschoben. Dies umsomehr , als der bisherige Zustand eines völlig unkontrollierbarenHandels von Büro zu Büro angesichts der Keschäftsausdehnung undmancherlei llnzuträglichkeiten nicht mehr lange ausrecht zu erhaltenist . Alle Bemühungen um Wiederingangsetzung eines offiziellenVerkehrs scheinen aber an dem Veto oer Reichsbank scheitern zusollen . Man befürchtet , durch Exekutionen eine Beunruhigung desMarktes mit seinen ungünstigen Wirkungen auf die Wirtschaftherbeizuführen und sträubt sich auch dagegen , das Anrs - Rennoerbotaus den gleichen «Sründen aufzuheben . Auch hat man im Reichs -bankdirekiorium Befürchtungen , das; ein Maragmus im Börsen -geschäft inirke indirekte Wirkungen auf die Dedisenlage des Reichesausüben könnte , Unter diesen Umständen ist an eine Wiederingang -setzung des amtlichen Börsenverkehrs vorläufig nicht zu denken .Eine andere Anregung geht dahin , nach dem Muster des Jahres1911 die Börsensäle zweck» Abhaltung eines inoffiziellen Verkehrszu öff » en . Dieser Vorschlag findet zwar bei dem StaatskommissarUnterstützung , in Reginungskreisen hält man ein solches Verfahrenjedoch für wenig zweckmässig, solange das Kursveröffentlichungs -verbot bestehen bleiben mug . Auch bei dem freien Effektenhandelin den Börsensälen stände dem Kursschnitt Tür und Tor offen , nurwürde das Geschäft aus einer größeren Zahl von Schultern ruhen .

Zwar ist der Porteil für die freien Makler , die jetzt von den Um ->Men völlig ausgeschaltet sind , bei Ingangsetzung des freien Ver -tehrs in den Borsenjälen unverkennbar ; auf der anderen Seitebirgt eine solche Versammlung von an der Börse interessiertenKreisen in Bezug aus die Verbreitung von Gerüchten groke Ge¬fahren in sich .
Freilich ist ein Problem zur Zeit schwer oder garnicht zu lösen .Nämlich das der unoerhältnismäsiigen Schwankungen derKurse . Um nur ein Beispiel anzuführen , sei darauf hingewiesen ,daß ein Standardpapier , wie die Anteile der Reichsbank , in wenigenTagen Kursausschläge von 15 Prozent »ach oben und unten zeigte .Der Leidtragende in derartigen Fällen muf; das Publikum fein , demjeder sichere Maßstab sür die Bewertung eines Efsektenbesitzes fehltLb an diesen haltlosen Zuständen sich etwas ändern würde , wennman den Verkehr in die Börsensäle verlegt , erscheint mehr als frag -lich. Zwar steht er dann bis zu einem gewissen Grade unter derKontrolle des Börsenoorstandes . aber die Erfahrungen des Jahres1931 haben zur Genüge gelehrt , daß man niit technischen Mitte !»die Kursausschläge nicht inhibieren kann .Die deutschen Börsen sind bereits Monate geschloffen. Hof-fentlich fällt im sechsten , nämlich im Lause des Januar , die Ent -scheidung über die schwebenden Probleme (Revarations - und Still -halte -Verhandlungen ) . Dann ist auch der Weg für die Wieder -Ingangsetzung des amtlichen Börsenverkehrs frei und der Handel mitEffekten kann wieder seinen geregelten Gang nehmen .

Neuer französischer Angriff auf das englische Pfund?
fiemtgewintt von 318 7H5 NM . eine ? n ' !» >,ide kam nichtTic mit eil en > Vitt , uon 8 >*25 (HX) NM , ausgestattetedt ei » Kabrtkationsgeschäst in zahnärztlichen und ältlichen

London , fi . Jan . <Eigenbericht .) ,^Daily Herald " meldet , daßein neuer französischer Angriff auf das englische Pfund unmittelbarbevorstehe . Die letzten Tage hätten deutlich gezeigt , daß die fran -zösischen Banken ihre Guthaben aus London zurückziehenwollten . Diese Bewegungen würden in den nächsten Tagen einengroßen Umfang annehmen und es bestehe aller Grund zu der Än -nähme , daß sie eine taktische Vorbereitung der Tribut -k o n f e r e n z seien . Die City sei allerdings der Ansichk, es wärezu begrüßen , wenn die Guthaben französischer Banken baldigst zurück-gezogen würden , da eine Stabilisierung der Währung unmöglich sei,solange die französischen Guthaben noch in London lägen ...Financial News " sagt : Die Bank von Frankreich werde all -mählich ihre Sterlingguthaben liquidieren . Die Bank von Englandstelle ausländische Devisen für die am 31. Januar fällig werdendenTeilbeträge des französisch -amerikanischen Vorschusses bereit . DasPfund werde sich daher im Lause des Januar nicht bessern . Aufdiese Weise solle es ermöglicht werden , die Anteile der Mächt » inder Form von Anteilsbonds auf den Markt zu bringen .
Paris und die Berliner Stillhalte¬
verhandlungen .

Paris , 8. Jan . (tSmenteiidit . l ? !<>ch den Bericht «» der PariserBlätter ist im Laufe de? Dienstag zwischen de» Privatgläubigern Tentlch -lands Ii » !» den Beriretern der deutschen '-Kante » in Berlin eine « rund «säbIiche B c t ft ii » d i « » i\ tt zu - lande gekommen . Man weist aberdaraus Iii » , das> noch » ichi alle Echivierigkeiten beseitigt feien » nd daßdie fragen der Minsen » iid der Rnctzahliingeii noch » ich ! iielöit seien .Die halbamtliche Agentur »>avas fnf?t ' im von ihrem berliner Vertreterberichte » , es bestelle die Möglichkeit . das, tue Wäitbiser einer , wenn auchnur geringen Herabsevnng der .'iinlen zustimmen wurden . sei auchwahricheiiilich , da « die denischen flanken sich damil einverstanden er -klarte » , bereits vor Ablauf des einiährtaeii Morntoriuius einen geringenieil der Schulden zurückzuzahlen . Tie Angleichiing der beiderseitige :iAnsfaiiiingen in diesen beiden Punkten werde iedoch noch an ? gewineZchwieriateiten st^iien ^ Ter „ Cj' ieeisior " ist der Aiifsassiiäg , i>afc einePerständwun « in perlst , die geplante Alissvrache zwischen dem »ran -zösischen Ministerpräsidenten und Maedonald wesentlich erleichtern wnrde .Preioermäkigiiim bei der deutsche » Bitumeii - Uonveiiiio « . Tie derTe » tsche „ Bitunien -Konvention angeichloiseiieu Werke haben ihre Ver -kaussvreise ab I . .laiiuar » m 10 Prozenr ermänigt . Danach beiragt der»irniidvreis nou Bitumen mir ei » em - chNielzpiinkt von 84—60 '» tai >(zclsius bei Abnallne von Iii bis 2BO Tonnen ■' ( 10 ) 3tM pro 1.0() Äg .brutto , für netto einsckliehlich Verpackung , l? iienplechtromnielii , frei Wag -gon bzw . ! eillager Hamburg . Auch die Rabattsäi -e siir grönere Ad -nahmen wurden geändert . Die Berbraucherschgsl bezeichnet allerdingsdi« 10 prozeittige Preiscrmiiklgung als nicht ausreichend , da an ver -schledenen europaische Märkten die Biininenp reise noch niedriger sind alsin Deutschland .

Generalstreik im französischenBergbau ?
Im nordfranzösischen Kohlen -Bergbau befürchtet man , wieuns gemeldet wird . den Ansbruch eines Generalstreiks inkürzester » rist . Tie Arbeitgeber haben am ' Montag tneinem schreiben dem Ministerpräsidenten niitgeteilt . dan esihnen MWMgiernin

mftflUch sei . selbst die von der franzi ... . . .. . . .tingentierungen durchzuführen , weil kie mit den Auslandspreisen nichtkonkurrieren könnten . Obgleich der neue Lohntaris keine Klausel vor -berlger »liindigungen enthalte , seien sie dalier gezwungen . ' den bestehende »? aris für <5noe des Monats zu kündigen . Am 7. Januar foll eine Be -iprechung der Arbeitgeber mit den Arbeitnehmern stattfinden . Die Ar -beirgeder im Bezirk von Halluin haben bereits angekündigt , das« sie dieViMme am U . Zannar uni 10 Prozent kürzen werden Von diesen Mah -nahmen werden etwa 13 000 Arbeiter betroffen .
Vorläufige Stundungsfristen für Aufwertungsobligationen .Die Tpruchstelle beim OberlandeSgericht Karlsruhe bat lolgen -den i> irnien vorläufig bis zur endgültige » (5» tfcheidung über ihren An »trag ans Zattnngssriktdcwilligung Zahlungsfrist gewährt :Tuchfabrik Lörrach A .-G . in Lörrach .n >ebrüder Mrafft . Leder - und Lederwareniabrik tn Kahrnau .Waggonfabrik A . -G ., Rastatt .Miilliieim -Badriiweiler Sikenbahn A .-G . , Miillheim -Badenweiler .llliieniabrik vorm . L. Fiirtwängler A . -G . in Kurtwanoen .Bad Nipvoldsau A .-G . . Rivvoldsait .Heinrich San , A . -G .. Mannheim .Züddeutsche Trahtindustrie A .-G .. Mannheim - Waldhof .

4c
Ritter A .G . Durlach . Die arri de» 20. .lanuar einberufene aoGV , derNilter AG . . Durlach lBadeul soll über die Ausschüttung einer D , v i-dende Beschlutz fassen . Kür 1V80 ergab lich ber 7» > RM . Handl ^ nzs -

em schreiben dem Ä.>tlNl >teipranoeiilen niiigeieiii . oan esien insolae des PsundsiurzeS und der Unterstüvung der polnischen Ne -ruiig sowie des Lohnabbaues in Belgien und ien ^ chland nicht mehrwlich sei . selb » die von der französischen Ziegierung etngeiühnen Kon -

Unkosten ein Nettzur Verteilung'elllchast betreibt . . .. I
WWWWWWWWWVedarfsaegenstänten aller Ari . >>>rvtzaklionär der Natter AG . ist dieNitter Den ' al Mannwctnrin ' i5o . ,1ne . in !>' ocher »er .Treuhand « urpfalz A . -G . , Mannheim . An Stelle von Dr . RichardKeller -Mannheim » » d Diplomkaufma » » Otto 5̂hrhirdt i » Darmstadtsind Dr . Friedrich Kaiser in Mannheini und « aus »>an » Albert ttöm -uierling -Pirmaseus neu i» den Aussichtsrat gewählt lvorden .

Kommt die Bierpreisverbilligung ?
Vorhandlungen über Steuerermäßigung .

Zwischen den zuständigen Behörden und den Bierhrauereie »
^sind augenblicklich Verhandlungen darüber im Gange , in welchUmfange auf Grund der letzten Notverordnung eine Senkung WlBierpr, : ise eintreten kann . Da die Brauereien kaum in der Lag 5 »̂sind , allein von sich aus eine Preissenkung eintreten zu lassen , sodaran gedachl , durch Steuerermäßigung eine fühlbar '
^Bierpreissenkung herbeizuführen . Wie in un *^
}

'richteten Kreisen versichert wird , soll diese Preissenkung r«echt erheb ^lich sein .
FWie weiter verlauft , steht der Reichsfinanzminister dem Ge - r 'danken einer « leuerermäszigung durchaus freundlich gegenüber . Manglaubt im Reichssinanzministerium , dasz im Falle einer fühlbaren jr

'
Bierpreissenkung auch der Umsatz , der in letzter Zeit schr starkT ^zurückgegangen ist. wieder gröszer werden wird , [ofcaR der S ',euet » | ,naussall auf diese Wei ' e wieder weit gemacht , ja vielleicht noch eine ^Aiehreinnahme erzielt werden kann . Wahrscheinlich we ' den d ê Ver »Handlungen , wen » nicht noch im letzten Augenblick Schwieriakeiten IKuftauchen , bereits in den nächsten Tagen abgeschlossen rr,erden .Der Kampf um das Mainzer Gaswerk .

•1
In die Erörtern »gen . ob sich das iqasioerk Main ^ der Oekoaa bzw .dem Kertigasbezug von der Rudi anschließen soll oder ob das Mein er ili »Gaswerk ausrecht erhalten und selbständig bleiben soll , ist jcvt ein neuesMoment getreten . Die ? b ii r i n g e r l'la « A .-G . . die schon an der »«>>asv <rsorguua im Wiesbadener Bezirk interessiert ist , hat der - tadt - >Verwaltung Mainz das . Angebot unterbreitet , eine gemischt -wirtschasl « rv

itk
Mi

»rrwnrrung zwniiiz oas .'rngeoor nnieroreiier , eine gemiiaii -wirr ' lvasi - ic
li » e i^ esellschaft zu gründe » , die a » die stadi jährlich »XW» RM . ab » < r
sühren soll , wobei die Thüringer <̂ as für 200 WO RM . die selbstschuld -tierische Büralchast übernehmen will . Die näheren Einzelheiten des Vor - p
nerische Büralchast übernehmen will ,schlagcs sind noch nicht bekannt .

Boa badilchrn Genossenschalten . Die landwirtschaftliche Ein - und IVerkaussgenossenschaft Neckarioimmersbach e . G . m . b . £ ., Neckar - bjjwimmersbach hat sich mit der Bezugs - und Absai -genofsenichakt des I.Bauernoereines Eberbach -Ne >karwimmersbach e . G m . b . 4>. fuftortiert . —• '* *In E t t e n h e i in wurde die Eierverweriiingsgenoffcuschalt e . G . m . b. p -H . , Orschweier in das Handelsregister neu eingetragen .Wiit tcmberaiich -Hodcnwllcrn ' sch- Broitercincftllf <Hfl in Stuttgart . — >Divivendcnhalbieriliig D . e tÄe ' ell '
chakt beau ' raat siir das >»«sch ' -t «<akr i,

1» W31 die Venetl 'ttii « von •"> Proz . ( Ii ) Proz . i T -mdcnde auf 4^ Mill . RM . 9Aktienkapital .
tz»» ieii . le Tarameter - und Apparate A .- G . in Villiuaen . Die Gefell - »schast Hai ihr Aktienkapital um 200 000 auf HOOrM ) RM . erhöht . Der 1lepte bekannte Abschluß für 1930 zeigte 39 492 RM . Gewinn .

Auf Anregungen wird die Tendenz freundlich.Reichsmark erholt . — Pfund 3 .36 gegen Newyork . — Dollar etwas leichter .* •

1 Berliner Produktenbörse.
Berti » . 6, Jan .verkehr war die Haltung der Aktien und Rente » freundlich . Aktienwurden —1 Prozent , Renten 1— 1 ' - Prozent höher bezahlt , speziellFarben , Siemens » nd Reichsbank wurde » gesucht . Anregend loirkien dieMeldungen über die voraussichtlich einjährige Berlängerung des Zt !ll -halteabkommens . Wie bereits gestern gemeldet , hat man sich in denBerhandlungen das Ziel einer einjährigen Verlängerunggesteckt. Um zn diesem Ergebnis zn gelangen , und aber noch eine ganzeReihe Einzelfragen zu klären , deren Erörterung min jept näher ge¬kommen ist. Auch die in der sranjösiichen Linkspresse entfesselte Nam -vagne gegen die Reparationen wirkte anregend , ferner die starke Aus -

'närt .?bew«glina der Äonna - nud Daivesanleihe — legiere geioann 13Punkte in Paris . Qbioohl diese Hänsle aus falsche i^ eriichie über eineEinigung in der Ztillhalleiraae zurückzuführen ivar . zeigt sie doch schondie möglichen Niickwirkunaen bei einer auch nur einjährigen Ber¬ta »» er » ng des Ztillhalteadkommens an .Tagesgeld entspannte kich ans 7—7H Prozent . Der Markt lagstill . An P ^ i v a t d i s k o » t e » und Reichsschavwechseln wurden Um -iäve zu Prozent beobachtet .Bon Devisen war das Pfund gegen Label mit 3.3C> zu höreu .Der 7 ollar lag iniernationa ! eher etwas leichter , die Reichsmarkdagegen ertiolt . Bon Usancen Hörle man noch London - •"* i f*» 17 . /O,Kopenhagen 1S. 10, Oslo 18.30. Zürich J7 .23, Paris H5.5, Amsterdam 8 .35,T»i Berlauf ivar die Haltung »>etier fest , .̂ oeueu Nebeuwerte .
die mau als uiriickgebliebe » belrachtei , lagen 'est . Die Kurse waren 2bis 1 Prozenl höher . .In P r i >>a t d i s k o n i e n mir das Ge chä ' tgeringer . e!u Prozent bestand A ' » abeueiguN !, und , u 7 Prozenr Kauf -Neigung . Teoifen lasen u >tr '

ii verändert .Tie ausländischen Börsen la " en freundlicher , teils fester . Spezielldeuiiche Werte waren gefragt . Eiade nige » ans 890 an . Amsterdam meldeie Vif Ii norbvrslich I bis l ' a Prozent ho »er . London eröffnete in freund¬licher Halt » ng . Eon 'ols und Kriegsanleihe fetzte» nnoeranderr ei» . V<ra -zilian Tract ôn aewannen »«. Royal Dntch ' s , »Mio Tinw festen imverän -i>«rt ein .
kt »-rlin «>r Vvviüi ^nnntikl 'nnxt 'n voia 6 . Januar 1932 .

ti. Jan
Vurn . Sir .ffanado
Aftandul
3 «M »
» alr »
l'onbim
iicronorl
Rio de %
Nrnauan
Amfierd.
Athen
Be -Äntw.
Bulaeekt
Budape»
Dan,ig
Heisings.

b. Jan .
Geld Brief
1.04S 1 .052

3 .1.544

1 .451
14 .5 '
14 20
4 217
0 .? S

3 .536

1 .449
14 .51
14 .16
4 .209
0 .251 . . . .
1 84S l .S5 _169 .13 169 .47
6 295 5 300
5S .54 58 66
2 517 S 523
64 .93 65 .07
87 .02 S/ .l6 .044 6 05

t>. OÜII .
Geld Brief
1 .04B 1 .052
3 .536 3 .544
1 .449 1 .451
1447 14 .51
3 4 . 12 14 .14 .209 4 .21 .0 251 0 253
1 .84R 1 .857

169 .13 169 .47
5 295 5 .30 ?
58 .54 58 .66
2 .517 2 52
64 .93 65 07
82 .02 82 .18
6 .044 6 .056

5. Jan .
Geld Brief

Zü« ° l
'
.aw. ^ 433

Voronu ? ?
Mopriihas.
Lissabon
rsio

^9 95 ?0 0 ^
Züricher Devisennotu -riinpcii vom 6. Jtinuar 1H82.

Geld Brie «
21 -33 21 .377 433 7 .44741 96 49 .f 4
7812 78 .28
12 89 12 .91
77 .17 77 33
16 .52 16 .56
12 .47 - x -

5. 1 ,
20 .13
17 22
12 .OC
71 .25
25 9 Vi
43 5

2t 6 .00
121 .20

ö . I .
20 .13 ' «fori

«
niidon

Nrwyorl
Belgien
Italien
» V»nien
Holland
Berlin
Wien
Täglich Geld 1H Proz ., MonatSgeld ^ Pro ».,

' 20
512 .00 -

71 .30
26 00
43 .25

205 70
121 .00 %

zt - ckh.
C8I*
Kopenh.
Sofia
Prag
fflorfdt.
Buda ».

5 . I
97 .18
94 00
95 .00

3 .70
15 17
57 .70

ti . I
98 .00
95 .00
96 .C0

3 .71
15 . 17 -
57 .40

« elgrad
Athen
Vuttimni
Biifnrrft
Cn-llmaf
SJt .XisI
Buenos
,>apan
Cff .Xi«

6 . I .
9 .10
6 .55
2 .40
3 .07
7.45

i.l ' .aö 1,
1 .30
1 .80
2

3 Monatsgeld 2Mi Pro ^Ilaumwolle .
+ Bremen . 6 . Jan . Baumwolle . Scklnhfnrs . American MftuM . Unin .Standard 28, mm loco per engl . PsitnS 7L7 Dollareents .

Berlin , y . Jan . lifatnfivntch . ) Realisatioitsneignng uns nachlassendei^rage des Rheinlaudes hatten nach den gestrigen seueren Anfangskuriens« r heimischen Weizen Einslun auf die Haltung genommen und eineBeruhigung in die Berliner i^ etreideniärkre hineingetragen . Heute kamdazu noch mehr Angebot heraus , doch wurde » bei de» unrentablen Men¬orette » . die fiir die Muhle » einen nur vetkältnismähig geringen Mahl -lohn » brig lassen , nicht mehr entfernt die lei >teu Surfe gelöst . >1utPromptgefchäst konnte » och einiges auf i RM . niedrigerer Bakis unter -aebracht werden Mir ^ icieriiug waren die Umsave schleppend . DieRotten, »gen recht oerfit ' ieden . To verlor die Märzuchi anniiizernd iRM . . Mai gab um ü RM . nach .Beim Roggen bleib ' die Ten den?, » Ii verändert still , obivobl die Verla -bimsen sich » cht oeroröftett rabe » . ist die Preislage vei Berücksichti ungder iehr u,nichtigen ,>rage knapp behauptet . In , Hakermarkt kamen dxgestrigen zian '
itrbniungen de<^ »lorsnins und düe anichliehcn ^ e Wertsteize -runi zuni Stillstand . D . e ztitrsentivickl » »« war recht schwach '

(» eiste lagruhig . !>» tern ' are wird » och eiu -eln gewicht , allerdings zu unveränderte »Pr . ise» . Am Mehlnuirkt befriedigten die Uinfiipe gestern soweit sie Wei¬zenmehl betrafen , noch leidl .ch gut , heute ioar es hier still Mi Rinweu -meW lagen etwas Höhere GÄote vor . besonders sur die ver , leichsweisebilliaereu Provinzmelile .Berlin . ii.̂ .tan . t ->unfiprnch Amtliche Produktennoil ^rnngen ffürGetreide und Celfaa ' e» ie HMU» >iilo . sonst je l00 Kilo ab Station >: W e i-ze n Mark . 7i> 70 stilo - 221—S®8. März 248—341 . Mai 2W , ni .i tert Roggen : Mark . 72—7:1 >illo IST — ix» . Mär : 2(11825. Mai 213.50 lettdeii ".

z e tt Mark .
prompt feit . Vieferu .ii ' erholt ; (« erste : Braugerste 153—lftt . Futter - nud.>ndnstriegerste I4»i 152, ruh « : H iifer : Marl . 134 - 143, Mär , <54— 1(3 .90,
Mai 100 - HW .2ß . 2er .dem prompt ruJi ' g , i ' ie 'eriiiig m uteri Weizenmehl27—31 , hesestigi . Romeinnehl Sl >—K , fester : Weizenkleie 8 .75—S, rnh .s :
:>io ..« eiikleie !»—«,50, rnvig .

Erhise » . Bikloria 21—27 .50. Kl . Tpeiseerbsv » Sl .öO—A . A-ntiererblen15—17 . Peluschken 10— IS , Ackerbohnen U 10 . Wicken 1t'— in , Lupinen ,blaue —12. Vtwi neu . gelbe 14 —15.50, Zerradella 22—27 , X'finfi ' dte» 12 .20lis 12 . 10, Erduunliichen 12 .21'. Et < uiikkiicheniiiebi 11 .0(1 Trockeufchuivel0.40—6.50, erti . - ojabohnenichrot 10.711, dt« . 11.20 . Karloffelflockeii 12 . 10Wc 12.80 RM .
Allsrii n « *r Rutter - nn <l Kiixpltiirxt ».» emvlen , 3. Ja » . Molkereibutter 1. Qual . 107 ( 10 (1) , 2 . Qual . 97( 100) , Marktlage ruhig . Weichkäse mit SO Prozent Fettgehalt , grüneWare 20—23 (20—23 ) , Marktlage unverändert . Allgäuer Emmentalermit 45 Prozent i>ettgehglt : 1. Sorte 83—»0 (83 HO) , 2 Torte 73— 78( 73- 78) , 3 . Tone M—70 « Mi— 70 ), Marktlage ruhig . Die Preise undErzeuger Verkaufspreise » ab Lokal oder ab Station des Erzeugers ohneVerpackung für 1 Pfund .

Zucker .
Magdeburg , 6 . ,len . We fzzniler : ^ an . 81.66 RM . ? e» i>enz nihig .Terminpreise sür Weisen ( er iwkl . ? -ack frei T , eschi ' ' !eite Hgmbura siir50 Kilo net ' o ) : Zan . B 5 75 M. Febr . «.05 B 5,«5 © . Mär , 6,15 B .5,95 (Vi. Mai 0.35 B . 0,15 05 . August 0,65 B . 6,56 G . Qkwber 6.95 B .

6.70 G . De >. 7.15 B . ti .m) ('S. Tendenz ruhig .^lotalle .
Berlin , 6. Jan . I .funffvrnch > Meiallnoiterungen siir je 100 ttilo :Elektro !» kup 'er 09.50 RM . Lrigittalhitttenalum,niuin . 98 bis l>9 Prozentin Bliideii lO» RM . . desgl . in Walz - o ' er Drahlbarreii 99 Pro ., , lftl RM ..Reinnickel bis 99 Piv - ent 350 RM . . Antimon Regnln « 50—52 NM .,Feinfilter (1 Kilo (« !» ) 12.75^ 10 Rivi .

Londoner Wollauktion.
Londo » 5. Jan . ( >5» « l !vr « ch.) Die erste dies ' ährige Kolonial -Woll -anktionsferie beginnt am 12 . Januar » nd Ichlieht vorausfichtlich am2 . Februar . Insgesamt diirflen 152600 Ballen zur Versteigerungverfügbar sein , und zwar : 80 400 Ballen aus Ausstralien . 65 300 Ballenans Neuseeland . 2 200 Ballen vom Cav » nd 2 800 aus Südamerika .2<iOO aus England und 100 aus Kenna .

Marler,Iber
Männettitmoerel « .

Wim
Dr . WeiS :

.. Bruckner als
Sinfoniker ".

Dargestellt an Bei .
spielen .am K lavier .

Sanistag . de »
u. .laniiar . abends
n .30 Uhr . Ort :
i ' aus des M . T . B ,('»äste willlomuietr !

R ( III Ll
Steinttr . gegenüb .d.Oewerbeldiule

Geiueliiger Preisabhau
Antänqeckucse 20 .» Jik .

Jeder Schüler erhalt zuerst Einzel¬
unterricht / Garantie f. vollständige
Ausbildung / Sonntagskursefür Auswärtige .

Jetzt beginnen neue Kurse

Verloren
in ber ZilvesternackN
vcraoldetcs Armvand ,1,5 em »reit , ianixr ,besteh , au » ineinander -

gebe ».d . Zctmppen . Per -
luitiveg F !i r stenberg -
Bräu z. Eas .' Odeon ,Kaifetstrahe , Cafs Mu -
s« um . Av 'rizieve» »wn5)elobtuitw in der Ba
dlsw . Presse . (K2ÄS5a >

ort werden taich und preiswert angeieritg , in der
Druckerei Tbleraarte » «Badilckie PreNe )

Tiermarkt

D . Borer -Htindin
, u kaufen gesucht . Al -
ter 6—12 Monate An .
neb mit Preisang . it .« otbe u . « W. 1065 an
-v . Pr . Sil . Hanpipoii .

6onöerannebot!
Berkause 1 Paar ctfifl .Alasla Nerze , rieslwiiitle
Zuchttiere , mit oow
wertlger nellbeschassen -beli . l. <s>chtiguug ervet .Verlause die Tiere so -
fort mit Gebeg « .

Hauptlevrer
St. Sr . (» tittnmnn ,Malsch , A . Enlins « n .

Einige hundert
Weinberq -

deckelschnecken
zu verkaufen. Zu er¬fragen v . Atsr . Ma er ,Agem . d . Bad . Presse .Riegel a . H . bans .'Iii '

Zu verHauten

In Herre » -Pel ?mantelzu verk . Anzuseh . bei
Reiner . Rebenins -

strafte 10. 1 Dr ., r . *

SWMlM
hochmodern . , in echteiche, gebeizt mit groh .8tr . Schrank m . Waschesach u . Jnnenipiegel .mit echt. Marmor aufKommode » .RachitischeWir verlause » das
komplette Zimmer zumäun . billigen Preis v .

Mark »75.—

fiuin & Kühler
Waldstrasie Rr . 8.

SSJeg. Um .irg 1 schwarz .

Speisezimmer
ii . gut erhaltener

Xtw . Sdireibtifit »
sehr dillig zu veikgns .Evtl . aus Tellzablnnzl
Offen uni . H . Q .1074an die Badtscho Presse
ZlUale vanvtpoft . »

iBUieti sowu mohei
Sdiranhe ;;;

1
, ,^ !^

mann , Zährinserslr . 29 .

Bierrad -Goliath -

Lieferwagen
in best , flttft ., bill . ab -
zugeb . b . Böhler . Rep -
Werkst . . Heirenstr . Ii.

Em . Kotileniittde
gebr ., gut erh ., m . Rik -
kelsch .. villi « z» Verls .
Dürr , Wilhelms » . 63,Hok. (FWIZW )

Achkunss!
Glinst . Gelegendell .Gr . Zevwgr w . Äuckucks

Uhr . iabrikneu , genaugeb .. m . schön. Zchnitz . .weit unt . Preis vii vlf .
Grenzsirav « 2La. Varl .

Zweisitzer
» . M . W . . 3 ' Ii» PS .,mit Allive tierverdeck ,in bestem .jnstanbeprelsw . zu verkaufen , i

Ofserten unt . Ji «21 «an die Bad . Presse .

Koljlensmrlittde
dir . V. d Fabrik freiHaus a . giinst . Rate » .Anzui Blnmenstr . It .v .

Nähmaschine I !» M,Piano , kreuziait . 400.* ,Deckbetten 18 .<f . zuverfs . Mörnerftr . 88.Sth II ., - chölike . *
Handwagen

gesed . it . gut erhalten ,zu verkam . ( i>S « ' K4l« osienstr . 35. 2 Tr . X.
herren - bliiMUS

dunkelblau , ml III . Gr . .billig zu verkaufen .
Äliiaxrsirufle Ki.

Plakate
M

vonätig .

„Jauentuc =Veckauf l"
und

/ C % Rabatt "

F. THIERGARTEN
Buch - und Kunstdruckerei

Hauptgeschäftsstelle : Ecke Zirkel u .Lammstr . Filialen : Kaiserstraße 148
und Werderplatz .

I
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32.

be\
a"

^ i6una roefR nichts davon , daß Martha das Bild heim -

« Dinae riihrt v
U lie6t es nicht , wenn jemand anders

»artdas v
l
x

t
j . -10entu,n st" d . Sie spricht niemals von

Ülm hÄix doch ihre Schwester war . und has ma » daher
wlibulla * Pfhi >n if? tt

* ^ ^ Mldtschast ein wenig schämt . In Frau

1ocrtuirfrn mörl ? kühl und gerade . Es gibt nichts , das
'^ 'Äder,u MnnüZ ' Zt 'J iL 0 '^ . n ,^ ts , um dessentwillcn man die Augen

rrdeu viinttli » h » rl C' Rechnungen beim Bäcker und Schlachter
^ » ililt un », ! -? ..» Miete wird jeden Monat im voraus

" '^ e Kalbe LSi x «1 a$ Ladenschluß sitzt Frau Czibulla noch
° 1 e lüefienimia ^!5

dem kleinen Kontor , um die Bilanz des Tages
-lterD " ^ ĵlffern in gewichtig aussehende Bücher einzutragen .

^ Ladenschluß nach Hause gehen , um für

/k , p,c si imml H Bernhard das Abendessen zu richten , und dieser
'

Hl m cf Ä durch die dämmernden Straßen gehört ihr ganz
liruteti htr Ian 3e aus wie möglich ; >ie geizt mit den

« »nqcri 'n
und schlägt hin und wieder sogar den etwas

ta , i? einc Nebenstraße ein . Die Lichter sind schon
Momüii ?»

^^ . ichlmmern geheimnisvoll durch die blaugraue Nebel -
- inc ^ ° re . Der Himmel ist ftrn und verschleiert ; die Luft schmeckt
3erä in tehniiiAi " ^ auch, aber Martha atmet doch begierig die Kühle
■' ei* 1 m>.

Don Erinnerungen an das Zuhause gestreift .

im wi ®a' fürchtet Martha sich auch auf diesen einsamen , abend -
trake ? ^ !chieht immer , wenn in einer menschenleeren
'tctthonm - x - . emcs . Mannes hinter ihr lebendig wird . Sie
s ist ' ®®B einer hinter ihr hergehen und sie anreden könnte .>zm

'" >•■ Rutter
'

h
'
.
1
, 'Si0^ Lebensangst in ihr ; vielleicht ein Erbteil ihrer

w imnit '
mnr lchwind>uchtigen Näherin Alwine Petereit , der "

1 " W m , . . ' Qn der Liebe eines Mannes zugrunde zu gehen .
es be-

Jöt
oft
ab
lU
!or -

l- Ä vwuc eines vji

ll ^ nber rü *i$ tedesmal an zu . . . .
° ' r.b vorwartsgehetzt , der Ahnung von etwas Schwerem

r; i t m ' das irgendw oam Rande ihres Lebens lauert .
' 11 fi111" in Sicherheit weiß , lää »elt fie wohl übet ihre

w
. . . . .Mlzst —. ^ 2 7r %%,\ lu . WI *}»V¥ ,fW ^ ' L

ttäu a eL „ -2 .7 ^ eingekniffenen Lippen das Mücheln einer alten
>„ !> j *? " 5 ^hre neunzehn Jahre sich unbewußt zur Wehr setzen ,

fö Fas 8,8*2 ganZ . erhitzt . Martha sagt Bernhard Czibulla
— skrdx steht f. in . ? ei: Ilemen , blitzsauberen Küche , wo er schon am
b . p- eioenni ^ die Kartoffeln für das Abendessen schneidet , obwohl

fiijen bürftl "$ * J - -l nes ? mtes ist , und Frau Czibulla es kaum

kr ist trhihf ;,w -
1? v'- «Dtedei gelaufen und das sollst du doch nicht .

N. b deine ^ ^ r
, e Lunge , und du siehst mir nicht so ans , als

LI " c Lunge viel vertragen könnte —
Ii - 4

Er hat eine väterlich gutmütige Art zu schelten , und Martha
läßt sie sich gern gefallen . Es tut gut , zu wissen , daß ein Mensch sich
um einen kümmert ; es tut gut , einen Menschen zu haben , dem man
vertrauen kann . Bernhard plaudert mit ihr , während sie die Teller
auf das weiße Wachstuch setzt ; fie muß ihm von den Ereignissen des
Tages erzählen ; er ist so neugierig auf alles was sie erlebt .

Es ist ja nicht viel . Es sind
'

so kleine Dinge , und eigentlich ist
es komisch , daß Bernhard sich dafür interessiert . Er kennt die stän -
digen «Kunden fast ebensogut wie sie selber , und wenn sich einmal
ein neuer in den kleinen Laden verirrt , weig Bernhard es am glei -
chen Abend .

„Ein schwerer Tag heute , Martha ?"

Bernhard ist diesmal früher als sonst nach Hause gekommen .
Er hastet jetzt immer , das Büro hinter sich zu lassen und die Unter -

grandbahn zu gewinnen . Es ist etwas zu Hause , auf das er sich
freut , etwas , von dem er auf keinen Fall auch nur eine Minute ver -
säumen möchte.

Aber diesmal kommt Martha fast eine Viertelstunde später als
sonst, und Bernhard hat schon angefangen , sich zu ängstigen . Sie
sieht auffallend blaß aus und unter ihren leicht geröteten Augen
liegen Schatten .

„Ein schwerer Tag ? — Ach nein ! — Es waren nur so viele
Strümpfe zu reparieren . Man wird ganz wunderlich davon . Man
bekommt Kopfschmerzen . Ich bin noch ein Stückchen gegangen ."

„Ja — das ist gewiß gut ! — Das ist das beste Mittel ! ,
Dann schweigen sie beide . Martha nimmt die Mütze vom Haar

und streicht ein paar rotbraune Strähnen glatt .
„Etwas Besonderes im Geschäft ?"

..Ach nein ! Was sollte sein ? "
3m gleichen Augenblick fällt ihr der Fremde ein . Oder besser :

er rückt nur wieder in den Vordergrund ihres Gedächtnisses ; denn
er ist den ganzen Nachmittag irgendwie in ihrem Bewußtsein ge>

wesen . Auf dem m ' ~s—

der dem <]
wie eine

WWW. . . . sich r
schließen , eine wie große Veränderung seit der Begegnung mit dem
Fremden in ihr vorgegangen ist. Sie möchte diese Begegnung in

sich selbst verschließen wie einen Schatz ; sie zittert bei dem Gedanken ,
daß eine fremde Hand daran rühren könnte und sie wird glühend
rot , als Tante Czibulla beim Abendessen noch einmal darauf zu
sprechen kommt . , „

„ Ich hätte Geld genug gehabt , um zu wechseln —" erzahlt Frau
Czibulla mit ihrem sonderbar verkniffenen Lächeln . „Aber ich tue
es nicht gern . Ich sehe mir die Leute genau an , ehe ich ihnen ihre
Scheine klein mache. Und dieser sah mir nicht so aus . Nein , wahr -

haftig nicht .
"

„Meinst du denn , daß er etwas Böses gewollt hat ? « fragt
Martha erschrocken.

Frau Czibulla zuckt die Achseln . „Böses ? Viel putes wird es
schon nicht gewesen sein . Da kommen solche Leute in Laden und
wollen Hundertmarkscheine wechseln . Damit sie sehen , wieviel in

der Kasse ist. Man braucht nur die Zeitung aufzumachen , man liest
es jeden Tag .

"

Martha schüttelte heftig den Kopf , obwohl gegen diese Be -
merkung an sich nicht viel einzuwenden ist. Man liest es in der
Tat jeden Tag . besonders liest es Frau Czibulla , für die die abend -

liche Zeitungsiektüre die einzige Ausspannung bedeutet . Frau Czi -
bulla sitzt im Wohnzimmer zwischen den polierten Möbeln mit den
Häkeldeckchen, indessen Martha draußen in der Küche das Geschirr
spült . Man hört das Klappern der Teller , und einmal meint Frau
Czibulla auch Bernhards Stimme zu hören —.

Sie schiebt die Brille auf die Stirn hinauf und horcht nach
draußen . Nein , nun ist Bernhard schon wieder in seinem kleinen
Zimmer und sängt an , auf der Geige zu kratzen . — Aber das Mäd -
chen ist schlau, und es ist immer gut , beizeiten die Augen offen -

zuhalten .
„Bernhard !" ruft Frau Czibulla , als das Geigenspiel nach kurzer

Frist verstummt und schon wieder diese verdächtigen Stimmen in
der Küche lebendig wurden . „Komm mal herein , Bernhard ! Da
steht etwas in der Zeitung über Herrn Söderberg —

Er kommt sofort . Es hat gegen einen Ruf der Mutter bei ihm
niemals einen Widerstand gegeben . Und es steht in der Tat etwas
über Herrn Söderberg in der Zeitung —, da ist sogar Herrn Söder¬
bergs Bild .

„Einar Söderberg , Generaldirektor der Söderberg A . -G .
"

„Er sieht in Wirklichkeit besser aus —" meint Bernhard . Denn
das Gesichts auf dem Bilde ist hart und schmal und hat einen Zug

glaublich .
Es ift auf dem Büro viel darüber gesprochen worden . Mit

Wohlwollen und lächelnder Ironie . Herr Söderberg ist bei den
Angestellten der Söderberg A .- G . beliebt ; er ist nicht sonderlich
liebenswürdig , aber gerecht und menschlich, und er weiß Tüchtigkeit
zu schätzen und zu belohnen . Man arbeitet gern unter ihm , aber
es ist etwas anderes , sich diesen kühlen und sachlichen Geschäftsmann ,
diesen soignierten Herrn in vorgerückten Jahren als Verlobten eines
siebzehnjährigen Mädchens zu denken —.

„Ein vernünftiger Mann , der jedenfalls weiß , was er tut
meint Frau Czibulla anerkennend . Es ist au » im Czibullaschen
Hause cm paar Abende lang viel von dieser Verlobung des General -
direktors Söderberg die Rede gewesen , und Frau Czibulla kann der
Umsicht, mit der Herr Söderberg die Liebe der einzigen Tochter
eines Jndustriemagnaten zu erringen wußte , ihre Anerkennung nicht
versagen .

.Da hast du den Beweis , daß es nicht darauf ankommt , wie alt
" Bernhard ! — Aber die Richtige muß

gerade Augen macht und
, das sie auf dem Leibe

trägt .
" '

(Fortsetzung folgt .)

aus edelstenkalif .Früchten
hergestellt

hygienisch
verpackt
% Pfund -

Paket

II
offen , Pfund

nur

35
150

Neue kalifornische

DampiäDieU70 ,
zinciicngen™ 26 ;
Eierteigwaren

beste Qualitäten
offen und in Packungen

Anneliese Hesselbacher
tnstita ' für anoew .. Wissenschaft Ich« Kotme Ik, 6etichtsformuno um VerlQngungsmethoden

nur Waldstraße 85 — - Sprechstunden v. 9—T Uhr

Unoinhttfaltnn hohle Waiuren, unschöne Hals - und Nasenformen beseitige
Quulullleldliuii ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd , schmerzlos, ohne^ Enifernunoaller Scnanneitrfsnier
wie : Lästige Haare (durch Elektrolyse ) , Warzen . Leberflecken . Muttermale ,
Sommersprossen . Piokel und Mitesser (akuter u . chronischer Art ) , Gesichts - u.

ÄÄ Orio üioraifOfts ROiHsonsipassaoß -U*«
welker Haut zur Erhaltung der jugendl . Frische . Körpermassagon . Für vollen
Erfolg Garantie ! Heine Präparate sind eigene Erzeugnisse u werden stets je¬
der Haut passend angefertigt . Rat und Auskunft kostenlos . — Gewissen¬der Haut passend angefertigt . Kat und Auskuntt Kostentos.
hafte Ausbildungskurse für Damen bei günstigen Bedingungen . ( 16111)

Junger Mann , 25 I .
alt , rathol , in sicherer
Siellunz ( 3tant ; . mir
Vermögen , fncht mit
helt . ftrimi ., mit etwas
©ernwftcn , zw . fpälei .

Heirat
In Briefwechsel ZA ttet .
Zuschriften mit BiN >
unter M 1433 an die
Badiscbe Press « .
Tiicyi . Gescdäslsmann .'Ans« . 40 . ratbvl, , mit
eigenem Geschäft , fit» ,
aus diesem Wog«

im AA- r bis 35 I . m .
ctro Venno »en . Wohn,
vorhanden . Verschw
Eli remach - . Geil . Zu .
tofen mit Bild um .» 16206 an d . Bad . Pr
Äeb . Frau , oli . Anhg ..
mit schon. S Zim . Heim
u . guter £*etmtätiefett ,
ttrtinscht mit Herrn Ta
gesich Posit . im Aller
v . SV I . an , mich Wit*
wer , zwecks He ra , in
Briesw . u treten . Anr >-
nvm jwecN . Zusdir . u .
B 1« 3 an d Bad . Pr .
Jftl .. 32 I .. nus nnt .
Namili « . mit etwas
Vermögens , sucht netten ,
soliden Herrn in stcder.
Stellung rennen zu ler -
neu , wecks Heirat . Zu -
icvriften unter L 1Z78
an die Bad . Presse .

1 oder 2 Schüler oder
Schülerinnen finden
in gutem Hau !« in
RorlZrube billigen

Mltwgstisch .
Angebote n . DZA8Sa

an die Bad . Presse .

Zum Sparen bietet
Schneidermeisterin

jeder Dame Gelegenheit die selbst schneidert,
.'iiischneiden pro Kleid oder Mantel mit Au -
leitung 1.— Slnfcrl . sämtl . Damen - « .
Sindcr -Gardcrolen bei billigst . Beiechntina ,
A . Wol,lsch :e« el . Zäbrlngerltr 7« . Tel . 3S9 »

Aelt . Herr wünscht an
einem wöchentlichen

Skatspiel -
Abend tetlzunehmvn .

Angebotc mit . 831451
an die Bad . Presse .

Immobilien - Hypotheken - Kapitalien

Gasheizöfen
- 9 Skmente , System4- 9 .

Prometbeils , emaill ..
gilt erbalten , zu kamen
gesucht . Angebote imt .
351442 an die Bad . Pr .

Motorrad
300—500 ecm , gegen
bar su laufen « esucht.
Angebote mit Top «.
Baujahr u . äußerstem
Preis unter 3 .1439 an
die Bodilche Press « .

Tochter

flunö . nieör . lisch
poliert o» . matt ^ Durch-
mefs. (50—70 cm, mög >
iiaist mit Zwischensach.
gebraucht , doch gur er -
ballen , zu kaufen ge-
sucht. Angebote mit
nah . Angaiben, Mab u .
Preis unter N16223 an
die Badische Press« .
Ausziehtisch und vier
Zimmerltüble ölt . Art
von Privat zu kaut,
ges. Angeb . m . Preis -
angabe an H . Mack.
Qumboldtstr . 87. II . *
<>rrreiioclzman »el od.
Sportjacke a» kaufen
qesnckt. An geb. unter
Sarve u . H .W. 10G5 an
B . Pr . Sit, . Hauptpost .

mit höherer Schuttrtl «
düng , 18—ao Jahre ,
biitte Gelegenheit , sich
in der

Foto -Branche
ausbilden zu lasten .
Bedingung : Eignung

Hit feines Detail ««-
schäst, frenndl . u . siot -
tei Wesen , saubere
■itflrift . Wo xu erfrag ,
unter Nr . DI447 in
d« r Badiichen Presse .

Porstellung m . selbst-
geilbriel ) . Lebenslaus
u . Schull engniIsen erb .

TiiA. Miiiichen
welch, kochen kann u.
in jeder Arbeit bew .
ist . aus 1. ^ el-r. ge-
sucht . Nur solche mit
gut . Zeugn . woll . sich
meld . vorm . v . 10 —12
u . nachm. v. 4—7 Uhr ,
Passage 56, t^ckladen.

(& 68366I

: Stellengesuche

Such« für m«tnen
lüjäbr . Sohn , der schon

Jahre in Strabbg .
zeternt bat . eine

Soirvitor -

Lehrstelle
»um Auslernen .

Offerten unt . OSS4SV «
an die Bad . Presse.

Stkrtllrln
Stenotypistin
!Qi technische u.kuulm
Korieipondrnz
eiektrotaehnlk

Krsltfah rzeuge
"7 Jahre BOropiaxls
Set nelie . luverifisblge ,
selb¬
ständige
malt „
Angeb . unt J 22494 _
a . d . Badische Presse .

(ffnrlichc, sleiyige Urau
sucht noch ktundenyÄus.

z . Putz . U. WM .
Angebote unt . E14SS

an dl« Bav . Press « .

Immobilien

12 Zimmer , alle Be -
guemlichkeiten . grobe
Räume . 10 000 c>m

7N VPrlCAKlf ^ St Park Obst- . Zier - und
£ 11 » CinflMIGIl « emüfenon a als Pen¬

sion . Ri ' hesiv S -dwe »
Kern- , Kinderheim . Sa «
natorium . Älierslieim
etc., sehr geeignet . Heil -
»nelie » am Plave . Neu .

» FZII » . da» 1S27 erbaut . Ge -
Vi

"
^l bändelonbersteuerfrei .

. » IIICl Evtl . geg . kl. Anwesen
z» vertanlcken . . Gesl .

Landhaus

■ Offert , erb . u , GZ24»Ia
lan die Badiscbe Presie .

Ein « tn nächster Nähe « arlsruheS ae-

legene . gutgehende >

Wirtschaft
mit Saal u . Metzgerei
ift besonderer Umstände halber sosort unter
günstigen Bedingungen preiswert

ZU verpachten .
Angebote unter » 1593 ? an die Bad . Presse .

Reeller u. Kckln.
Geldern

zu«b auswärts dch. Od .-
Insp . a . D ., Brenner ,

Treuh . 'Rech'Sbüro
Lessingstr . 49. Tel . 5974.

(VHVS27)

Suche
auf vollkommen

m rm.
als erste Hvpotbek don
Sekbstceberu gesucht .
Sliigevot « unter 3 1444
an die Bad . Presse .

Offene Stellen

Amtliche Anzeigen

Männlich

punoshnrten
it . preisw .

®tuctetet

. ausarten'
Presse) .

andeis-
Kurse

" ■ ianuar
iSb 8» Masch-
M>

h ' " SW-
"«nnaisscn

'
uie

! * 6 Rkür ' «

•2ai
'r' 13 ' K 'r" h«

Mnnlng»

MDille - ünterr .
in Latein . Französisch ,
bei billigster k « rech-
»ung wird eneilt .
Angebote unt . C16224

an die Bad . Pi <i
'
fc .

Naltthilleunim .
n Engl .. Franz ., Lit .,

Deutsw . Matiiem . , ert.
ig . erfahr . Pädagoge
bei mäsi . Preis . Oss .
u . H .E .!>78 an d . tfm » .
Presse Sil Sauvtposi .

Zeria — Quarts

NMWekurs
i . Math . , Franz . ,Tcu >slI>
»ch. ers . Lehrer . Preis
pro « t . 1.50 JL Cff . u.» 1« ! an d . wad . Pr .

Tlicht , itnusm . . 4-1 I .
alt . I . <5 g >.. gui . C,?a°
rakt . . wünsch ! ffrl . od .
Witwe zw . bald . Helrat
kennen iu lernen . Ein -
Heirat bevon . Perm
»erbet . Zuschrift , unt .
« SSaOOa an B . Presse .

S b S Z slcifnse
Musiker

fllr dum » r . Bierm « sik
mis einige Dormrage

lsilcht. « ig . Reperl .
eding . Angebote mit

Preis sofort u . .«>16317
an die Bad . Presse .

Dauerstellung
geboten als Teilhaber
mit 5— fflKUT Einlaoe .
Ängeb . unt . F .W 1401
an die © oWsche Presse
Filial « Werderplav .

TUcht .. mir selbständ .
' Modistin
IN Dauerstellg . gesucht .
SS wird nur aus erste
Krasr reflektiert . Kost
u . Wobnung l . Haiis « .
Nngebbre mit Zeugnis -
Mchristen u . Bild sow .
Gehaltsansprlichc » unt .
W ^ i>- .'>a an d . B . Pr .
Tllcht oe. erfahrene

Waschfrau aes.
IWeststgV» ^ Stunden ! .
ZV i -, . Angebore unter
SilGSsl an wa >d . Press « .

Verksaksmöirllkklivit ondc-tii-enit . Nknp
lionliurren ^. 8ol »rt <ZeW. \V <rklich
tlirlit .se Vertreter , die besonders Büros
und Behörden besucht lialii-n , wollen
sieh melden unter K . R . 1009 an Ala-
HaasensleiniVogler , Karlsruhe Baden

HolMlteimungen
des Sorftomts Änrlsniö^ nröt:

1. Brennbol, : am Dienstag , de« 1Z. Aanuar
I »ZL. » ormittagd ' dlü Ubr >« ? amm In
paaeiisielu aus Abt . III 9b 15. 16 17
( Sörfter K. Ses,. Eggeusieln ) Brennhol -.
ftere : 29Z eich . . 30 hainbuch.. 845 fotl . l
Bäckerhoh . , , . . I

Unter dem Eichenbrennhol » befindet sich !
flir Kliser geeignetes Hol, . ^

2. Einzige viibensiamm - nnd (yichennntisch' cht-
bolzveriteigernng am » rettag . den Iii . « a-
nnar 1982 morgen * 9 Uhr im Goldenen
Adler , Karlsruh «. Äarl - Friedrichsrrahe 12 :
rund 350 fra L—V . Klasse und 176.

Sier
Nutzschlchthol, . ( &S16212)

Unter den Eichen befinden sich ante
svessartäbnliche Fournserstiicke .

MakIisien vom 8. Januar l9M ab nnd
weitere Auskunft durch das Foritamt ,

Die Wirtschaft z.
„Schwarzwaitl"

in Pforzheim
ist per 1 . Sfsrit 1032 an erfahrene ,
zahlungsfähige Wirtsleute anderweitig

ZU verpachten .
Bewerbungen erbeten an : (2241W )

August Rauel ,
Pforzheim — Iahusirasie Nr . Z8.

2—3000 Mark
von Sewsig ?ber gegen
niedrs . Sicherh . (Grund -
fchuidbriesl . zu leiben
^esucvt . Offerten unt .
MI6AZ an Bad . Pr .

in leder Höbe vermit -
teil die Kleine Anzeige
unter der iüubrik »ka .
Vitalien . Mit ihrer
hoben Abonnentenzahl
von 52787 bürat die
Badische Presse «ihr den
vrkola aller kleinen
Anzeigen .

Im Scheuerwert von
Goldm . 65 000 .—

gegen unbeschriinlie
erste HyrotneK
ßoiömarH 10 ooo .-

auf Feina » lvba îS.
Ttrenaste Diskretion
zugesichert. awtboK
unter Nr . F W . 507 an
die Badische Press« .

» ausm . geb . Dam «.
ges. Alt . , nute Aus -
f .rsslingsgabe . sncht
ZteUung (evtl . Be .
teilig .) mit einer
Inieresseneinl . von

10—15 000 RM .
welche sichergestellt
werd . müssen . Nur
Ang . mit Angabe
der Sicherstella , s n -
den Berücksichtig , u.
3 *1408 an Bad . Pr .
Diskret , zugesichert.

Auf Wolm - und Ge«
scväiiKbalis . gutes Ol»-
irft , Steuerwert 85 (WO
M. wird 1. Svpoch . v .

5- 10000 m.
gesucht.

Angebote unter G 1438
ait die Bad . Press«.

HypotneKengelucn. Belle Kapitalanlage
Aus ein in nächster Nähe der Sauvivost

gelegenes 4stöckig. Wohnhaus wird eine
1 . Hrwothek iFcingoldbailsl in masiiger ,
noch zu vereinbarend . Höhe gesucht. Stadt -
rätl , Schätzung Dezb 19:W 95 00n.—,
ftaakl. Brandvers . X)t 70 000.—, Dez - Miete
XII 7600 .—, Kriedensm . XH 6300 .—. Psinkt -
licher Zinszahlerl Angeb . u . tk. R . <010 an
Ala -Haasenstet » &. Bogler . tlarlsrnbe .

welche m . Korsetts oder ähnlichen Art . Pri -
vatkundsch. besuchen, werden gebeten , wegen
Berkauf eines weiteren verwandten lukrativ .
Artikels , der sich leicht verkauft , ihre Adr . an -
zugeben unter K . R . 1018 an Ala Haasenstein
.V Bogler . Karlsruhe . (A7058 )

Städtisches Sorstamt Baden -Baden .

WeMNiiIi -vnsieWiiW
ans den Waldungen der Stadt Baden - Baden
am Srcita « , den l ». Januar 1982. « m >4 Uhr .
im Gasthaus zum Cäcilienherg im Stadtteil
Lichtental . Insgesamt 122 Feiimeler . Ans -
ziige unentgeltlich durch die Siädtisilie Forst -
amtskanzlei . Bei Beträgen über 100 RM .
zinsfreie Borgsrist von S Monaten . (22118ai

nutz - und Brennliolz -Versieigerung.
Bad . Forftamt Idenheim versteigert am

Donnerstag , den >4 . Janiiar l9Z2. vormil -
tags 9 Ubr . in , Deutschen Kaiser in Wald -
angelloch ous Distr . Ii Grohcr Wald Abt . 1
und Distr . XVIII Buchcnauer Wald Abt . 6,
10 . 11 » lid 12 : 1100 Nadelstangcn (Abt . 6*.
llOÔ Sier buch . . eich . 25 gem . Scheiter , 85
Ster Priigelbolz , « .'in buch . . 2500 gem . Wellen
lKorstw . Hoffmann -Waldangelloch ). <22417«»

Landhaus in . llerzzuclit <

Verkauf oder lausch

h« rrllche Zedwar .wald -
Siwc , b. Achern, 8 Zim .
u . Aub .. Ä Ar Land ,
auch große Tierzucht ,
sof . billig zu verlausen
c» er gegen Tausch.

Offerten unt . ^ >405
an die Bad Presse .

Einfamilienhaus
In Karlsruhe

5« kaufen gesucht.
Angeb . um . H.W . lMi
an die ? « dische Presse
Filiale HauviVcfl .

wlMlkUl
«vom Stadtrat empl
Multer » Nets , vorrätig

Druckeret

F . Thiergarten
tBadische Pre,, «) .



1

ScTfc 8 . Nr . 8 . Badlsche Presie / Abend-Ausgabe Mittwoch , den 6. Zanuar lSZ!

Todes -Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬liche Nachricht , daß unsere Hebe Mutter und Groß¬mutter ,

Frau Elisabeth Götz
geb . Aßinus

gestern abend , im Alter von 57 Jahren , nach kurzer ,schwerer Krankheit , sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Humboldtstr . 24, 5. Januar 1932.
Schwetzingen , Karlstr . 26

Di« trauernden Hinterbliebenen :
Otto Götz und Familie .

Die Beerdigung findet in Heidelberg amFreitag , den 8 . Januar , nachmittags 2 Uhr , von derFriedhofkapelle ans statt . f2242üa

Wie ich mit KV
meine Fallen los wurde

und mein Aussehen um
20 Jahre verjiingle

Todes - Anzeige
Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gut« Mutter ,

geb . KUhnle
im Alter von 64 Jahren , sanft
entschlafen ist . 11B268

Karlsruhe , 6 . Januar 1932.
Die trauernden

Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitair . nachm .i - 2 ttt
Tranfierhaus : Durlacherstr . 49,

TOhälOll -creme
zu haben bei

Frida Schmidt
Kaisarstr . 207
Versand auch nach
auswärts »

3 u . 4 Z .-Wohng.
zu vermiet . a . 1. Avr >l
oder früher . Näheres
August .Türrstrafzc 3,l Tr . rechts <« 13983)

3-4 Z .-WMllllg
in d . Marienstr ., 1 Tr .
bcKt>, auf 1. April an

!rub . Mieter zu verm
! Näheres Marienstr . A .im Laden . (16171)

Neuzettliwr

3 ll. 4 Z.-WoljN.
mit Bad u . Mansarde ,
lkriegssrr . u . Stidend -
strahe vermieten .

Marttn Rtcger ,
Borholzstrastc 45.

( 16052)

Ac h enbach -Garagen

3 Ztmmerwokmung
in aeschl . ?U !kaus , mit
Diele , iT 'alkon , Ber .
usw ., mm I . Avril vu
t>m . aitjcinfrr . 7. IV . ,

3 Zm .-Wohnung
b. d . Ettling « iftr . dir-
Na zu vermieten . Auch
Taus » ge«. eine 4 S .-
Wohnung . Angeb . nut .
M506 an die Bad .
Presse Fil . Weriderpl .

ab Lager

RUTH HAAS
RUDI MOOS

Verlobte
Karlsruhe Saarbrücken
Welfenstr . 4a Ulm
Zu Haiute : Sonntag , den 10 . Januar 1932

Wellblech -, Stahl *
und Betonbauten
Fahrradständer

jeder Art
Angebote U.Prospekte

kostenlos
Gebr . Acnenbacti

G . m . b . H.
Eisen * u .Wellblechw .

Weidenau Sieg
Postfach Nr . 168

Vertreter :
Eduard Mahlmann

Karlsruhe ,Draisstr . 9 Tel . 4224

Pelz -
Umänbeeiitweti u . Rep .worden facöaemäft und
billigst aus ««führt . *
Nebentusstr . Iii, III , 1.

IBerloöunflsftarlen
liefert rasch und billigTma Xhierflanen .

Gefunden
Schwarzer ( 'J2115n )

Wolfshund
zugelaufen (Rödel . Ab¬
zuholen Wolsartsweirr
Nordoststr . 122.

auio
ssnnStadt Umzüge
zuverlässige a
Bedienung .

billigste
(16618)

Herrn , zchiilits ,
Möbetirn,Importe ,

•SSSBSSEmäEEBM»
Zu vermieten Werkstatt

| sieräum ig . bell , Wald -

in guter zentralerLage
lStiedrichspl . ) im Erdgesch . . schöne Räume als

Laden ,BiiroSoJager
ca . 130 qm , sofort zn vermieten . Näheres b.
Hausmeister RSKler . Hebelstraste 21 .

Amalienstrahe ?8 . 8. Ztock.
herrfchastltche , sonnige

7 ZiHIIIIll'MlIMg
w : t Bad und reichlichem Zubehör , Ofen - od.
«Ziagenveiziing , neu hergeriwter . auf 1. April
1982 in vermieten . Näheres 2. StoA Tel . 215

Sriegsltrake Nr . 234 , Hochparterre

herrschallllclie uiohnuno
mit 6 Zimmer . Zentralheizung . ferenda und
Balkon , Bad und reichlichem Zubehör , sowie

I , auf 1. April 1932 >u vermieten .Gartenantei DU
Näheres Kriegsstrahe Nr . 234 . Il

Näh , b . Zeitig . 2. Zl
Feuersicheres

Lagerhaus
für jeden Betrieb , 700
qm , mit Gaiiige und
Büro zu vermieten .
EdelSheimktr 7. 3 St
geraum . Heller i?aden
« tadtm .. a . f Engros
od. Lagert . geeign . , m .> oretnsahrt . Hill , zu
nenntet . Oks. u .
an die Bad . Presse

73Immet-
ioüniitig

mit Bad u . Zubehör .
Waldstr . 13 . II ., auf
1. April cvti . srüber zu
vermieten . Näheres
daselbst Bnchdr » ckeret

„Ich bin KV Jahre alt . ein Alter , in
dem eine ftrau meistens sich keinerlei
Mühe mehr gibt , besonvers reizvoll aus »
zusehen . Aber aus reiner Neugierde wollte
ich wenigstens mal die Wirkung der
Criime Tokalon Hautnahrung bei meinem
verwitterten und saltigen Gesicht ver-
suchen. Nun denken Sie sich meine lieber -
raschung . als nach einmonatlicher Be-
Handlung die Leute zu mir sagten : „Sie
werden ja jünger .

" Durch diese Bemer-
kung ermutigt , entschloß ich mich, die Le -
Handlung weiterzuführen , und in 5 Mo-
naten hatte sich bei mir ein wahres
Wunder vollzogen . Jeder Mensch behaup-
tet heute, daß ich wie eine (Vruu von 40
oder 45 aussehe. Mein Teint ist klar und
wunderbar , ein wenig rosig , und ich habe
kaum den Schein einer Falte. Es ist sabel-
hast. Wenn man hiernach urteilt , und
wenn alle Frauen nur Ihre Creme To¬
kalon Hautnahrung verwenden würden ,
gäbe es keine alten Großmütter mehr.

"
Bemerkung : Die Schreiberin der

obigen Zeilen möchte ihren Namen nicht
verösföntlicht haben, aber der Bries kann
im Original eingesehen werden. Cri 'me
Tokalon Hautnahrung enthält unter Ga -
rantie von RM . 10 000 .— jene äußerst
bekömmlichen Nährstoffe, von denen große
Spezialisten behaupten , daß Ihre Haut
sie braucht, um klar, srisch, fest und frei
von Falten zu bleiben. Benutzen Sie
Creme Tokalon Hautitahrung rosafarbigdes Nachts und weißfarbig des Morgens .Sic werden über den Erfolg selbst nur
von einer Nacht erstaunt sein . Erfolgwird garantiert oder das Geld zurück-
gezahlt.

Z Z .'wOMW
im Sause Ntieasslraste
Nr . 181 , mit Zubehör ,
Etagenheizung , einger .
Bad , Linoleum u . Par >
kettböden . evtl , mit
Garage , aus 1. Avril
zn vermieten . ( 16211«

Karl Mall .
Kriegostraste Nr . 181.

Am Ortseingai g von
llnielin «en sind schön.

3 Zimmer -

Wohnungen
mit Bad , Vor - it. Hin¬
tergart ., Strakenbabn ?
Haltestelle , ohne Visit -
vis , per l . April oder
friivcr zu vermieten .

Ääberes Kieser .
Kaiser Allee «7.

(16195)
Grone , nenzeitlübe

3 Zilll.-MhNUNg
(Neubau 1927 ) . 2. n .
z. Stock , mit neu ein¬
ger . Bad . Suche , Log .
gm . bew . Mansarde ,
ver 1. März . bzw . 1
Avril in Bahnhofs
nähe zu vermiet . Näh .
Baubüro . Nebeninsltr .
Nr . 12. Telefon 1549.
2 M .-Mlllliing

(Albssedlunasnähe ) ,
billig v . 1 . Avril 1982
zn vermieten ( in . Gar -
tenanteil ) . (18270)

7-8 Zimm .-Wohnui
mit Zentralheizung für Büro ,
serst taste zwischen Hauptpost und M. !

WWWW ^ W !̂ ^ . gesucht . Angebote mit Preisangabe
In gutem Hause ist Ä1K21S an die Badische Presse .
möbl . Zimmer an fol . | —: —
Mietet a . vorüber « , z.
vm . Belsottstr 5, 2 Tr .

( AH 8362)

Preiswerte Pension ( 6 .
Famil . -Anschlnh ) für
Dame od ölt . Herrn
geboten . Angeb . nnt .
HX1V79 an die Bad .
Presse . Ml . Hauptpost .

Schön möbl . Zimmer
billig zu vermieten . *
Gotteoanerstr . 81 . V . r .

Z<tiöne
2 u. 3 Z .-MW.
In Newbau . ^ Min . v .
Hauptbalmhof , per 1 .
Apr ' ti verm Zu «rfr .
Boeitltstr . 8, 2 . Stock .

N5HWM

3 Zim . -Wohnung
ZeppeUirstr . 29, II ., m .
Bad u . Veranda , aus
1. April bill . zu verm .
Zu erfragen im 1. St .

i"iy» 8y >8)
Geräumige

8 Zimmerwohnnag
mit Bad . zn vermiet .
Näheres Beiertheim .

Breiiestrane 47 tLad . i

3 Zim .-Wchnunk
4 . St ., evtl . m . Etag .-
Hei ^g .. an ruh . Mieler .
freie fotin . Wohnlage ,
auf 1 . April 1932 zu
vennieten . 12 —3 llbr .
Klvseftr . 15, III . (14316

Grobe (16011)
3 3im .»2Bof)nung
modern ausgestattet ,
sonnige Lage Karl -
Sosftn -amistt ., I. 2 . St .,
auf 1. Slpril ;» verm .
91üb . Kgristtabe 75, I .
Telefon 29:16. ( l ' Wll )

? cböne, ger . u . sonn .
5 3im . =2Bol)nunü
gegeniib . öff . Anlagen ,m^xvp . Speise ». LManf .
u . sonst . Zub ., Herger . .Weststadt , aus 1 . Aprilvreisw . ;u verm . Näh .
Gartenstraße 56 , Ii . *

Jotlystrafte jl , Z. Dt .
ist eine schSne
5 ZlM .-WollNUW
Mit Bad , 2 Balkons
u sonstigem Zubehör
sof. od sp . preisw zu
verm . Wohnung wird
neu hergerichtet . Näh .
im Laden daselbft .

Herrlchastllche

5 Ämmer-
(15658t

"
| Wohna . ejngeb . Bad .

Tel .
(16194)

« riegsstraste Nr .
berrschastli ^ e

97a , 3. Stock , ist eine i
(15738)

Wohnung
bestehend aus 6 Zimmer » . Bad it . reichlichem
Zubehör , per 1. Avril l93ü zn vermieten .Näheres » riegsftracke Nr . 97. Siiiro Gossel .

Sehr schöne, sonnige und geräumige

5 ZIlWtt-MMllWII
Nenreuterstrafie Nr . 1mit gr . Küche . Vadez . u . i>!o>eil . mit Warm »

wasserheizg . u . reiefil Zubehör „ . Garten¬
anteil . a . geeignet s. linder eiche ^ amjiienin freier Lage . p . sof. od foä »
^ Mark « Ohler &
Nenrenterstr . 4.

zn o «rmiet .
Barth

Telefon S49S.

Neuzeitl . 4 Zim . - Wstinuni

Beim Miihlb .Tvr
8t . o . schöne Etaq .
2 Tr . h . . o . 7 Z . .Terrasse .reichl Zu
bebör . vreisw ^ zu
vermiet . Lessing -
ftrafie I . pt . <9059

! zr . Wohndiele . Kam . .
Loggia . Zentralh . , all .

^nenzeitl .. Näbe Alb -
lialbahnh .. Siidf . ruh .
Lage . a . I . Avril »erm .

11!eh Welfenitrahe 4

Wendtstr . 7
6 Z . Wohuung auf 1
Slpril zu verm . Näher
parterre . ( iK^ 351)

Schöne , sonnige
Wohnunqen

4 Zimmer
m . Badezim . . 2. St ..

z Zimmer
1. Stock (64 .— M ) . per
1. März od . 1 . Avril
j« vermieten .
Riivvurre rstrake 36.

Zu vermieten :
4 flö . 5 Z .-Mkin.
mit Bad . Balkon . Ve
tanda u Zubeb . . auf
l . April . Rinthe ' merstt .Nr . I . ll „ r ., Cftflabt

Sonnige
7 Zimmer -

Wohnunq
mit Zentralheizung u .
üblith . Zwbehör , auf
1. Avril 1932 ; n ver¬
mieten ^ Näheres :
Weinbrenucrftr . 2. I ..Tel ' s 3958 . (160251

Große 6 Zim
mer - Wohnnna
(lt . Bas Ii . teichlichem
Zubehör , um I April
zu vermieten . Zu etfr .öeorofb -SMo» 7a , IV .

Getänmlgent . Diele , Bad . Loggia . Wohnmanf ., Dach -
kam . . •> »ieller usw . . in gutem , ruo . Hause .Nhlandstr . 48. bei Weinbrennerstr . 8 . Stock ,auf 1 Aprt ' r " t ! 1—? Wnn ki ' ther »n n >r -
mieten . Oft - Westl .. sed. St . nur 1 Wohng . z . Zt .. Kaiserplatz . a .. luzii ' . 10— lii ^ Uhr Näher , dasetbst od . Tr ' s Büro geeign . vreisw .« lA >. außer - onniag . * auf i Avril , u vet -

Beräumigei Zim .-Woljnung
Hochparterre , mit Bad ,
schöner Terresse . Bal
kon kl. Borgarten . in
scvönst. Lage der Zo ^
sienstr . , pet l . AprilsTelef . 1329. ( AH82641 >1932 preisw . ;u verm .
Niib « orholzstr . 4ij. I .C OS « , artnl -» » tooiznr . 4« . 1 .

5 ZlM . - WotlllWg Klosestr . Nr . 1
m . Bad etc ., 1 Treppe ,
billigst zu vermie '.en .

Küvnel ,
Dnrl . Allee 4 . I ». <9051

Schöne
5 M .-MliniW
ruhige Lag «, mit Bab ,
Speisekantmer , Man -
sarde . groß . Veranda .
Gartenantcil , 1 . April
zu vermieien . Näheres
Nokkstraste 13, 1 Stock.

,'5.' 493a >

»liMlltt 25 b
2 Treppen , 5 etstklasi .
Zimmer , Bade, ., Bal -
kon , Beranda . erstkigss.

^ __ . . , Zubehör , Haltestelle
li 3 .-lo8ni!ii9

Z u vermieten :
Siidendsttabe 8 » nnd «d

Z 3im -Tieu6au -1506nun!ien
mit vtagenheiziing , Parkettböden , eingerichtet .Bad . mit Spiegel und Waschbecken , sowie
übl Zubehör sofort oder später , n vermieten .Näheres « üdendstraße 8b . 8 Sto .t , Tel . 584» .Besichtigung erbeten .

auf ,
mieten . Näh tfreneu
strafte 248 . 4 . Stock ,
Telefon 5197. (FY8865
Seietlhttmet « Ilee 38.
hochherrschgftl. große

6 Zim . -Wowung
I Drespe , sof beztebb..
in vermieten . ( 17ZS2I
Näh daielb 't part

DIE ANDERE SEITE

schöne, sonnige
4 3im . =9Boiwiinn
mit reicht . Zubch ., auf
I . 4 . 32 od . srliber zuoerm . Näh Augarten -
str . 32. Telefon 1636.

Neuhergerichtete
4 Zim .-Woynung
Nähe Mühlbnrg . Tor ,
per 1^ April zu verm .
Offerten unter Pt5 '« 6
an die Bad . Presse

Sonnige

4 Zim .-WokinuW
auf 1. April zu verm .
Näh . Hirschstr . 4 , III .

(FH 88' « )

Schöne
S lim .=uynf)nuTia
mit großer Terrasse ,
3 . St .. Gartenstraße 13.
an der Karlstraße , aus
1. April preiswert zu
vermieten . Zu erkragen
im l . Swck brfcBWi.

( » « 83.- 0 '
Modern « *

5 3im .-2Bofin?im
in freier Südwest lag «,
besonders schöne Tiele

; mit Fenster . Veranda ,
I Gartenanteil , auf 1 .
I April pteiSw . zu vcrm .
Zu ersr Dt . Neumann ,>Stefanienftratze 71 , I .

bm .a4 Z .-AltMlWWr \ L ci r„lu
. 2 . St .. mit Bad . Babn -

ftflHerftrnfa . Ito dossnähe . u vcrm . auf
Landauer u^ d Ln irr 1fc>f- spät Auschr . u .

2 . 107Ö an die Bad .
Landau « Isg

" "
)
' Presse Fil . Syv -mo 'l .
' Schöne , sonnige

4 Bim =5Bnfin »nn
in gut . Haufe d . Wein¬
brennerstr ., Neubau
19Ä6 , bochpart .. Vor -
garten , Erker , ein - er .Bad . Mansarde , groß .
Veranda aus Hinter -
garten . £ »fe » ben . . um
1. April zu vermieten .

Offerten unt . W4791
an die Bad . Presse .

Durloch
Turmberg , fonuige

4 ZiM.-WOWYl,
•VU vermiet . Rittnett -
sttaße 57. 1 . od . 2 St .

(16267) ,

3 Z .- MhllllNW
evtl . mit Autogaragen ,
geräumig , mod ., in der
Gebhardstr .. Vahnhos -
nähe , auf 1 . ?lpril 1932
zu vermieten . Ziäberes
L . Körner , Klauprecht -
str. 15, Teleson 3151.

(16012)

Holt - , Ecke Rlefstahistr .
in vorn , rubig . Hause
b . Oberlawd, ?erichl
2 aroßeZimmer
Mi« Votplay . Korridor .
il » , Waicbriiibe .
TvockeNlspeicher, auf 1 .
April evtl . früher
vermieten . Näh . Hofs -
strafte 8 , III . , von Hli -'
vis UJ, mir . «

2Z - Woim .
m . Zub ., auf 1 . Mätz
od . ?lpril im Weiber -
selb zu vermiercn . *

TOurpstmftr Sa . T.
t 3im . =3Bohnunn
nrit Badezimmer mib
Zubehör (Neuvml ) . In
icvöwer Westftad ' lage .
per 1. April preiswert
zzi vennieten . An -' ebote
unter Nr . KI «SSft an
die Badischc Presse.

(5ins . möbl . oder ein
leeres , heizbares tZiiiimor
el . Siebt , au nur fol .
Herrn od. Fräiil . zu
vermieten . Ktenzstr . 5.
IV . . bei Hch . Koch *

ifrbL möbl . Zimmer
zu vermieten *
Hertens « . 33, H„ 2. St .

Sonnig . , srdl . möbl .
Zimmer , el . iL . Z«n-
tralh . u . ^ ahrstuhlbeii .
so!, od . svät . zu verm .
>5rbvrinzenstr . 31 . IV

Gesucht p . fof . od.
1. Avril eleg .
6 große Zimmer

mit all . Zubehör ,
Warmwasserdeiz « .
etc. Osf m . Preis
u . H . D 1084 an
B .Pr . Kil . Hauptv .

Gefnchi eine
4— 5 Zimmerwohnung
mögl . pr ., in Verkehrs -
str .. a . 1 . 1. 32. Preis¬
offerten unter R 1434
lindic Bad . Presse .

<l- !i zimmepmohnunj
von ruhigen Leuten 12 Personen ^

'
nur ruhigem , gutem Hanse (fot
Lage — Weststadt bevorzugtl . n>o«
mit Zentralheizung , per 1 Avril
zu mieten gesucht . Angeb . u . K
an die Badisch « Presse .

Suche ans 1. 3nlt in schöner , sonnig ^ :
nnd nur ruhigem Haufe der Mittel « od. "
weststadt eine

s Zimmer-Wohniiif
1 Treppe hoch, mit allem Zubehör .
mit Preisangabe unter R 1438 an d» ^
dische Presse .

yeiil
Kinderl . Skicv J;
Beamter ) . ,u F >
2 3iaf .- ® ot

Zuschrift , m .
monatl . Miete -
C 1435 an d . ^ t,lcr

8 Zimmerwoh ^ uach
Weststadt bevor »,
mir Preisaug ^, . axi . .
^ m6 _ «ti _ i^ ,

H
eY

r
j

3 3im . -2Boönuno
Bab u . Maus ., ober
4 Zimmer ^ Lohnimg

Süd weststadt, , Beiert -
beim . Weihcrfeld . aus
1 . April gefucht . Aug .
mit Preis u . F .W .5V8
an die Badische Presse
Filiale Werverplav .
3 3im « SRniiniiP
von ruh . Mieter ans
15 Mär , od. 1. Avril
flef. . mögl . Weststadt
od Müblb . linterstell -
gelegenh . s. Kleinauto
erw . Anss . Angeb , u .
HO 1072 an die Äad .
Presse , ffil . Haiiptvoit .

Rüoourr

Schöne
3 — 4 Zimmer

^ ohnunq 3 Zim ,Wohnung von
mit -r .,s , , „ s «if .mi " ■ Beam ' eirsam . i . ruß .'
r L, - i, .,?n„iV

' ü ,
'i IHaufe , evil . Gartenan -

i « iir » Ä * I » 5 « r " 1 auf 1. April oder
hf; l» ä,cr gesucht . Aug . II .nnies vV UJt)U an Ott «12 ^ AM S gOfnh mrBadische Presse , » il . »

" ' a L ,
1 '

Hauptpost , 3 3im . = ® olin ' inn
biß 50 .H . aus 1. Avril
v. vünktl . Zahler (Be -
amten ) gesucht , Bahn -
hvssnähe . Angeb . u .
F1449 an Bad . Presse ,

3- 4 Z . -WohNUNg
mit Badezim . . in ruh .
Hause gesucht . Dach -
ivohuiiua ausgeschioss .
Ana . mit Preisangabe
umer HB 11182 an die
Badische Presse . Fil .
Hauptpost .Pension ., alter Herr ,

wenn auch ofleaeve -
diirsüg , findet ruhiges ,

semlitl . Seim
in fchön gelegenem
Schwarzwaldort . bei
Witwe in mittleren
Jahren . Gest '" » » »-
I'C'tc erb unf 5öcflinit €|ntiJ. fo^oif
ru die Vnö iireiie " der später gesucvi .-!n^ le -» ao . vreste . Zahler . Nur

Zum 1. April in
»iiippurr od . Karlsruhe
bessere 3 —l Zimmer
Wohnung gesucht . An -
gevote unter «5 1424 an
die Badische Presse .

3-4 Z .-Wolinung
Schlassteve lsaub . . kl .
Zim . ) an sol . Tauer -
mieter sof . avzngev . *
Herrenstr . lfi , V ., Bdh .
i^ni möbl . Zimmer
zu vermiete » ! ( ,̂ W504
Baumeisterstr . 26. II .

Sonnenseite . Preis vis
50 Mark . Offerten unt .
Nr . L'Z249I>a an die
Badisckie Presse .

Gr . schön möbl . Zim .
zn verm . Roonstr . !!.
IV . a . Sonnrag .' vlaV .

( i>H 8351 )

3—4 Zimmer -Wohng .
in gut . Hause per I .
Avril 1982 »n mieten

Kinderloses
ttädt . Beamter .
ein «, sonnige . \
2 3im . - ® ol )C

m . Maus .
'

45 .^ ) . p " nkt >. -1
Oststadt bevor ». _
böte unter X ll ?
die Badikche PrH

st n
>orf
olfti

l ~ 2 Z . - ÄollU ° ri
v . Beamten pfilH' h,,

'"
der , auf 1. 21pnlir ut '

zn mieten gc!>? ^ U r
Ana . n . H <* . ,v(jj .
B ' d . Pr . ,> tt . jü !]

ßut !lödl . Zill?
sep. Eing ., mit
allr beirbar fü 1

Beamtenfamilie . 4 er
wachs. Beii .. sucht bis
März od .» AvriI

gerSiuliige heizbar , für '
3 ^ ini =Wnhnunf» >» > auonat i
Anael . i .

g . Pt . Fit . Wcwcwl .
Kinderl . , ruhig . , älter . SiNale Hauptv -A
Bea " len lxheo . sucht z
1. Avril geräumige3
mit Rad . Angebote m .
äußerstem Preis unter
O. «437 an die Ba -
tische Dresse.

2-3Z .-Wlil1llllng
mit Laden

. a , > . . ber 1. Avril 1932 zugelncht. Angebote mir miete » gcsuch' Möal
Preisang . u . HA <>>89 Ost " adt . o -sserien mii
an d. Badische Presse , Preisangabe u . ? 1455
Filiale Hauptpost . ' an die Bad . Presse .

Jg . Ehevaar fucöt
fach möbliertes

Mlllil . - ZimlUl
mit 1—2 fvrteiujjQh
» . eleftr . Liebt . '
mit Preis unt . ^
.̂» die Bad . Pt ^ eit

Freundlich mobl ^ lid ,

ZIMMN
in giileni Hanse, ^
Febt 198? ges . l>
tralheizg . erw .»
böte unter Fi <>̂ ,?, ,die Badische Pre

"

ßrwentur -
fltusverßauf
±932 P . P . A .Ott« Greif ms von

besonderer (Bedeutung
. » je
ltct)

r r ' oUeberall , in jedem Geschäft sind die Waren iioU'
^

zu Preisen erhältlich , die der Notverordnung
weise weit vorausgeeilt sind und oft sogar ufl'ViH>
den Vorkriegs -Preisen stehen • Noch n I e kon^T , ° l
die Verbraucherschaft derart billig kaufen wie l>
. . . . . . . ^ 9a

ei
at

Inventur - Ausverkauf 193
[ et
peit
bvi
»Jiti
/ eil,

at
Oti

(Deshalb (ffer brauch er !

i
kaufen Sie billig im Inventur - Ausverkauf 1

Machen Sie im eigenen Interesse weitestgehe
von dem im In ventu r - Ausverkauf geböte 11
Vorteilen Gebrauch • Helfen Sie sich selbst ^

«ch

a i
'«tti
tri

letcl) ,

Sagen Sie allen Verbrauchern , wie billig und d "
|

sie bei Ihnen kaufen • Sagen Sie es aber in
Badischen Presse , die in fast jeder Karlsruh «* F ;̂

Familie gelesen wird und auch die stärkste V«r

breitung in allen kaufkräftigen Kreisen der
gebung besitzt

(Deshalb ffCaufleutet
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Sie •

Auenheim ofmet aus.
® cr Zugverkehr wieder aufgenommen .

^ ehl
^

im Laui? ?.-^ -^ !^ ' Hochwasserflut der Kinzig bei
>J Unser m t !^ L ? U

-
'K,tas ! a, , « iam Zurückgewichen,

idi f ^ « pelonbe
'

£ it ! " a? Dienstag abend das Hoch -
i^ uuungsbericht' durchfahren hat , gibt uns folgenden An»

^ ? rbältnis znr vergangenen Nacht fast
^ Arbeitet tischt,! ^ " 'cht ganz dicht , man
zueile » von ^ » Wasser sind stiller geworden. Postautos

jP ° n . und
'
iiinw " "® £ 0 j -Um ^ lc Reisenden her - und hinzubrin -

ilxiGnch 8 „ . . f .' Post zu besorgen. Autos bringen auch die Leute
"U Die m Un Orten der Lotalbahnstationen .
Wfetreten «v •?!,

"n85 ®d>ier sind von dem Straßenraub zurück-
?Mel toaiTcrfr. i «t 2 u

L m Bäume stehen halb und zu zwei Drit -
r . ^ t' r über yi : ; »r„ ^ .^ ^ Unterführung beginnt der weite See,
a«^ ie 5Ban c p

"
, ,

'
;i , " eldern liegt , doch ist er ruhig geworden und

ihn! V ,
®e ,$ cn

. langsam rückwärts.
H.J ? i)tbet Cn ftäuTeV rrüh T das Neudorf noch im Wasser , doch die ge-
Mst nur noch h !l , m

| 0 . ßllt. auger Gefahr , der Abzugskanal
>. ^ orf ichrt " m,t

. t® afier gefüllt , die StrciRcn im Ober ^
,
lJ| l ol Rt den r a

- et me, 'U,ns wasserfrei. Ein Aufatmen
r-% ' t fenft

'?h.
"

ot
T
u
et ? ' " nö eine besorgte Stille und Feierlich-

C 0lf- SRii ' ?e !len ^lbend über das schöne , nun so heimgesuchte
l ' m Simtnpi Schoden ist , kann noch nicht abgeschätzt werben.
! »/lbe Wolken durch dunkle Schatten,
b uro * t

* al,Iei kommen aus Kehl und S t r a ii-
Wlämmchi !,, !ik .̂ L t hujchtn aus dem Abenddämmer wie tanzende
1 W bct leuchten Strafte ,
T 'atteis T^ [%\ l mn 2 m ~m,

n üe die Räder schieben, weil
» das fahren nicht erlaubte , Sie haben es wahrlich

das
im

Winter nicht leicht , zur Arbeitsstelle zu kommen . Doch da naht ja
auch am^ lbend noch das Lokalbähnchen mit einem Wagen , es wird s
schon schaffen. Die Radler überholen das Vähnchen , sie eilen flink
dahin , froh, ihre Heimat aus der schlimmsten Gefahr zu wissen .

Wie die Reichsbahndirektion Karlsruhe mitteilt , wurde auf der
Strecke Kehl—Appenweier der Güterzugsverkehr am Mittwoch früh
um 1 Uhr und der Personen - und Schnellzugsverkehr ab 4 Uhr in
vollem Umfange wieder aufgenommen.

Phot . : >Jmil Jahraus , Kehl .
Auenheim b . Kehl unter "Wasser .

Durlacher Bilanz 1931/32 .
Sabt

^
hin̂ r

"
!; * '^ "^ grasenstadl hat ein ganz besonders bewegtes

^ -mÖ9 **
rnetsterwahlen und
gen das eine oder das

° >»e wir «lrfiÄViiJA - fle ' ragr haben, ob denn die Durlacher gar
^ Üiger f -

'l ®M8«i Iwbtn, das; sie sich den Luxus solch
SRjrrrirfivwt «■' .un!) giunicht zur Einigung kommen können .

'Meine ii „ ,i , , „ l .
ew Dinge freilich umgekehrt. Gerade die all-

,2® % sich
'
i„ »?!«! «.« wenigstens m i t schuld daran , daß die Gegen -

rcMIe ttetscht inuno !>n r T ,
bu' Wirtschaftskrise mit all ihren Be -

— roflen j 0 petm?rf/( t
l!!1t 1

' Sn0tBCTtlrönunfl ! ) bnt bie genannten
Niemand mehr )re i° erschwert , da « schließlich
Pen im

*? " Dern :' " " W » Ausweg wußte. Und so ist es
»- lau ine

'
nkr ®f10mnu" ölc Wirtschaftslage , die dem ab -

Neben Hai .
' unserer ^ tadt sein besonderes Gepräge ge-

" nJjntc von rund
fc Für
( •»30 aber

,,r , t ' 3 . verzeichnen . Dementsprechend ist auch
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H Le
( Zeuverhältnisse abzuwarten ,

ie 6 .^ °" der Sorgen noch nicht g ». . fefic"" utt Jorgen noch Nicht genug wären , traten zu den durch
verursachten Nöten andere hinzu : der „Wonnemond"

Hochwasser , das durch tagelange Ueberjchweminun>j

weiter Strecken fruchtbaren Landes unserer schwer ringenden Land-
Wirtschaft unberechenbaren Schaden zusügte und auch an den Hängen

des Tnrmberqs unschätzbare Werte vernichtete. Und auch hier mugte
die Stadt Steuerstundüng an die am schwersten Geschädigten helsend
einspringen , trotzdem sie selbst, vor allem durch den Dammbruch am
Rückhaltebecken des Tie' fentaler Grabens , von dem Unwetter schwer
heimgesucht worden war .

U
Kein Wunder , dag in diesen Taaen steigender Lasten und Sorgen

bei ständig zurückgehender Steuerlast der Gedanke an Hilfe von

äugen durch
Ausgabe der Selbständigkeit unserer Stadt

einen besonders
'

gut beackerten Boden vorfand , » ür den Ferner ,

stehenden uberaschend nnd mit einer bisher ,ur unmöglich gehaltenen
Einmütigkeit — die sich allerdings bald als rechi bruchi ^ erwies
wurde Ende 3uli im Stadtrat beschlossen, mit Karlsruhe alsbald

Verhandlungen über einen Zusammenschlug einzuleiten und halten

unsere Eingemeindungsfreunde m Karlsruhe das bereitwillige ünt

geg-nkommen gesunden, das sie ossenbar erwarteten so war - unsere
alle Marlgrafenresidenz vielleicht schon auf Neujalst zu th« t a

wachsene» Toaster aufs Altenteil gezogen . Als aber die Sache nicht
al '

cich klappte, wurde man auch bei uns etwa- ernüchtert und ent
deckte bei näherem Zusehen , dag doch auch unsere groge Rachbar-

stadt ihre Sorgen und Nöte hat . dag d,e niedrigeren Satze der Ge -

ineindesteuern d .irch höhere Einschätzung , höhere Gebühren v-r chie-

dener Art und ähnliches ganz oder doch zum grogsn Teil wieder

ausgewogen werde,i und dag auch sonst den unbestrittenen Vorteilen
eines Zusammenschlusses ebenso unbestreitbare Nach .eile gegenüber-

stehen , lind so lam es denn schließlich so wert, dag die einst eifrig¬
sten Befürworter des Anschluggedankens selbst die Anregung gaben,
dag ihm ein vorzeitiges Begräbnis , und nicht einmal erster Juane ,
uiteil wurde . Ob er unter dem unerbittlichen Zwang äusserer Ver-

hältnisie nicht doch bald wieder auslebt , wird die Zukunft lehren ,
für den Augenblick ist er erledigt . — Sluch

die Biirgermeistersrage
bat am letzten Tag des Jahres dadurch eine gewisse Klärung er -

sahren, dag Bürgermeister R i tz e c t zu dem Beschlug des Staotrats .
wonach er auf 1. Januar 1932 in den Ruhestand treten sollte . Inn -

Zustimmung gab . Nun wissen wir mindestens, dag wir teilten
Bürgermeister mehr haben , während bisher nur der Rue . tritt di. s
Oberbürgermeisters Zoeller zweifelsfrei feststand , Honen wir dag
es der Staatsbehörde nunmehr gelingen möge , zum kommissarischen
Sladtoberhaupt eine Persönlichkeit zu bestimmen, die das allge-
meine. Vertrauen geniegt, damit endlich miedet bei uns Friede wird
und der schon einmal eingebrachte Amraa auf Auslosung des -öur -

aerausschuises nicht wiedeikehrt oder doch keinen Erfolg hat .
Dag die Durlacher sich nach Ruhe sehnen , das haben , so wider -

spruchsvoll dies klingen mag. gerade die letzten Wochen bewiesen :
trotz allen Zündstoffes, der sich immer mehr anhauste , ist es hu
Zwischenfällen aus der Strage , wie wir sie im letzten ^ ahr und noch

in diesem Frühjahr erlebten , nicht mehr gekommen — wenigstens
ein Lichtblick in dieser dunkeln Zeit !

III . .
Die neuerrichteie Lutherpsarrei in der West stadt. die im

Oktober vorigen wahres ihr neues Gemeindehaus mii dem sUin -

inungsoollen Kirchensaal beziehen tonnte , hat in diesem >̂ahr in
Pfarrer R e u m a n n , bisher in Hirschlanden, ihren ersten eigenea
Seelsorger erhalten . Auch die lang verwaiste Pfarrei im <oteidUeu
Aue ist nun wieder besetzt, nachdem Pfarrer Lipps von Boders -
weier lein Amt angetreten hat . Hosfen wir , dag nun auch hier
Ruhe und Frieden wieder dauernd ihren Wohnsitz aufschlagen .

An Festen und Feiern hat das verflossene Jahr , der Schwere der

Zeit entsprechend , nicht allzuviel gebracht. Doch konnte die
Schützengesellschait im . Mai und Juni das seltene <,est
ihres 33Üjähriacn Bestehens mit ^andesschüljentag. iyahnenlvelhe
und Preisschiegen begeben . Die Freiwillige ^ aniiäts -
l o l o n n e . die auf iii Jahre segensreicher liitigteit im Dienste der
Mitmenschen zurückblicken konnte , verband mit ihrem ,'ubiläuin
eine in allen Teilen wohlgelungene Uebung am Durlacher Baiznhvs .
Auch der D u r l a ch e r S ch w i in in v e r e i it . der unter seiner um¬
sichtigen und talkräsligen Leituiig in den letzten Jahren einen viel-
versprechenden neuen Auftrieb erhalten hat . halte seinen Gedenktag!
er feierte am 1. und 2 . August sein 25 . Stiftungsfest .

Schließlich fei noch erwähnt , Hag wirtschaftliche Erwäguiiften die
Groge Karnevalsgesellschaft und den Jnstrumen -
talve ^ ein veranlagt yaben , sich zu gemeinsamem Wirken zusam -
menzuschliegen . ' <Z. L

Vereins -Chronik.
Ii , Graben , i . Jan . (Wintcrfeier .) Am Neujahrstag veranstaltete

der Athletiksportverein im voll besetzten Saale des Erbprinzen seine
Winterfeier und erzielte mit seinem gut vorbereiteten , abwechslungs-
reichen Programm einen grogen Erfolg . Der Sportteil zeigte ein
wirkungsvolles Erössnungsbild sämtlicher Aktiven, prächtige Pyra -
miden und Gruppenbilder . Singvorsührungen und einen beifällig
aufgenommenen Akrobatikakt des Vorstandes K . Spiest mit seinen
fünf Kindern . Heitere Theaterstücke und originelle Duette bildeten
den Inhalt des zweiten Teils des Programms . Eine angenehme
Abwechslung brachten weiterhin die Vorträge der Streichabteilung
des Musikvereins Harmonie .

Langensteinbach, 4 . Jan . (Aus dem Vereinslebcn .) Am zwei -
ten Weihnachtsseieriag hielt der Gesangverein . .Edelweig" seine
Weihnachtsfeier im überfüllten Saale der Festhalle ab . Unter der
sicheren Leitung seines Dirigenten , Gesangspädagogen Emil L a n g-
Karlsruhe zeigte der Chor sein gediegenes Können . Im Verlaus
des Abends kam das Theaterstück .,Antons Weihnachtsglück" zur ge-
lungenen Aufführung . Einige Gesangssoli und humoristische Duette
beschloffen den unterhaltsamen Abend.

lrn . Untergrombach, 1. Jan . (Aus den Vereinen .) Dieses Jahr
kann der Radsahrerverein Edelweiß auf sein ZSjährigeS Bestehen
zurückblicken und wird am 5 . Juni sein Stiftungsfest begehen . Auch
der hiesige Ftigballverein FC . Germania kann in diesem Jahre sein
silbernes Jubiläum feiern und wird aus diesem Anlast eine Sport -
woche mit Pokalspielen abhalten .

f . Kronau , bei Bruchsal, >1. Jan . (Aus dem Vereinsleben .) Am
Zieujahrstag hielt der Gesangverein „Armin " eine Abendnnterhal -
tung ab . Vorstünd Just konnte bei der Begrügung feststellen , dasz
sich trotz der schlechten Wirtschaftslage ein sehr zahlreiches Publikum
eingefunden hatte , darunter Bürgermeister Dissert , der zum.
ölljährigen Stisltingsfest 1932 die Präsidentschaft übernommen hat .
Die Veranstaltung verlief unter der Leitung von Chordirektor Ru -
dols Mori tz-Durmersheim in allen Teilen gut,' sowohl die theatra -
tischen wie die gesanglichen. Darbietungen ernteten reichen Beifall .

X Kuppenheim, 4 . Jan . (Konzert.) Einen glänzenden Abschlug
des Kuppenheimer Musiklebens im Jahre 19 :11 bildete das am letzten
Dezembersonntag im Saal zum „Ochsen" abgehaltene Konzert des
Männergesangvereins „Treue"

. Der strebsame Dirigent , Musil-
direktor

'S t o I lewerk , hatte ein Programm zusammengestellt, das
gewaltige Forderungen an die Sänger stellte . Neben Liedern von
Kreutzer, Sonnet ( „ Weihnachtsglocken " ) und Zkeumann ( „Feuer -
reitet ") kam das Monumentalwerk „ Morgensonne" von Musik -
direkter C a s s i m i r - Karlsruhe zur Uraufführung und zwar in
einer nach jeder Hinsicht vorbiidi,asten Abwägung all der vielen
dem Chorwerk innewohnenden Essekte . Großen Anklaiia sand auch
des Dirigenten eigener Chor „Spielmannslied "

. Das Konzert , an
welches sich noch ein Theaterstück und die Ehrung der "Mitglieder
Franz Jüngling und Julius Müller schlag, wurde von der
stattlichen von Vorstand Hahn freundlichst begrüßten Zuhörerschaft,
unter der auch Musikdirektor C a s s i m > r und Dr C a i j > inir
sowie der um den Verein sehr besorgte Bürgermeister 0> r athmohl

(eben waren sebr dankbar und mit ehrlichem Beifall aufgenommen
Legelshurst ( bei Kehl) , Jan . (Um den Pierdeversicherunqv-

verein . ) Eine augerordentliche Mitaliederoersammlung hatte über
de » Weiterbestand des Pserdeversicherungsvereins zu entscheiden .
Die Lasten für die Mitglieder sind infolge zahlreich aufqetretener
Schadensfälle , besonders durch die stark aufgetretene Pierdeseuche
( Anämie ) derart hoch geworden, dag sie nicht aufgebracht werden
können . Man einigte sich schließlich auf einen Fortbestand des
Vereins , doch wurde die Versicherungssumme von 80 auf 60 v . H .
herabgesetzt und verschärfte Maßnahmen wurden getroffen, um der
schwierige » Lage des Vereins Herr zu werden.

x . Singen a . H . ,
'

!!. Ja » . »Mieterversammlung . ) Die vierte
Noiverordnung des Reichspräsidenten bringt nicht allein den Haus-

besitzern Erleichterungen , sondern auch den Atietern und wie vor
einigen Tagen der Hausbesitzerverein, so berief am letzten Sonntaa
der Singener Mieterverein seine Mitglieder zu einer Versammlung
ein , um den Mietern die Auswirkungen dieser Notverordnung klar
und eindeutig vor Augen zu führen . Dieser Ausgabe kam Oberjustiz-
sekretär M ader vorn hiesigen Amtsgericht in vorbildlicher Weise
nach, indem er in mustergültiger Weise den wesentliche » Kern der
einzelnen Bestiinrnungen herausschälte und diese selbst so volks-
lüinlich erklärte , daß kein Zuhörer mehr über ihrxn Umfang in
Zweifel sein kann . Daß die Mietsenkung dem größten Interesse
begegnete war bei der Art der Zusammensetzung der Zuhörerschaft
selbstverständlich : ebenso interessierten die Vorschriften Über di .>

außerordentliche Kündiqung von Mietverträgen . Volle Klarheit
herrscht über die Mietsenkung in Altwohnungen , dagegen bietet sie
bei den neuen Wohnungen größere Schwierigkeiten und Neuwohnun -
gen haben wir in Singen fast mehr als andere. _ Der Vorsitzende
St robel unterstrich besonders den Wunsch de? Singener Mieter -
Vereins aus Einsetzung eines aus Mietern und Vermietern paritätisch
zusammengesetzte » Ausschusses zur selbständigen Schlichtung „zwangs-
läusiger " kleinerer Streitigkeiten ohne Belästigung der zuständigen
Gerichte mit solchen Bagatellen und fand damit bei der Verfamin-
hing große Gegenliebe, wie überhaupt stark das Verlangen hervor-
trat , mit den Hausbesitzer» in Möglichst gutcm Einvernehmen zu
leben. Notverordnungen , wiederholter Gehaltsabbau und Lohn -
senkunge » habe» in de» letzten Monate » i » Singen bereits zu Ab -
Wanderungen geführt : auf der anderen Seite sind Hrusbesitzer mit
dem Mietpreis schon lange vor der Notverordnung heruntergegan¬
gen , weil die Zahlungsmöglichkeit bereits in weile» Kreisen starl
iiachgelaffe » hat . Ein groger Teil des Neuhausbesitzes steht vor dem
Rjiin , ein nicht »linder großer steht unter Zwangsverwaltung und
gegen einen nicht geringe» , ist die Zwangsvollstreckung eingeleitet .
Viele Neuhausbesitser kommen nicht in den Genuß der Zinssenkung,
weil sie ausländisches Geld ( Schweiz ) als Baudarlehe » aufgenommen
haben und die deutsche Regierung dem Ausland nicht durch eine
Notverordnung die Verfügung auferlegen tan » , den Zins zu senken.
Der Geschäftsführer des Mieteroereins R e i d i n g e r zeigte eine
schlimme Wunde unseres Wirtschaftslebens auf . Es sind auch Häufet
gebaut worden, ohne daß der Erbauer einen Pfennig eigenes Ver-
mögen in de» Bau hineinsteckten . Daß diese Hausbesitzer vor dem
Ruin stehen , beweisen die Aktensaszikel auf dem Amtsgericht . Die
Versammlung war sehr gut besucht , auch vo» Rielasingen ,
Radolfzell » nd anderen Gemeinden der Umgebung.

Gurgle trocken . . .
mit

jetzt RPf . 90 und 45
Dich alle Jahi

vor Erkältung und Katarrh !
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Die Toten im Lande .
f Schopfheim , 6 . Zan . (Todesfall . ) Am Zliontag nachmittag eni-

schlief in Schopfheim nach schwerem Leiden im Alter von 53 Jahren
Facharzt Dr . phil . Hans Uehlin , Teilhaber der Buchdruckerei
Georg Uehlin in Schoycheim . Dr . Uehlin studierte zunächst Philo -
sophie . Nach der Promolive besuchte er das Technikum für Buch-
drucker in Leipzig, um sich auf die Uebernahme des väterlichen Ge¬
schäfts vorzubereiten . Aber schon während seines bisherigen 2tu -
diums hatte er großes Interesse für die medizinische Wissenschaft . So
entschloß er sich Medizin zu studieren. Nach dem medizinischen
Staatsexamen war er mehrere Jahre Assistent an Münchener Kli -
niken . Den Krieg machte er als Oberarzt und Stabsarzt mit . 1920
siedelte er als Facharzt für Hautkrankheiten nach Baden - Baden
über , bis lein,: Krankheit ihn zwang, feine ärztliche Tätigkeit auf-
zugeben . Er nahm nun seinen Wohnsitz in München und war in
den letzten Jahren hauptsächlich schnftstelleri'ch tätig . Die Urauf¬
führung eines Bühnenstückes von ihm . die für Februar vorgesehen
ist , hat er nicht mehr erleben dürfen.

Räuber fesloenommen .
— Konstanz, 6. Jan . Die Polizei nahm einen der Räuber , die

am 31 . Dezember in Happerswil <Schweiz ) bei einem Raubüberfall
1600 Franken erbeutet hatten , in Konstanz fest. Zu dritt hatten die
Burschen am Silvestertag in Happerswil in einem Anwesen unter
Drohung mit dem vorgehaltenen Revolver von den allein anwesen-
den Frauen Geld verlangt . Die Frauen hatten den Räubern 1600
Franken ausgehändigt . Der eine der Täler wurde bereits in der
Schweiz festgenommen , einer ist noch flüchtig.

Beckstein ( Amt Tauberbischofsheim) , 6 . Jan . ( Kind verbrüht .)Das 3Xjährige Kind der Familie Knehr fiel in einen Eimer
kochenden Wassers und verbrühte sich derart , das; es unter gräßlichen
Schmerzen starb. Ein Verschulden trifft niemanden .

! ! Hachhausen a. N., Ii . Jan . (E n Opfer des Neckars ? ) Snt
Samstag wird der hier wohnende Karl Grathewohl , der als
Heizer auf einem Neckarschlepper beschäftigt ist . vermißt . Man
nimmt an , daß er in K Schendorf , wo der Schipper über Neu--
jahr lag . ertrunken ist.

Mannheim , 6 . Jan . (Leiche geliindet.) Dienstag vormittag
wurde aus dem Neckarkanal bei der Feudenheimer Kanalschleuse
eine weibliche Leiche gelandet , die als die der 44jährigen Bäcker -
meistersehefrau Frieda Dörr , wohnhaft in Feudenheim , erkannt
wurde . Die Frau war am Montag mittag von zu Haufe fortgegan -
gen und ist nicht mehr heimgekehrt. In der Dunkelheit muh sie sich
in den Kanal gestürzt haben . Ein mehrjähriges Nervenleiden dürste
sie in den Tod getrieben haben.

? Nußloch (Amt Wiesloch) , 6. Jan . (Rascher Tod.) Als der im
4g. Lebensjahr stehende verheiratete Heizer Berthold M e r g e n -
t a l e r morgens 6 Uhr auf die Straßenbahn wartete , um seinen
Dienst in Heidelberg anzutreten , brach er plötzlich an der HaltestelV
bewußtlos zusammen. Wii einer Bah ?;? nach Hause verbracht, staro
er tun darauf , rfinc das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.Bad Dürrheim . 6. Jan . ( Aus Liebeskummer in den Tod.) Der
auf der Kolonie Ankenbuk beschäftigte 23 Jahre alte Melker Karl
Vosseler aus Talheim ( Oberamt Tuttlingen ) wurde auf der
Heubühne über dem Kuhstall erhängt aufgefunden . Er soll aus
Liebeskummer in den Tod gegangen sein .

nl . St . George» i. Schwarzwald, 4. Jan . (Freigesprochen. ) Der
Bademeister des Städt . Strandbade - , gegen den wegen angeblicher
Unterschlagung Strafantrag gestellt worden war , ist jetzt vor dem
Einzelrichter in Villingen freigesprochen worden. Die Kosten wur -
den der Staatskasse auferlegt .

Märkte in Baden .
Bruchsal, 5. Januar . (Schweinemarkt. ) Angefahren wurden 75

Milchschweine und 30 Läufer . Verkauft wurden 4g Milchschweine und
8 Läufer . Höchster Preis , Paar Milchschweine 22, Läufer 32 JIM ,
häufigster 20 bzw . 30 JIM , niedrigster 18 JIM .

Wiar.d^ rf, Jan . Auf dem Vi eh markt vom 4. 1 . waren
23 Stück aufgeführt , darunter 4 Ochsen, 8 Kalbinnen , 3 Kühe unv
8 Rinder . Verkauft wurden : 2 Ochsen zu 250—380 , 5 Kalbinnen zu
380—400 , 1 Kuh zu 280 und vier Rinder zu 100—200 RM . Der
Handel auf dem Viehmarkt war mittelmäßig . — Auf dem
Schweinemarkt waren 110 Stück zugeführt , darunter 5 Läu ^ r
und 105 Ferkel. Verkauft wurden zwei Paar Läufer zu 40—00
und 85 Stück Ferkel zu 20—28 RM . je Paar . Handel auf dem
Schweinemast mittelmäßig .

Radolfzell, 5. Januar . (Viehmarkt .) Es waren 102 Stück Groß-
vieh zugeführt , darunter 2 Fairen , 13 Ochsen, 21 Kühe, 26 Kalbin -
nen , 34 Jungrinder . Farren kosteten 330 und 345 JIM , Ochsen 230
bis 500 JIM , Kühe 170 bis 450 JIM , Kalbinnen 230 bis 430 JIM .
Jungrinder 95 bis 230 JIM . Der Handel war lebhaft ; gut zweiDrittel der Ausfuhr wurde verkauft . — Der Schweinemartt war be-
fahren mit 227 Ferkeln und 12 Läufern . Ferkel kosteten 15 bis 32
■HM , Läufer 35 bis 45 JIM das Paar . Es blieb ein Ueberstand von
etwa 50 Stück .

Radolfzell, 5 . Januar . ( Fruchtmarkt .) Befahren mit 960 Kilo¬
gramm Weizen, 109 Kilogramm Roggen, 207 Kilogramm Gerste ,2118 Kilogramm Hafer und 1240 Kilogramm Kartoffeln . Weizen
kostete 24 bis 25, Roggen 21 , Gerste 19 , Hafer 16 , Kartoffeln 6 JE, #
pro 100 Kilogramm . Der größte Teil der Auffuhr wurde verkauft.

Wieder kälteres Wetter ?
Die Wetterlage ist im allgemeinen noch unverändert geblieben.

Das ganze Festland ist jetzt bis nach Polen von maritimer Warm -
luft überflutet und hat ungewöhnlich milde Witterung . Eine über
dem Nordmeer liegende große Zyklone verursachte heute wieder stär-
keres Auffrischen der Südwestwinde,' zu nennenswerten Niederschlä-
gen ist es noch nicht gekommen .

Westlich von England zieht bereits ein neuer Sturmwirbel
heran , dessen Bahn voraussichtlich über die Nordsee sühren wird .
Für morgen müssen wir daher mit noch stärker auffrischenden Win -
den und verbreiteten Regenfällen rechnen . Bei Island bereitet sich
gegenwärtig ein Kallluftausbruch vor , der aber erst gegen
Ende der Woche bei uns wirksam werden dürfte .

Metternachrichtendienst der bad. Landevwetterwarte Karlsruhe .
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Wetteraussichten für Donnerstag , den 7. Januar 1932 : Stür¬
mische Westwinde , meist bewölkt , Regenschauer und anhaltendmild .

Wasserstand des Rheins .
Basel : heute morgen 6 Uhr : + 30 Ztm . , gestern : —86 Ztm.
Rheinweiler : heute morgen 6 Uhr : 138 Ztm . , gestern : - 30 Ztm.
Aehl : heute morgen 6 Uhr : 265 Ztm . , gestern : —45 Ztm.Marau : heute morgen 6 Uhr : 492 Ztm . , gestern : —13 Ztm .Mannheim : heute morgen . 6 Uhr : 450 Ztm . , gestern + 21 Ztm.Caub : heute morgen 6 Uhr : über 200 Zrm.

Geschäftliche Mitteilungen .
« ao Dürkheim . Die Mitglieder toi Grünstadter Wetiumurkl- Ver-

eintonne — .frfe am lS . Januar im Saawau der Iak»bÄ»isl ,n Grtinsiadt
-sein - und Rotwein « ihrer Kellereien antm Ausgebo , urlnie-n — veran -niil eten am 4 . Januar einen Probetag. Tie ausgestellten SSetmr sind vonckiöiter CuaHtdt und weisen sorgfältige Kellerbedawdlung auf . Der guteBesuch dieser Weiu»robe zeigt , bat", mau für die kommende WeinVersteige¬rung dieser Vereniguna wieder leb hast interessiert ist.

Verworfene Beschwerde .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der 4 . Straf -senat des Reichsgerichts hat dieser Tage die Beschwerde des Ver¬

lags des in Lahr erscheinenden nationalsozialistischen Blattes
„Grüselhorn " verworfen . Der badische Minister des Innern ver -bor am 12 . Dezember mit sofortiger Wirkung das Weitererscheinendes Blattes auf die Dauer von drei Monaten . Das Reichsgericht
ist seiner Auffassung beigetreten .
Kommissarischer BürgermeistersürBadenweiler

Rudenweiler , 6 . Januar . Das badische Innenministerium hat zumkommissarischen Bürgermeister für Badenweiler den Regierung ? -
assessor Erich Graf aus Müllheim ernannt . Der neue Bürger -
meister , der im Alter von 30 Jahren steht , war drei Jahre Regie-
rungsassessor im Innenministerium . Die maßgebenden Hoteliers inBadenweiler sind mit der Ernennung einverstanden.

Rastatt , 6 . Jan . ( Aus der Stadtratssitzung .) Die vorliegendenKassenstands-Darstellungen für den Monat Dezember gaben zu Be-
anstandungen keinen Anlaß . — Nach der Darstellung des Standes -amtes wurden im Jahre 1931 in die Standesregister eingetragen :
2S4 Geburten (365 im Jahre 1930) , 88 Trauungen (82 ) und

'
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Sterbefälle (235) . — Bom 1 . Januar 1932 ab werden die Taxenfür Beerdigungen ermäßigt . — Einem Pächter , welcher mit der
Zahlung des Pachtzinses erheblich im Rückstände ist, sollen die an
ihn verpachteten Grundstücke mit sofortiger Wirkung entzogen und
anderweitig verpachtet werden. — Gegen einige Mieter , deren Miet -
zinse von dem Hauseigentümer an die Stadt zur Deckung der Bau -
darlehenszinken abgetreten und mit der Zahlung ihrer Miete teil -
weise im Rückstände sind , soll das Betreibungsverfahren eingeleitetwerden. — Die auf Grund der. Notverordnung vom 8 . Dezemberangeordnete M i e t s e n k u n g von 10 Prozent ab 1 . Januar 1932
soll bei den städtischen Altwohnungen durchgeführt werden. Beziig -
lich der städtischen Neubauwohnungen kann eine Mietzinssenkung
erst vorgenommen werden , wenn die Hypothekenzinsen geregelt -sind .— Die Abonnentengelder für die Hauptwochenmä^ kte sind künftigjeweils spätestens am zweiten Donnerstag eines Bierteljahres imVoraus zu entrichten , andernfalls der Marktbesucher als Abonnent
gestrichen wird und keinen Anspruch mehr auf den von i.hm bisher
belegten Platz hat . Da auf Grund der Haushaltsnotverordnung vom
9 . Oktober 1931 das Land in Zukunft von den Unterrichtsstundenin den Fortbildungsschulen nur noch sechs Stunden in der Woche
auf seine Kosten übernimmt , soll das Stundendeputat an der Mäd -
chenfortbildungsschule auf die gesetzliche Zahl von sechs Stunden
eingeschränkt werden.

Der Meteor am Neujahrshimmel.
Ein gutes oder schlechtes Omen ?

Unser Baden -Badener Mitarbeiter berichtete dieser
der Badischen Preise , daß in der Nacht der Jahreswende in *' •!
Baden ein" eigenartiges Himmelslichl beobachtet worden sc"i
„eine Art Meteor mit langem Schweif, von dem sanfte L >Ä
herunterträufelten " . Dieser merkwürdige astronomische Elm
wie wir inzwischen erfahren haben , auch in anderen GOT
Badens beobachtetworden . Ein Leser aus Weinheim schreid >

„ Ich gestatte mir mitzuteilen , daß ich das Glück hatte . <>lth
Erscheinung hier in Weinheim zu schauen . Es war einige 3K' .
ten nach 12 Uhr , als am nordwestlichen Himmel dieserbare Meteor auftauchte, der langsam in fast horizontaler BaN
binschwebte mit herrlichem blau -g/ün geflockten Schweif. (-
Ausdruck des Badener Beobachters ist sehr gut gewählt .)
tags erzählte ich begeistert meinen Bekannten das Geschalt« ' »drängte mich, auch Ihnen dieses kleine Erlebnis mitzuteilen , fl" .bei mir einen tiefen Eindruck hinterließ .

" Und aus Singen /wird uns geschrieben : „Ich kann Ihnen mitteilen , daß wir W
Singen das gleiche beobachtet haben , und zwar einige Ä ' .ten nach 12 Uhr . Meine Frau und ich traten vor das Ha>Ä
zu hören, ob schon geläutet wird , und da sahen wir in nöw
Richtung eine wunderbare Helle . W -e ein Komet mit einem W
Schweif zog das Gebilde verhältnismäßig langsam gegen -W;
und war mindestens 40—50 Sekunden zu sehen , bevor es venäi^
den war . Ich kann mich nicht erinnern , einmal ein Sternbild
sehen zu haben , das so langsam seine Bahn zog.

"
Auch in Heidelberg wurde di ? Erscheinung beobachtet

seltsamerweise (die beiden Briefe enthalten die gleicheangäbe ) genau um die Jahreswende am nächtlichen Himmelsrauchte . Hoffen wir , daß dies ein gutes Omen für das bego»1Jahr ist.
Brandslifler im Dorf ?

<1. Krautheim b . Adelsheim, 6 . Jan . Nachdem die S';
gemeinte Krauts, ?im am 28. Dezember 1931 erst einen großen M
zu verzeichnen halle wurde am 3. Januar schon wieder ein «iBrandherd entdeckt Als am Sonniagmorgen der Landwirt '■
Kappes in den Stall ging, um zu füttern , bemerkte er zu st ''1
Schrecken, daß ein Balken seiner Scheune angekohlt war der jj|wegen des regnerischen Wetters nicht weiter brennen konnte 1angekchlte Holzstück wurde entfernt und zur Untersuchung eil
schickt . Man vermutet , daß der Balken mit Benzin übergoßund an -iHündet worden ist. Unter der Einwohnerschaft heckgroße Aufregung .

/
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Die Frankreichreise des K .F.V.
Bericht eines Reiseteilnehmers .

Marseille . 4 . Januar .
Noch am Neujahrstage . spät nach elf Uhr abends , erreichte die

Reisegesellschaft mit reichlicher Verspätung Marseille . An der
Bahn , von einem Beamten des Generalkonsulats erwartet , und im
Hotel von den Würzburger Kickers begrüßt , wurden nach kurzem Im -
biß die Quartiere aufgesucht . Am Samstagvormittag waren Reise-
begleitcr und die Spixler Huber und Wünsch Gäste des deutschen
Generalkonsuls , Herrn Dr . Meyer . Ein Ausflug nach Eh » teau
d 'Jf , dem historischen Gefängnis des Grafen von Monte Christo,füllte die Stunden des Nachmittags aus .

Kurz nach 2 Uhr betrat dann die Mannschaft das Terrain des
Stade Fernand Bouisson. von nahezu 10 OVO Zuschauern herzlich be¬
grüßt . Tagelang vorher hatten die Tageszeitungen das Treffen der
Olympique de Marseille mit dem KFV . als das Ereignis propagiert ,und so fieberte ganz Sport -Marseille der Stunde der Revanche fürdie letztjährige Niederlage entgegen. Vor dem Spiel die übliche Be-
grüßung , Austausch von Blumen unter Begrüßung des Gegners durch
den Unterzeichneten. Sperrfeuer der Photographen etc . und dann
begann ein denkwürdiges Spiel , was uns Teilnehmern allen unoer-
geßlich bleiben wird .

Die Mannschaft von Olympique . verstärkt durch Neuerwerbungen ,trat in stärkster Form an . Die Mannschaft der Olympique selbst
spielte einen Fußball , der um eine Klasse besser als die Leistungendes Vorjahres war . Ganz besonders glänzten die Spieler Caiels ,Schnoeck (Mittelstürmer und rechter Verteidiger ) , auch der rechte
Flügel Durant und der Torwächter Di Sorto waren beste Klasse .KFV . trat in der Aufstellung : Stadler : Huber . Wünsch : Lange,Figlestahler , Nagel : Keller . Müller , Link, Siccard I , Siccard H an.
Nach der Pause : Keller , Müller . Kastner . Schneider. Siccard n . Der
KFV . hatte in den ersten 15 Minuten schwere Arbeit zu verrichten.Aber die Abwehr Stadler , Huber . Wünfch war nicht zu schlagen . Be-
sonders Huber war der Turm in der Schlacht , der weitaus besteMann der beiden Mannschaften. Aber auch die Läufer arbeiteten
und gaben ihr Letztes her , voran wieder Lange und Figlestahler . Im
Sturm klappte es nicht so wie am Neujahrstag , denn sonst wären
3 bis 4 Tore sicher gefallen. Was nützen die übertriebenen Dribbe -
leien Müllers , wenn sie nicht zum Erfolg führen und bei der Schnel-
ligkeit und dem Temperament der fanzösischen Spieler ohnedies ge -
wagt sind . Gewiß war Di Sorto schwer zu überwinden , aber mit
rascherem Schuß und nicht zu übertriebener Kombination wäre aucher zu schlagen gewesen .

So endete das Treffen 0 :0 : der Verlauf des Spieles war in
kurzen Zügen folgender :

Der Anstoß von Olympique endet mit einem Schuß des rechten
Flügels übers Tor . Marseille drängt und unsere Abwehrlinien
arbeiten mir Hochdruck. Langsam kommen , etwa nach einer Viertel -
stunde unsere Leute mehr an den Ball , alle bemühen sich , mit ganzer
Kraft und letztem Einsatz , durch flaches Kombinationsspiel zur Gel -
hing zu kommen . Und langsam gelingt es auch , doch Müller und
Link verschießen . Marseille bucht die erste und auch die zweite Ecke,aber Karlsruhe gibt jetzt entschieden den Ton an . Es kommt auch
zu 3 Ecken für KFV . , keine aber kann ausgewertet werden.In der Pause werden die Spieler durch herzliche und eindrucke
volle Worte des deutschen Generalkonsuls in der Kabine beehrtund ermuntert , und der Wiederbeginn des Spieles gab auch den
Anschein , als ob jetzt der Sieg gelänge . Wohl bucht Marseille im
Verlauf der zweiten 45 Minuten noch drei Ecken , aber auch auf
KFV .-Seite werden 3 Ecken erzielt . Aber sonst gelingt nichts. Die
Mannschaft drängt und drängt , die Gegenbesuche der Olympique ent-
Kehren der ursprünglichen Gefährlichkeit. Aber vor dem französischen
Tore will nichts, einfach nichts gelingen . Taktisch klug verteidigt
Marseille den torlosen Spielstand durch 3 Verteidiger und vier Läu-
fer , die letzten zehn Minuten gleichen einer Belagerung des franzö-
sischen Tores , aber es ist nichts zu machen . Müller schießt in die
Luft , bringt kurz darauf eine saftige Bombe an , der Torwart hält
den Ball wohl, muß ihn aber zur Ecke lenken . Ein flacher Schränichuß
Siccards geht knapp vor dem Tore vorbei. Mit einem letzten Gegen-
versuch Marseilles endet das Treffen . Die Mannschaft gab alles ,aber diesmal reichte es nicht - zum Siege.

Der Abend vereinte die beiden Ätannschafren zu gemütlichemTrunk und Tanz . Mit einer mehrstündigen Fahrr im Autobus durchStadt und Umgebung wurde der Montag verbracht.
Eindrucksvolle Tage lagen hinter uns . Es war . wenn auch das

zweite Spiel in Marseille nicht zum Siege führte , dennoch ein voller
sportlicher Erfolg . Und wenn alle Teilnehmer voll befriedigt die
Rückreise antraten , so wur diese Befriedigung jedenfalls nichr zuletzt
hervorgerufen durch die Genugtuung , neben der sportlichen auch eine
politische Mission erfüllt zu haben . L . Kley .

Süddeutschlands Pokalmannschaft
für das Spiel gegen Brandenburg .

Für das am 10 . Januar in Saarbrücken stattfinde
Zwischenrundenspiel um den Buirdespokal Ö{|
Brandenburg hat der Spielausschuß des Süddeutschen Fuß^
Verbandes die folgende Mannschaft nominiert :

Krcß
(Rot -Weiß Frankfurt )

Schütz Stubb
( Eintracht Frankfurt )

Zeimet Leinberger Grämlich
(Saar Saarbrücken) (Fürth ) (Eintr . Frankfu - l)Bergmaier Eohuen Rohr Ruehr Keller !;«!

( Bay . Münch ) . (FV .Saarbr .) (Bay . M .) (Schweins. ) Eintr . ?

Für Stubb wird wahrscheinlich auch Burkhardt (Brötzin!>
'

spielen. Diese Mannschaft ist. obwohl sie einige Neulinge auf«'
sct>r stark und man sollte annehmen , daß sie das Spiel gegen Bt
denburg glatt gewinnen könnte .

A- und B-Klassen -Ergebnisse.
Nordstern Rintheim —V .f.R. Neureut 2 :2 : Alemannia Eggen?''

gegen FV . Welschneureut 7 : 1 ; Sp . Vg . 08 Neureut —Olymp,- Hel>5 :0 ; F .V. Neudorf—F .E . Spöck 7 :0 ; V .f .R . Durlach- F .C Eonko ' ^
2 :2 ; Karlsdorf in .— F .V , Friedrichstal 4 :4 ; Sp .Vg . Cbcrha #1
gegen F .V. Philippsburg 11 :6 ; F .Vgg. Bruchsal—F .E. Graben 2
^ -V. Wiesental—Germ. Untergrombach 4 :6 ; Konk . Hdmbrücken g^
F .E . Heidelsheim 4 :0 ; F .E . Kirrlach—Germ. Forst 1 :0 ; FranksBruchsal—Obergrombach 5 :3 ; Unteröwisheim —F .V . Zeutern l
F .E . MUHlhausen — F .V . Odenheim 2 :3 ; F .E . Kronau —Oberö^
heim 3 :2 ; F .V. Hochstetten —Viktoria Sagsfeld 1 :5 ; F .E . Forch ^
gegen FV . Ottenau 8 :1.

Pokalspiele. F . Vgg . Bruchsal—F .E . Oestringen 1 :3 ; F .V. 23^
kenloch—F .V. Rußheim 3 :0 ; Sp .V . Wöschbach—F .V . 05 EttlM3 :2 ; Blau -Weiß Grünwinkel—Bulach 1 :5. Damit ist WPokalmeister.
Deut chland beim Olympischen Cisftochey -Turniet

Berliner SC . fährt doch nach USA .
Nachdem bereits feststand , daß Deutschland vor allem aus fi "?!

ziellen Gründen sich am Olympischen Eishockey -Turnier nicht bet^gen würde, ist nun eine unerwartete Wendung eingetreten . S
Berliner Schlittschuh - Club , der wie bereits gemelals Träger der Expedition verschiedene Spiele vor und nach
Olympia abgeschlossen und dann aber abgesagt hatte , ist jetzt *
den amerikanischen Veranstaltern benachrichtigt worden, daßdrüben auf die Wettspiele nicht mehr verzichten könne . SB *1!,wurde dem BSC . mitgeteilt , daß man auch alle Kosten für die
pedilion übernehmen würde. Damit erscheint auch die Teiln ^Deutschlands am Olympischen Eishockey -Turnier neben CanâUSA . und Polen als vierte Nation gesichert .

Kurze Sportnachrichten .
Einen weiteren Olympiakurs der Springer , der auch für '

Turner offen ist, hält der Deutsche Schwimmverband Ende J « î
in Wünsdorf ab.

* ,i<3n den Kämpfen um die Eishockey -Meisterschaft von St . D'lj
mußte sich der Berliner Schlittschuh-Club mit dem Naring ^
Paris punktgleich in den ersten Platz teilen .

Ferdt Swatosch, der österreichische Fußball -Juternationale . dA
Begnadigung kürzlich vom Vorstand des Westdeutschen Spieloerv
des abgelehnt wurde , ist nach Neunkirchen übergesiedelt.

Der Stuttgarter Ernst Gühring boxt nun endgültig ^
14 . Januar in Berlin gegen den Schweden Nils Ramm , wäw ,
seine Begegnung mit dem italienischen Riesenboxer Primo
nera nunmehr am 5. Februar ebenfalls in Berlin vor sich
soll.

Der deutsche Meister Barwa erreichte in Davos beim Train .̂1
zu den Europa -Meisterschaften im Eis -Schnellausen über 500 M ^mit 47 Sek . und über 5000 Meter mit 8 :52 Min . Zeiten , die er >̂

lich besser als die offiziellen deutschen Höchstleistungen sind.

Deutschland wird den Tennis - Landerkampf
Schweden am 23. und 24. Januar in der Stockholmer Ten ^
halle auf jeden Fall ohne Prenn und von Cramin bestreiten. ^beide verzichtet haben. Die endgültige Mannschaft steht noch nich>

i !
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Dreikönigstag in Haslach.
Als Kansjakob noch ein Kofenmay war . . .

^ nzigtalstadt . ist reich an alten Bräuchen und
leren iRml « , ,

S i" » !.e Mutige Zeit erhalten haben. .Keinen des-
gebe» « ic <5 Kunder dieser alten Volksbräuche könnte es
köniastaaHansjakob . Haslachs großen Sohn , Drei -
chentaa am ^ Jugend ein Fest erster Ordnung , der Stor-
Fastnackt Naimi »«

an ^ etri Stuhlfeier, reiht sich würdig an .
Bräuche

' ^ und Ostern haben auch ihre besonderen

Dreikönigstag durchziehen die heiligen
und Strafen der Stadt , In ihrer Mitte schreitet stolz
UJ?nhr ™^ n * St Rt ^ ipar , der „Schwarze"

, der König aus dem
den?n h »r phantastische Gewänder schmücken die drei Könige,
net ™ «» ,, ifr& ^er ihnen das Weihnachtswunder kündete , voran-
nirf» TO« !? 1 j .

Haus zu Haus geht nun die Königsreise. Aber
Wt ». ®°'d und Myrrhen sind die Gaben , die die wan-
bpih ti ffifr IUBe mit sich tragen . Ihre Spenden sind anderer Art. Mit
m . pnnimen fingen sie vor jedem Haus ein Dreikönigslied , und
Sr,m ; r !. ausgesungen haben , erhalten sie aus jedem

'
Haus , von jeder

nirfc ! . .Üi et?t milde Gabe . Die beiden weisen Könige halten es
Würde , die ihnen zu Füßen fallenden Gaben höchst -

koni ! ^ auszuheben und dem Alleinvornehmen , dem Mohren -
Sv>Jh tl zugleich Schatzmeister ist . abzuliefern . Oft werfen, wie

er^aljlt , die dankbaren Zuhörer ihre Geldspenden in
fhthJ»

1 eingewickelt aus dem Fenster , damit die Könige das Geld
ton- , Einwickelpapier angezündet. Am Abend, nach ge-
erhKn J" ' ®,r.̂ 'n einer Wirtschaft abgerechnet, und jeder König
Am . auf ihn entfallenden Anteil , ebenso der Sternträger,
trm. ,?. ? ! • l e machen sich die Könige . — Haslacher Buben —
ton» . °iv i .

e Wanderschaft, um die Herzen ihrer Mitbürger durch
SoT 't Dreikönigslieder zu erfreuen . Im Jahre 1849, also vor
ein et " • als der später so berühmt gewordene Hausjakob noch
bem *

^l^umati mar , stand er selbst in der Reihe der Könige. Nach-
„pJvi et lechszinkige . aus Oelpapier hergestellte Stern „in Reparatur

' .gepappt und geölt" war , ging es in alther -
ut>>> 5 -t ■®CI,e auf die Dreikönigssängerfahrt . Besonders erhebend

■ . 0,(31 . b ' e Einkehr beim „Boschenvetter" . beim Bäcker
n „ J | em besonderes Lieblingslied gesungen bekam , das Lied
tnfor" v.

" a!" . Rheine"
, das den weichherzigen Bäcker und Wohl-

der m meiner Jugend in „Köllen" gewesen war . zu Tränen
rührte und lautete :

Ich lag in einer Nacht und schlief,da träumte mir , König David rief :
„wie kann ich singen und träumen ,wie kann ich singen und träumen
von den Heilgen drei Königen ein neues Lied !
Sie liegen zu Köllen am Rheine ,
ste liegen zu Köllen am Rheine .

"
Haslacher Dreikönigssingen ist wohl ein Ueberbleibsel. aus

• "i- ^ei die Weihnachlsspiele noch im Volke lebten und
litih ^ e ! "er 1nn™u^ an das Weihnachtsfühlen einfach denkender
li? ks »?. ^ .Menschen . Die Haslacher . die zäh an der Ueber-
unl a E»e>chehnisfe festhalten , erfreuen sich — wie alljährlich

Won anno dazumal — an ihrem schönen alten Dreikönigsbrauch.
erwähnt , ist auch der „Storchentag " ein Has-

besonderer Art. Die Sage berichtet, das? vor langer ,
W? ; * et Uli ujitlll lUJWUt' ll UliCIl

lackier 4 »rl? 0n " roäl"tt. ist auch der „Storchentag " ein Has-
hnnDt a

' rl besonderer Art. Die Sage berichtet, das? vor langer ,
und «?$ „ Haslach und das ganze Kinzigtal von schweren Plagen
Tot » » .IL wurde . Ungeziefer aller Art überzog das
I ' i'»! \rt r, r « ? lvuroe . unsteziefer auer All uoerzo ^ ous

nicktet auf dem Felde wachsen sollte , wurde »er-
liel dem »nÄ ber Bäume , von jeher des Kinzigtales Zierde ,
und aerährw »

eJei Äum Opfer . Schlangen traten ma»enhaft auf
wohne,- h« il ,

af Leben von Menschen und Haustieren . Die Be-
nicht mehr zu heh> n

°^ ^ unaussprechlich zu leiden und wußten sich

5KTn,™
n Äi n t̂e in höchster Not , im Falle des AufHörens all der

verickäks-n
" rouT " u"d Kindern alljährlich einen guten Tag zu

r irf, jaften . Mit dem Gelöbnis war auch schon die Rettung da . Plötz-
n) tarnen unwillige Störche dahergeflogen, die das Tal in kurzer

ir °I\ >c | nin Plagegeistern befreiten . Sie retteten durch ihre
E >»tt gesandte Hilfe Leben und Cut der bedrängten Menschen ,

-vie Haslacher waren nicht undankbar und vergaßen ihr Gelübde

nicht . Am 22. Februar, zu einer Zeit , da die Störche bald wieder
ins Land ziehen, wird der Tag der Erlösung , der .Storchentag "
gefeiert. Die Kinder versammeln sich an der Mühlenkapelle , ihr
Führer ist der „Storchenvater "

, ein Bürger , der auf einem hohen
Hut auf beiden Seiten eine Storchenfigur trägt . In der Hand hält
er als Sinnbild seiner Macht eine lange Rute, mit der er unter
der lebhaften Kinderschar Ordnung hält. Die Kinder beten nun
beim Läuten des Glöckleins um ein gutes Wachstum der diesjährigen
Früchte, dann beginnt der Umzug durch die Stadt . Ueberall erklingt
der Ruf :

Heraus ! ! Heraus ! !
Aepfel und Birnen zum Laden heraus ! !

Aus allen Häusern werden nun Gaben gespendet . Aepfel. Nüsse,
Backwerk und auch Geld. Auch der „Storchenvater " erhält alter Ueber-

Haslach im Kinzigtal .

lieferung gemäfi seinen Teil. In der Stadtmühle erhielt er zu Be-
ginn des Umzugs schon einen Laib Brot, den er auf dem Rücken
trägt.

Dreikönigstag wie Storchentag sind beides Beispiele dafür, das?
in der Stadt Haslach — unabhängig vom alles überflutenden
Strome der Zeit — schöne, alte Bräuche von einer Heimattreuen
Bevölkerung gepflegt werden. Ueberall ist dies leider nicht der Fall,
vielleicht auch nicht immer möglich . Die Haslacher sind besonders
dafür bekannt, da«, sie auf diesem Gebiete ihr Möglichstes tun ,
daß sie für die Tradition in ihren Mauern Verständnis — und zwar
in allen Schichten der Bevölkerung — haben . Und nicht umsonst heißt
es . wenn in Haslach etwas derartiges vor sich geht , oder wenn gar
„Der Leutnant von Hasle" über die Bretter oder besser gesagt über
die Straßen geht, kinzigtalauf - und abwärts : „Was die Haslacher
anfangen , hat Hand und Fug . Die können alles .

"

Jahresbeginn im Frankenland.
Ausklang der Feste . — Ehrung Ireuer Arbeil . — Die heiligen drei Könige mit ihrem Slern . . .

(Von unserem Buchener Mitarbeiter.)

Lan^ a^ ll" Odenwald war der Winter hart und streng über das
Wmierf̂ 5 US der Gegend des Katzenbuckel , vom rauhen
Iooti £ murl,e gemeldet dag die Schneeverhältnisse für Ski -

als Scknee !^ ^ ^ -̂ -1 2ahr zu Jahr wird diese Gegend
tttffilt? ? bester geschätzt. Bitter leiden unter der Win -
Golhnmm,!1' " 6

- ° 1 1 ß ° öj? e I . In Scharen kommen die lieblichen
«=■ - mrrtetn tn unsere « tädlchen und Dörfer . Lustig turnen dieKahim »»I*« ciuoiqen ur
ll„ 2 n ff" den Speckschwarten , die man ihnen vors Fenster hängt
wald Äi ltße Bogeljutterung hat fich zu Langenei , im Oden-
nur i« r (

"tli &ranÄ ? ehringer verdient gemacht , der nicht
rl. - .. ' i Dotfiilöliche »utterplätze anlegt , sondern auch seit Iah -
spük«n erzieherisch auf die Bevölkerung einwirkt . Bitter
lÄuM S °Vaû HeimatlosenderLandstraße
SlvaifhorLrh ^ m

°ls ®ercits im Jahre 1930 wurden die
I au6TtbuTJ ' Mosbach Adelsheim . Buchen ,
tern beaninrnAt V Wertheim von 22 7(H) Wände-
35rojen ?

®u ?,
bas

. Jahr 1931 ist eine Erhöhung von über 10
aürnthiih » ,̂ h* ü1

- -|
0 me.^ r ist es zu begrüßen, daß man sich

teilnehmt bemühte, diese Heimatlosen am großen Fest der Liebe
waren if In der Buchener Wanderherberge
strli !- .

^ Heiligen Abeitd 3-1 Brüder von der Land-
i <>r, l ?"en ' ^ ank der Gebefreudigkeit der Einwohner konnte

unterm strahlenden Christbaum ein Paket mit
ei «

" p "-
," . . ^ "'den u . dgl . ubergeben werden. Nach der Feier gabs

Abendessen in der „Krone"
, Im „Roß"

, in der
fanden sie gute Unterkunft . Nach gemein-

all '̂ n
"»^ uhstuck am .̂keihnachismorgen zogen die Beschenkten nach
Dichtungen wieder von dannen , Polizeiwachtmeister Drols -

voller Weis«
"
an

^ ^ei ® anicrer ^ ahr für Jahr in besonders liebe-

Od-n«" .5U>ikaler W e t t e r u m s ch l a g ist nun über Nacht auch im
wai».? âld eingetreten . Der Schnee ist wieder geschmolzen . Ein
bcsieV^^ - übers Land . Die Singvögel haben wieder eine
flan -

"c5cU - Die Schneesportler freilich sind mit dem Umschlag nicht
»unz einverstanden.
ma » Festtage waren Tage der Rast. Von der Not der Zeit ließ
nebm

' 0l,et die Freude am winterlichen Theaterspiel nicht
d ( « i ^ in ausgesprochenes Weihnachisspiel brachte außer Lau -
brockt * &' Häp ' ingen zur Aufführung . Elisabeth -Festspiele
ipit? e 'iln9f n und Königheiin zur Darstellung . Ein
» " gemages Spiel „Das Hungerjahr 1817" sah man in Unterwit -
b , w 11! .e n . Assamstadt spielte „Nacht über Rußland "

, Rein -
"

Sowjetstern"
Hardhein
'n «^ ünnele"

, ein Singspiel , usw . Der historische Freudenber -
? herein der Schiffer, der alljährlich um Neujahr seinen Jahr -
Nahmen

^ ^ 'elt dieses Jahr seine Feier in ganz einfachem
' angjährige treue Pflichterfüllung konnte eine ansehnliche

qe von Personen in unserer Gegend ausgezeichnet werden : Dienst¬

knecht Christian Hirsch für 10jährige treue Dienste bei Landwirt
Ludwig Grämlich in Scnnfeld . Karoline S ä m a n n für 20-jahrtge
treue Dienste bei Landwirt Hermann Schneider in Reinhard -
j a ch se n Gasmeister Heinrich Günther für 25jährige Dienste bei
der Stadt Wertheim . Franziska F a r r e n k o p s für 3i,iahnge
Pflichttreue im Dünste der Lebkuchenfabrik Georg Adain Krämer -

Walldürn Ottilie Rapp für 38jährige Dienste bei Familie
Johann Popp in H öpfi ngen . Adam Kuhn für 42,ahnge treue
Dienste bei Geschwister Dörr in U n t e r w i 111 g h a u s e n . Mit
Recht wurden diese pflichttreuen Männer und Frauen durch Geld-

goschenke und Ehrenurkunden ausgezeichnet.
In diesen Tagen gehen „die drei Konige mit ihrem

Stern " alter Tradition getreu , um . Früher war das Dreikonigs-

spiel in allen Orlen des Odenwaldes und des Baulands verbreitet
Heute sind es wohl nur noch die H a i n st a d t e r , die angetan mit
weißen Mänteln, aus dem Kopf die vergoldete Krone tragend , den
Brauch üben. In den Händen tragen die Könige statt - chwertern die

hölzernen „Schwinginesser
"

, die einst bei der Behandlung des Flach¬
ses verwendet wurden . Statt Kaspar , Melchior und Balthasar,
schicken die Hainstadter Kaspar , Melchior nnd Herodes, „sn monotoner
Art singen sie ihre uralten Lieder . Bruchstücke eines vergebenen mittel -

alterlichen Spieles , Besonders schön sind die Schlußver>e mit ihren
Wünschen : . «

Wir wünschen der Hausmutter eine goldene Krön
Und übers Jahr einen jungen Sohn ,
Wir wünschen dem Hausvater einen goldenen Tisch,
An allen vier Ecken einen gebratenen ftisch,
Und in der Mitte eine Kanne voll Wein.
Das soll heute abend unsere Mahlzeit sein .

Winterstille im Gulachtal .
Aolgemeinschaft in Kornderg . — Ein Feuerwehr -

mann fährt nach Aewyork .
Wer in den Weihnachtstagen durch den Schwarzwald , durch das

Gulachtal kam , sei es mit der Schwarzwaldbahn oder aus der
Schwarzwaldstraße, konnte in Hornberg ein selten schönes weih-
nachtliches Bild erleben : Hoch über der Stadt ein leuchtender We«h-
nachtsgruß, auf den Zinnen des alten Schloßturmes ein riesiger
Christbaum , der Weihnachtsbaum für alle, dessen Glanz weit das
Tal hinauf und hinab leuchtete , allen Schwarzwaldfahrern kündend ,
daß der Hornberger Christbaum allen gehört , daß er allen leuchtet .
Daß die Hornberger nicht nur ideelle , sondern auch praktische Weih-
nack>:sarbeit geleistet haben, sei zu erwähnen nicht vergessen . Die
Tätigkeit der hiesigen W i n t e r n o t h i l f e hat gar vieler Not
gesteuert, die vielen gespendeten Gaben haben bewiesen, daß Gegen -
wartsnot und -Leid immer noch warmschlagende Herzen und offene
Hände zu finden sind , wenn man — wie die Hornberger Stadtverwal-
tung es getan hat — den rechten Weg dazu findet und wenn das Band
der Gemeinsamkeit die Bewohner der Stadt in Notlagen doppelt
eng umschlingt. Viele , viele Gaben wurden der Hornberger Not-
gemeinschast zu treuen Händen übergeben , Lebensmittel , Kleidungs¬
stücke und Geld, eine Freude für die Gemeinderäte , die Leiter des
guten Werkes, eine ehrende Feststellung für die vielen Spender
selbst , das Wichtigste aber , eine wahrhafte Hilfe den .vielen Not-
leidenden, die von Winter. Arbeitslosigkeit und Not gar hart
bedrängt wurden . Ueber dieses Hilfswerk hinaus hat ein wohl-
habender Spender in edler Weise von sich aus noch einmal l t̂t . Fa-
milien mit namhaften Lebensmittelgaben bedacht , der Militär -
veteranenverein hat anstatt großer Weihnachtsfeierlichkeiten seinen
hilfsbedürftigen Mitgliedern wahre Kameradschaft erwiesen und
ihnen schöne und willkommene Spenden zukommen lassen . Ein schön
verlaufener Familienabend vereinte dann Spender und Beschenkte
unter dem Christbaum , Auch hier macht sich die Not der Zeit
bemerkbar, auch hier schlagen Arbeitslosigkeit und damit verbundene
Geschästsstille dem Wirtschaftsleben schwere Wunden , aber Opfersinn
und Hilfsbereitschaft sind auf treuer Wacht , um zu helfen, wo es
not tut und soweit es möglich ist .

Hornberg leidet besonders unter dem Umstand, dag eine
große Zahl der hiesigen Arbeiterschaft feiern muß , während noch
manche auswärtige Arbeitskräfte tagtäglich hierherkommen und in
Arbeit stehen . Der Pulsschlag der Wirtschaft hat auch hier nach-
gelassen , wenn auch nicht verkannt werden darf , daß im Erfassen
aller Kräfte , im getreuen Zusammenstehen aller beteiligten Wirt-
schaftsschichten alles getan wurde , um Arbeit und Verdienst zu schaffen.
Die Firma Schiele Bruchsaler hat bis zuletzt infolge des Eingangs
neuer Aufträge davon Abstand nehmen können , neue Entlassungen
vorzunehmen. Wie man hört , wird auch in der weit über der
Heimat Grenzen hinaus bekannten Hornberger Steingutfabrik noch
fest gearbeitet . Munter laufen die Webstühle in der Hornberger
Buntweberei , einem Betriebe , der noch beinahe voll beschäftigt ist
und dessen Erzengnisse heute noch sehr guten Absatz haben. Die
Hornberger Stoffe sind in Süddeutschland wie im Norden sehr
gesucht, gleichermaßen ihrer guten Qualität , wie ihrer Billigkeit
wegen. Zu rühmen ist besonders die soziale Einstellung der Leitung
dieser großen Schwarzwaldweberei , die — um die Entlassung alt-
verdienter Arbeiter zu vermeiden — Arbeit und Arbeitszeit für -
sorglich verteilt. Während früher ein Arbeiter drei Stühle zu
bedienen hatte , hat er heute nur noch zwei , dafür hat der Nachbar
zur Rechten und zur Linken auch noch Brot und Arbeit und braucht
nicht stempeln gehen .

Die Verbindung , die seit einigen Jahren zwischen Hornberg und
Schramberg , atjo hier zwischen Baden und »chwabenland be-
steht , ist augenblicklich abgerissen, die Autolinie über den Fohren -
b ü h l ist eingestellt, und man gibt sich hier der Sorge hin , daß aus
diesem Abreigeu ein Dauerzustand werden wird , da die von der
Gemeinde verlangten Beiträge für diese Linie augenblicklich un-
tragbar sind. Es

'
wäre schade , wenn die sehr wertvolle Verbindung

nun nach mehrjährigem und sehr dienlichem Bestehen wieder in der
Versenkung verschwinden würde .

Die Konkurrenz des Autos — in unserer Gegend ganz besonders
spürbar , hat die Reichsbahn , bei uns die Schwarzwaldbahn , auf den
Plan gerufen , um alles zu tun , damit ihre Frequenz gesteigert
werde. Zwischen Haufach —Hornberg und Triberg wurden große
Bahn - und Tunnelbauten vorgenommen, Verbesserungen und Ver -
legungen, die das Antlitz der Schwarzwaldbahn wesentlich verschönten
und verbesserten, die aber auch vielen Arbeitern Beschäftigung und
Verdienst verschafften . Wie man hört , sollen diese großen Arbeiter -
kolonnen, die hier am Werfe waren , bis in den Sommer und Herbst
des Jahres 1932 noch Arbeit haben. — Wenn von Hornberg noch
etwas berichtenswert ist, so ist es dies , daß unlängst ein biederer
Hornberger Bürger, der Schuhmachermeister B ä r m a n n , unlängst
die Reise übers große Wasser , nach Amerika, nicht gescheut hat , um
die Hornberger drüben einmal zu besuchen. Als alter Feuerwehr -
mann — er gehört seit 43 Iakren der Freiwilligen Feuerwehr an ¬
hat er sich für das Newyorker Feuerwehrwesen interessiert und hat
hier , als alter Schwarzwälder Feuerwehrmann , begeisterte Auf-
nähme gefunden. Die Amerikaner haben den Schwarzwälder in
ihre Feüerwehruniform gesteckt und haben ihm das <,euerwehrwesen
der Riesenstadt in allen Einzelheiten gezeigt . Zudem haben sie
in einem dieser Tage hier eingegangenen amtlichen Schreiben den
Hornberger » und ihrer Feuerwehr zu ihrem alten, aber imterneh -
mungslustigen und wissensdurstigen Feuerwehrmann gratuliert.

^ n den Dörfern ringsum, bei den Bauern in den Tälern und
auf den Höhen ist Wintetstille das Zeichen der Zeit . Aber schon ist
das Schlimmste vorüber , der kürzeste Tag ist vorbei . . . Im
Gutacher Tal geht das gewohnte Leben seinen Gang . Die Weih-
nachtstage haben hier auch diese und jene Abwechslung gebracht, keine
gerauschvollen Feste zwar , aber gemütlich besinnliche Festabende,
teils in größerem, teils in kleinerem Kreise, die der Zeit entsprechen .
Die Schafer, die mit dem Beginn des Winters in oft großer Zahl
mit ihren Bechen durchs Tal kommen und vor dem Winter flüchten
sind schon talabwärts gewandert , Handwerksburschen und Arbeits«
lose, viele , viele, ziehen von Haus zu Haus . Ihre Not ist größer ,
als des Winters Grimm . Sie kommen trotz Schnee und Eis in den
Schwarzwald herein , weil Mildtätigkeit und Mitgefühl bei den
Schwarzwaldbauem ganz besonders zu Hause sind .

,3s . Schiltach, 4 . Jan . Die Standesregister für das Jahr 1931
oerzeichnen folgende Ziffern : Geburten 49 (55) , Eheschließungen 16
(19) , Sterbefälle 25 (45) .

^3? Schönau, 4 . Jan . (100 Jahre amtliche Poststelle Schönau.)
Am Silvestertag vor 10(1 Jahren , also 1831 , erhalt Schönau eine
amtliche Poststelle. Die Postbeförderung lag vorher in privaten
bänden. Die amtliche Poststelle ist im „Vier Löwen" eingerichtet
worden,' der Sohn des damaligen Vierlöwenwirts, Andreas Kaiser
war der erste Posterpeditor .

Leserwünsche ans dem Lande.
■Aar die unter 6lefer Rubrik liebenden Artikel Übernimmt die

Kommunales aus Äeudorf .
Gegenüber Angriffen auf die Rathauspolitik und den Bürger-

ineister von l' teudorf erhalten wir von Bürgermeister Decker eine
Zuschrift, in der u . a . festgestellt wird : Es wird mir zur Last gelegt,
daß auf dem Nendorf« Rathaus auf Vorschlag des Ortsgeistlichen
und des Oberlehrers wieder ein Zentrumsmann von der Staats -
aufsichtsbehörde eingesetzt worden sei . Hierzu sei folgendes festgestellt :
Es ist richtig, daß Pfarrer und Oberlehrer in der Bürgermeister -
frage um ihre Ansicht gefragt wurden ; sie erklärten aber , ste möchten
als Ortsgeistlicher und l . Lehrer neutral bleiben . Das ist die
ganze Tätigkeit dieser Herren in dieser Frage gewesen . Ueberdies
steht das Vorschla ^srecht zur Lürgermeiftererneuerung weder dem
Pfarrer noch dem Oberlehrer , sondern nur dem Bezirksamt zu , da»

Redaktion dem Publikum gegeuiid « keine © erantiuonunu . »

selbstverständlich nur bei den ihm geeignet erscheinenden Stellen Er¬
kundigungen einzieht. — Eine angebliche fünfjährige Stundung der
Hälfte der Umlage für drei Zigarrenfabrikanten hat ebenfalls
Äergernis erregt und spielt in den gegey mich erhobenen Vorwürfen
eine Rolle. In Wirklichkeit handelt es sich um einen 40prozentigen
Nachlaß der Gewerbeertragssteuer , der gewährt wurde , um unseren
Arbeitern Brot zu verschaffen .

Daß heute ein Landbürgermeister schwer zu arbeiten hat , an-
erkennt jeder denkende Mensch . Ich habe mir mein Ziel gesetzt, nach
und nach Ordnung zu schaffen und die Finanzen in Ordnung zu
bringen und daran wird mich niemand hindern . Ich habe bis jetzt
noch immer mein Ziel erreicht,

Decker , Bürgermeister .
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Auch Können verpflichtet . Und zwar zu Erkenntnis der . . .Liebe . Könnende dürfeil lieben , denu Liebe kann nur aus dem

Kern des Könnens erstehen . —

Fahrt ins Jugendland.
Von

Hede Linz .
Wenn immer an lugen die Wintersonne den Reif von den

Dächern lüszt, wenn der eisige Nordwind den « taub in unser»
Strassen auftuirbelt , wenn, wie manchmal des Mittags , ein «Son¬
nenstrahl in meine Emde zu Besuch kommt oder der Blut sich zu
den grauen « chneewottenschisfen des Älorgenhimmels hebt — , dann
steht wie mit einem Zauderjihiag das Bilo einer kleine» Stadt vor
memen Augen. Em Heftiges Heimweh, ein sehnsüchtiges Verlangen ,das jtärter ist als alle Vernunft , desällt mich, und ich weig, oasz
nichts mich halten kann, nicht die drängende Arbeit des Tages , nichtdie Teuerung der <jeit , um den ffirieiiwintcl , in dem ich Kindheitund Jugend verbrachte, wiederzusehen, — und so fuhr ich denn den
Rectar entlang meiner Heimat zu.

Ein Samstag -Nachmittag —, die engen Wagen waren über-
füllt , so dasj es ju>wer hielt , einen Sitzplay zu bekommen . Das Ge -
orange wurde immer großer , die äl( eii | d) en schoben sich , stiegen sichund orängten einander den Wang entlang . Die Fahrt von He >d »l-
berg ouraj des 1>ceckartales wechjelvolle Landschaft kann ein Genuß
sein , heute war sie es nicht . Und so lMte tch Mutze , mich üb »' rmeine leichtsinnige Torheit zu freuen. Ader von Station zu Stationwurde es ängstlicher in mir .

Wie würoe ich das kleine, traute Rest wiederfinden ? Der Iu -
gend frohes Atvrgenglühen war ja vorbei. Die Besonnenheit hätte
mich nüchtern gemacht .

Doch am Bahnhof ist es sehr unterhaltsam , einen Zug abzu¬warten , und so grüßten mich dorr schon viele alte und ältergewor »
dene Gesichter . Viele mit leuchtenden Augen, die von Gluck er-
zählen, vom (öliick der Zufriedenheit . Vom Bahnhof schritt ich mit
jenem eigentümlichen Gefühl nach der Stadt , mit dem man sich
selbst sucht und findet und neugierig betrachtet. Vorbei an der
Schule, in der wir Vokabeln lernten , mit gekrauster Stirn , mit Le«
schwerden der Seele ohne Hoffnung, sie iemais im leichten und
freundlichen Austausch der Gedanken von Mensch zu Mensch zu ge¬brauchen. Und doch gedenke ich mit groger Dankbarkeit des da-
maligen Direktors , der uns allen einen so vorzüglichen Unterrichtgab, der es verstand, mit der Erklärung eine» Wortes uns zehnandere einzuprägen , — und auf dessen Leben der Krieg so schwereSchatten geworfen hat.

Am Bismarckplatz mache ich Halt . Unschlüssig ! Wohin soll der
Weg nun gehen , seit es .den einen nicht mehr gibt : — nach Hause !— Doch siegt schmerzliche Bewegung nicht zu allen Stunden über
Leuchtendes, dessen Glanz das Leben weilerträgt , und dies ist fein ,helles, unvergängliches Gesicht. Da war das Volksschulhaus mit
seinen vielen Räumen und Treppen und von unserer Wohnung , die
Aussicht in den Stndtgarten und den nahen Ztterderg . Ich werfeeinen Blick hinauf nach den Fenstern , die tnich heute hart und grellim erbarmungslosen L' icht des Mittags fremd anschauen . Hinterihnen war einst viel ernstes Wollen., viel Lernen , innere Bewegung,Verzweiflung und Glück in kindlichem Herzen , wechselnde Erkennt -nis und mancher Dinge frohe Uebereinstimmung und Mitteilung .Die schönen Abende am Flügel ! Beethoven — Vrahms ! Da gab eskein grüblerisches Ringen , — vor uns stand noch ein Märchenbau-
kästen mit bunten Steinen , prunkende Fassaden froher Luftschlösserzu bauen.

Am Schaufenster, drin die Waren stumm und nachdenklich , zumMiigiaang geboren ruhen , geht der Weg zur Kirche . Sie schläft.Sie scheint grau , ganz grau , und fröstelt. Reben ihr wälzt sichträumend ein schwermütiger Platz , der die Straßen mühselig zu sichheranzieht und sie mit seinem Tiefsinn beherrscht . Von der Ecke

des Metzgerladens hatte man einst seinen Sionxschrei durchStraßen schrillen lassen , und noch eh' er recht verhallt , war am
die

. . . . . , . am un-tern Straßenende ein blondes Mädel herausgeschossen . Ob man esheute noch einmal versuchen sollte ? ! — Ach . — die Zeilen sind javorbei . Man ist ja so klug geworden im Alltag , hat an Erfahrungund Wissen gewonnen — und sich weit entfernt von der Erfüllungglücklicher Mädchenträume . Aber neben der Kirche steht der Brun -nen.' Er allein ist sich gleichgeblieben. Singend gießen seine RöhrenWasser nach beiden Seiten in die Tröge . Menschen und Tiere kom-men und trinken es , während die Sonne scheint oder der Mond seinLicht verdreht , oder die Sterne vor Liebe am Himmel zittern . AlsKinder liebten wir diese Brunnen , von denen die Stadt voll ist ,nicht weil wir romantischangesäuselt gewesen wären : das Keplätscher,das ewig rauschende , unterhaltsam fließende Wasser hatte es uns an-

Wolken über der Stadt .
Von

Karl Ufz - Birnbach .
Wolken ob der Stadt , der grauen ,treiben durch das Land herein —
goldgeflamnite Türme bauen
hoch ins Blau den grellen Schein .

Leuchtend wogen Gleiß und Schimmer
über Dach und Giebelmeer ,diamantenes Geflimmer
spielt bezaubernd hin und her .

Silbern loht das scharfe Glänzen
schwebend zwischen Zeit und Raum ,dir mit Ueberfluß zu kränzen :
Heimat — deinen Schönheitstraum !

Dich zu segnen mit dem Lichte ,wie es dir nur eigen strahlt ,wenn am Schwarzwaldangesichte
sich der Freiheit Fackel malt ! . . .

Wolken ziehn und überwandern
feenhaft und blendschneeweiß - r-
eine treut das Licht der andern ,
jede von Erfüllung heiß . . .

Illll!iillilinillilllillillllllililllllllllllllltllllllllllll!lllllll!lll!lilllllll!lllll| ||||| ||| | ||||||| || ||| |||||| ll||| |||||||||||||||l||[|||| ||| |||||||||| ;|

getan . Besonders das Brünnleim „Brühlplättchen " von dem wußteman sich Märchenhaftes zu erzählen . Aus dem Häuschen , das da -hinter stand , kamen die kleinen Kinder . Alle wußten es . Aber nurSonntagskinder konnten manchmal dazu kommen . Ich war keines ,— Du auch nicht . Später wusch man sich die blutig gefallenen Ra -ien oder Knie ad. Ganz später traf man sich in den Stunden derRächt zum Rendezvous . Jede Zeit hat ein ander Gesicht.Da steht das Rarhaus , wo in den oberen Räumen eine Stadt -Verwaltung tagt , an deren Spitze ein Bürgermeister steht , der ganzbewußt darauf ausgehl , das künftige Heil der Stadt nicht einseitigin immer weiter gebildeter Industrialisierung zu finden und der
sich von der „rage de nombre"

, zu der solche Entwicklung zu führenpsiegt. freihalten will . Selbstverständlich halte auch er versucht ,Industrie in das kleine Städtchen zu bringen , ihm wirtschaftlicheKräfte zuzuführen, als von unten ber drobeiid der Ruf nach Arbeiterscholl. Die Rot dieser kleinen Stadt ist heule nichts anderes alsdie Rot Deutschlands, und doch zweifelt in dieser Stadt niemanddaran , daß, sobald erst Deutschland ein« haltbare Basis seines Le¬

bens wiedergewinnt , auch Eberbach an dem Wiederaufbau fein Teil
haben wird .

Die Schönheit ' des Jttertales hat deswegen herhalten müssen !aber zum Glück vermochte '
dieses die hohen Reize des alten Kernsder Stadt nicht zu zerstören, und es bedeutet ein Treubleiben seinerTradition , daß Eberbach eine anregende, schöne und gesunde Wohn-

stätte bleiben will.
Aeußerlich ist das Rathaus sich gleich geblieben. Mehr Li» t

hat es bekommen , vielleicht auch sind die broncenen Eberköpfe,daraus das Wasser fließt , von Kinderhändchen noch blanker gerieben,der Sandstein noch ausgetretener .Wie oft, wenn wir gar zu arg lärmten , fodaß der hohe Ma¬gistrat gestört wurde, bekamen wir eine handgreifliche Quittungvom strengen Ratsdiener darüber ausgestellt, was uns die Brunne !»
erzählt hatten .

Zugenderlebnisse und liebgewordene Erinnerungen haften undbleiben . Rein sie stehen wieder auf , wenn man nach Jahr undTag sorgsam bedenkt wie wir sorglos tändelnde Kinder mit leichtemSinn und noch leichleren Händen in den Wassern der Brunnen
herumplätscherten. _ <m

Hinter dem Rathaus ist die Fischergasse . Nie oder selten rasseltdort ein Wägers, und wenn mal einer durchfährt , so schaut alle- zumFenster heraus , als ob es ein Wunder wäre . Fast immer roch esdort nach Fastnachrsküchle . und auch heute werfe ich die Rase schnup-
pernd in die Höhe . Aber die große, hagere Frau mit dem gütigenHerzen, das auch um kindliche Rot wußte , steht nicht mehr unierder Türe und oerteilt an arme Fischerkinder keine Fastnachtsküchlemehr. Unter dreitästigen Kastanien deckt sie längst der kühle Rasen.Von ihrem Leben kann man sagen :

„Sie gab und gab — dem Mann — den Kindern ,Es durfte sie ein Jedes plündern ,Ein Lebenlang , vor lauier Schenken
Fand sie nicht Zeit , an sich zu denken .

"
Tränen yuillen aus den Augen, schmerzlich Weh' schnürt dieKehle zusammen . Des Hauses liebes , altgewohntes Antlitz ist fremdgeworden, ganz fremd. Fremd und schwarz und tot , kein Schimmermehr in jenen Scheiben, aus jenem Raum von ihrer Güte .Vor einer Türe auf einer Bank sitzen ein paar alte Männer .Fröstelnd reiben sie die Hände aneinander . Ich schaue sie an underkenne noch manchen unter ihnen. Sie reden mit „Wenn" und

„Aber" — denn auch sie haben alle einmal ihre Träume gesponnenund ihre heimlichen Gärten gehabt mit Blumen darin , aber sie sindihnen vom Leben zertreten wyrden. Rur ihre Sehnsüchte und die
stillen Stunden der Erinnerung vergolden noch ihren Lebensabend.Run habe ich die Gasse verlassen, ohne mich noch einmal um-
zusehen nach unserm Haus , und trete in die breitere Straße hinaus .Häuser und Lüden. Ich möchte die Augen schließen . Nichts mehrsehen . Doch fühle ich so : jetzt diese Straße , jetzt dieses Haus , undnun über einen lindenbepflanzten Platz und nun noch die Biegung .Dann kam der Bahnhof .

Leise rieselt ein feiner Regen Abschied. Noch einmal fließt einewurme Welle über meine Seele . Dort oben, wo man eben Licht
macht , hinter jenen Fenstern mit gerafftem , weißem Stoff dicht ver-
hüllt , hatte man einst mit einer blonden Frau viele schöne Stundenverlebt . Man hatte gesungen , musiziert und im Glanz schlicht edler
Hölzer mit klugen Menschen geredet von den vielen guten Stundenund Tagen . Ach . das war unvergänglich, zum Lachen und Heulengut , wie aller Iugendzauber . — „Weißt Du noch Lore ? — weißtDu Hede ?" — Stimmen der Vergangenheit . Da hinter mir verklangein Schmerz in der Luft und rief eine Seligkeit . Ich setze mich inden Zug und schloß die Augen. Ich sah noch «ine Weile das Bild .Noch lang « !

Tack , tack , tack pochten die Räder auf den Schienen; das tatgut : das war gut . Das trug weg nach der kühlen, verständigenStadt , in die neue Welt zu den Freunden und zu meiner Arbeit .Und ich freute mich allmählich und mit etlicher Genugtuung wieder
darauf .

Auch das war erlebt , — und erledigt .

JCIeine ßnxeigep aus 'Raden
>Annahme bei unseren sfimtlichen Agenturen . Erscheinungsweise jeden Mittwoch und Samstag . Anzeigenpreise : ]I Jedes Wort 8 Pfennig , Ueberschriftwort fett gedruckt (einzeilig ) 15 Pfennig , Offert - u . Auskunftsgebahr 25 Pfennig .
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60 RM . Eintritt kann
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Junger Herr
ledig, sucht Tielle, aitcft
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stellt werden bei nur
ander Zscherben. Singeböte unter HSS475a an
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welches gut nifben u.iämtl. Arbeiten ver-
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Krautbetten .
Angeb. unter (« 16000

an Sie Bad . Presse.
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an die Bad . Presse.
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SUo?., eiliger. Bad , gr .Garten , Hiihrterbof u .
all . Zubeu ., evtl. an»
.« vermieten. SUide
Emmendingen , an der
Hatwibav » gelegen .

Anxeb. uni . "»r2247!)a
an die Bad . Presse.

Haus
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816201 trn B . Presse

Junges, ( Ic ' iiiHcS
) ! :« «! « Ii « ii

sucht Illgesstelle
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bevorzugt. Offertennuter i>ir . 0V22474n an
die Bodtsche Presse.
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20 I .. Waise. tveicheS
3 F . die Nähfebnle be-
ßuchbe . fuii ' t ^ irlle bei
Zchneiderin v Nähen
od . Klicken. Offett . u .
tk 135,2 an d . Presse.
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sierren u . ZMsn
f. Privatkundeu . HoderPerd. Singen. Arbeiten .' Hk' iuotti . mit . J13S6an die Bad . Presse.
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i- iililil .-Pflegem
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iibe : Berus ?gu»bild . u .
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an die Kad . Presse.
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an die Badikcbe PresseFiliale

Lieferwagen
I '4—2 2o„ ,will .-ber..neuwenig, in gut ja -
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finden Sie durch die Kleinen An
zeigen der Badischen Presse *

* > Stellen-Aufböte und Stellen^esurhefür landwirtschaftliche«, geworJ>Iiches ..kaut'-triHni)isches und Hanspersonal haben be¬sonders auf der Sonderseite Kleine Anzei¬
gen aus Baden schnellen und großen Er-
tolsr und was die Hauptsache ist : Siesind sehr billig .
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wroiier Globns
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SMinastfrine
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die Modische Presse.

Für Winzer !
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difcke Presse.
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Angebote um . £ 142«

an die Bad . Presse .
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Filiale Haupivosl.
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an d. Badifcke Presse.Filiale Hauptvvn .
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an d . Bad . Pr .
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finzeigen - Vestellschein
für die Sonderseite .Kleine Anzeigen aus Baden "

An die Badische Presse , Karlsruhe
Nachstehende Anzeige soll mal in der wöchentlich zweimal
erscheinenden Sonderseite „Kleine Anzeigen aus Baden" der
Badischen Presse veröffentlicht werden und zwar im Um -
sänge von

fettgedruckten zweizeiligen
Überschrift k = M
fettgedruckten einzeiligen
Überschrift . . . .

°
. . . = m

Worten ä 8
* Offert- bzw. Anskunfts-
gebühr . ; m

zum Kefamtpreis von M . .
Der Betrag folgt anbei — ist auf Ihr PostscheckkontoKarlsruheNr . 8 :559 überwiesen.

Ott und Datum :

Unterschrift
(Bor . und Zuname ) :
Strasse:

Anzeigen -Text:

*) Die Offert - bzw . Auskunsts -Geblihr kommt, bei öfterer Bestel»
Jutta nur einmal in Anrechnung .
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